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Aktentak auf Chamberlains 9ohn
Bombenanſchlag auf iriſches Hokel Neue Aklionen in London, Mancheſter und Liverpool

angekündigt Die Polizei in

London, 19. Januar. (Eig. Meld.) Jn
der britiſchen Oeffentlichkeit hat ein Attentats
verſuch gegen den einzigen Sohn des engliſchen

Miniſterpräſidenten, Frank Chamberlain, der
ſich zu einem Jagdbeſuch in Südirland aufhält,
große Empörung hervorgerufen. Der junge
Chamberlain, der 24 Jahre alt iſt, hielt ſich in
einem Hotel in Tralee in Südirland auf. Die
Bombe wurde am frühen Morgen in den
hinteren Hoteleingang von unbekannten Tätern
geſchlendert. Die Exploſion war ſo heftig, daß
ſämtliche Fenſter in der Umgebung zertrümmert
wurden. Ein großer Teil des Hotels wurde
ſogar vollſtändig zerſtört. Menſchenleben
waren glücklicherweiſe nicht zu beklagen.

Die Polizei hat ſofort das Gelände ab
eſperrt und fieberhaft nach den Tätern ge

Der junge Chamberlain hat ſeinen
agdaufenthalt nicht unterbrochen und iſt noch

am gleichen Tage, allerdings begleitet von
r Detektiven, auf die Pirſch gegangen.
die geſamte Polizei in England be

findet ſich in höchſtem Alarmzuſtand.
Auch am Donnerstag fanden noch einige
Vombenanſchläge ſtatt. Eine Abendzeitung in
Birmingham erhielt eine anonyme Poſt
karte, in der weitere Anſchläge in
London, Mancheſter und Liverpool an
n t werden. Die Polizei vermutet,
aß es ſich in allen Fällen um Aktionen einer

einzigen Organiſation handelt. deren Sitz ſich
wahrſcheinlich in Nordirland befindet.

Weiter wurde in der Nähe von St. Helens
in der Grafſchaft Lanſcaſhire am Donners
tag wiederum eine Zeitbombe an einem
ochſpannungsmaſt aufgefunden die nur

durch einen Zufall nicht zur Exploſion ge
ommen war, da die auf Zeitzündung ein

geſtellte Ahr vorzeitig ſtehenblieb.
Eine ſpätere Meldung beſagt, daß ſich die

Zploſion in Tralee gegen drei Uhr morgens
hinter dem Privathotel von Hawney ereignete,
das direkt gegenüber von der lokalen Polizei
behörde liegt. Durch die Exploſion wurde ein

och von beinahe 3 Meter Durchmeſſer in die
as Hotel umgebende Mauer geriſſen, während
ünderte von Fenſterſcheiben in Trümmer

97 und auch die Mauern einiger Häuſer
eſhädigungen erlitten. Die Poliger fand An

zeichen dafür, daß es ſich um eine Bom be
mit Zeitzünder handelte, wie ſie auch

Flandal um Beneſchs

„Keplilienfonds“
Paris, 19. Januar. Das Wochenblatt

z Cyrans“ verſichert der Quai d'Orſay veſaſſe
ich augenblicklich eingehend mit dem Umſtand,
gf die tſchechoſtowatiſche Regierung unter den

a ren Beneſchs eine Liſte vonländiſchen Perſönlichkeitenn Zeitungen gefunden habe, die ſtändig
M „Zanz beſonders in der Zeit zwiſchen dem
e und Oktober 1938 von den Prager
Viel imfonds genährt worden ſeien.
er n Leute ſeien von einer panikartigen Angſt

es daß es in dieſem Zuſammenhang zu
eür ensnennungen komme. Die Jntereſſierten
ten o ſo unruhiger ſein, als Abſchrif
auch ieſer Liſte in verſchiedene Hände u. a.

nach Berlin gelangt ſeien. Die Gegner Beneſ Aer edieſer e d mit einer Veröffentlichung

er Zuai d Orſay habe bei derer Regierung einen dringlichen
artige W unternommen, auf daß ſie eine der
i Leröffentlichung verhindere, die einendie ne enalen Stande hervorrufen würde.
der hie Abtretung der Aktienmehrheit
Rüſtungen Werke durch die franzöſiſche
hängi ßsinduſtrie ſoll auch nicht gang unab

a von dieſe Angelegenheit ſein.

höchſtem Alarmzuſtand Verhaftungen durch Scokland ard

bei den Anſchlägen in England
verwendet wurden. Es wird angenommen,
daß die Täter der JRA (iriſche republikaniſche
Armee) angehören. Von ſeiten der Polizei
wurde erklärt, daß Francis Neville Chamber-
lain, der einzige 24 Jahre alte Sohn des eng
liſchen Miniſterpräſidenten, ſeit ſeiner am
Montag erfolgten Ankunft in Tralee Tag und
Nacht von drei Detektiven bewacht worden ſei
und daß es ſich anſcheinend nicht um eine
Demonſtration, ſondern um einen durchaus
ernſt zu nehmenden Anſchlag handele.

Angeſichts der neueſten Bombenanſchläge
in der Nacht zum Donnerstag war auf dem
katholiſchen Friedhof in Belfaſt eine Bombe
explodiert. durch die ein in Form eines kelti
ſchen Kreuzes aufgeſtelltes Denkmal zerſtört
wurde ſind in ganz Ulſter die Volizeikräfte
verſtärkt und die Reſerven mobiliſiert worden,

damit Tag und Nacht ein regelmäßiger
Patrouillendienſt durchgeführt werden kann.
Durch die neue Maßnahme ſtehen in Ulſter ins
geſamt 12 000 Mann Polizei zur Verfügung.

Unermüdlich gehen inzwiſchen in England
ſelbſt die Ermittlungen von Scotland Yard
weiter, um die Urheber der Bombenanſchläge
ausfindig zu machen. Auch in der Nacht auf
Donnerstag wurde die Durchſuchung von
Häuſern. in denen Jren wohnen oder gewohnt
haben ſollen, weiter fortgeſetzt. Jnsgeſamt
wurden allein in London nicht weniger als
139 Häuſer durchſucht. eine Razzia, wie ſie
bisher von Scotlond Yard in dieſem Umfang
noch nicht durchgeführt wurde. Bei der Razzia
kamen insgeſamt 280 engliſche Pfund Exploſiv
ſtoffe zum VPorſchein, die zur Zeit in exvploſions
ren Kellern von Scotland VYard aufgeſtapelt
ſind.

Der Keichsaußenmimiſter

am Mittwoch in Warſchau
Berlin, 19. Januar. Der Reichsminiſter des

Auswärtigen von Ribbentrop wird ſich
am Mittwoch, 25. Januar, zu ſeinem bereits
angekündigten Gegenbeſuch nach War

ſcha u begeben. Reichsaußenminiſter v. Ribben
trop wird ſich vorausſichtlich zwei Tage in der
polniſchen Hauptſtadt aufhalten.

Abkommen Bndapeſt-Belgrad?

Rom, 19. Januar. (Eig. Meld.) Virginio
Gayda. der den italieniſchen Außenminiſter
Graf Ciano nach Jugoſlawien begleitet, er
klärt in einer längeren Depeſche über die Be
ſprechungen zwiſchen Graf Ciano und Stoja
dinowitſch, daß ein neues Abkommen zwiſchen
Budapeſt und Rom nicht abgeſchloſſen würde,
dagegen ſei in allernächſter Zeit mit dem
Abſchluß eines ungariſch-jugoſla
wiſchen Freundſchaftsvertrages
zu rechnen, deſſen Vorbild der italieniſch
jugoſlawiſche AdriaPakt bilden würde.

Kreuzer „Seydlitz' vom Stapel gelaufen
Die Traclition des bekonntesfen Schiffes der alten Hochseetlofte wird fortgesefzt

Bremen, 19. Januar. Jn Anweſenheit
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Ge
neraladmiral Dr. h. c. Raeder, lief am Donners
tag um 14.45 Uhr auf der Werft der Deſchimag,
Bremen, der auf den Namen „Senydlitz“ getaufte
Kreuzer „K“ glücklich vom Stapel.

Durch die Namensgebung wird das neue
Schiff verpflichtet, die Tradition des ruhm
reichen Panzerkreuzers „Seydlitz“ fortzuführen,
des bekannteſten und meiſt genannten
Schiffes der alten Hochſeeflotte.

Die Stapellaufrede hielt Admiral
a. D. Foerſter, erſter Artillerie-Offizier der
alten „Seydlitz“ während des Weltkrieges und
ſpäterer Flottenchef in der neuen Kriegsmarine.
Der Taufakt wurde von Frau von Egidy. der
Gattin des vor zwei Jahren verſtorbenen be
kannten Kriegskommandanten der „Senydlitz“,
Kapitän zur See Moritz von Egidy, vollzogen.
Den Tauffeierlichkeiten wohnten hohe Perſön
lichkeiten von Staat Wehrmacht und Partei
bei, ferner zahlreiche Beſatzungsmitglieder der
alten „Seydlitz“.

Der neue Kreuzer, für den urſprünglich
15Zentimeter Geſchütze vorgeſehen waren. wird
auf Grund der Ende vorigen Jahres mit der
britiſchen Regierung durchgeführten Flotten
beſprechungen eine Armierung von acht 20.3
ZentimeterGeſchützen in vier Doppeltürmen
erhalten und ſomit zur Klaſſe der ſchweren
Kreuzer rechnen. Nach den in den beiden
Vorjahren vom Stapel gelaufenen ſchweren
Kreuzern „Admiral Hipper“, „Blücher“ und
Prinz Eugen“ iſt Kreuzer „Seydlitz“ das vierte
Schiff dieſer Schiffsklaſſe.

Der Führer und seine Leutnants: In Anwesenheit der Oberbefehlshaber der drei Wehrmachfsteile empfing der Führer vie wir
meldeten den Offiziersnachwuchs von Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe in der Reichskanzlei. Der Führer im Gespräch mit

den jungen Leutnants Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.,
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London mißbilligt Frankreichs Einmiſchung
Ein offizielſer Schrift in Paris Die aubenpolſtische Kammercebatte bis Dienstag verlängert Wieder

neue innenpolitische Schwierigkeiten för Dalaclier: die Raclikalsoziolisfen unfereinander nicht einig

a 19. Januar. Wie in hieſigen unter
richteten Kreiſen verlautet, ſoll die britiſche
Regierung am Abend des 17. Januar in Paris
eine kategoriſche Note wegen der arAngelegenheiten habe überreichen taſſen ie

franzöſiſche P ring ſei offiziell davon in
Kenntnis geſetzt worden, daß eine bewaffnete
Einmiſchung Frankreichs zugunſten Barcelonas
von der britiſchen Regierung mißbilligt
werde, und daß die britiſche Regierung ſich
eine Prüfung der ſchwerwiegenden Folgen
vorbehalten würde, die eine ſolche Ein
miſchung nach ſich ziehen könnte. Jn dieſem

wird hier ein Artikel des
ondoner „News Chronicle“ berg beachtet, in

dem es heißt, daß die Frage der Wiederöffnung
der franzöſiſchen Grenze von Frankreich allein
entſchieden werden müſſe.

Wie weiter verlautet, hat die franzöſiſche
Regierung beſchloſſen, die außen politiſche
Kammerdebatte, die eigentlich am Frei
tag enden ſollte, bis zum kommenden
Dienstag zu verlängern. Am letzten
Debattetage dürfte Miniſterpräſident Dala
dier ſelbſt in die Kammerausſprache ein
e Als prominenteſter Vertreter der

egner der von der Regierung betriebenen
Außenpolitik dürfte in dieſen Tagen auch der
Jude Léon Blum ſprechen. Der Entſchluß der
Regierung, die Debatte zu verlängern, beruht,
wie man erklärt, nicht nur auf der großen
Anzahl bereits vorliegender Redemeldungen,
ſondern auch auf der Befürchtung der
Regierung, daß es in den außenpolitiſchen
Fragen zu einer gewiſſen Spaltung
innerhalb der radikalſozialiſtiſchen Partei
kommen könnte.

Viele radikalſoziale Abgeordnete ſollen von
den in der Debatte vorgebrachten Argumenten
gegen die Spanienpolitik Daladiers und Bon
nets beeindruckt worden ſein, ſo daß die Mög
lichkeit einer Wiederbelebung des „Links
kartelles“ beſtehe, die die Ausſichten der Regie
rung in einer Abſtimmung über die Ver
trauensfrage ſtark beeinträchtigen würde. Mit
der Hinausſchiebung der Abſtimmung hofft die
Regierung darum, ſich Gelegenheit zu ver
ſchaffen, durch Einwirkung auf die radikal
ſozialen Abgeordneten ein Gegengewicht
gegen die Argumente der Oppoſi-
tion auszuüben, was insbeſondere auch die
Aufgabe Daladiers in ſeiner Rede am Diens
tag ſein werde. Der Außenminiſter beabſichtigt
mit einem großen Plaidoyer für ſeine Außen
politik vor die Kammer zu treten. t

Außer der Linken entwickelt auch die
Rechte eine verſtärkte Aktipität auf
außenpolitiſchem Gebiet mit dem Ziele die An
erkennung Francos durch Frankreich durchzu
ſetzen. Einer der rechtsparteilichen Redner, der
Abgeordnete Montigny, ſtützte ſich in ſeinen
Ausführungen auf eine Aeußerung des früheren
franzöſiſchen Botſchafters in Madrid, Her
bette, in der dieſer erklärt hat, er halte es für
notwendig, daß Frankreich einen diplomatiſchen
rn nach Burgos entſendet, ehe es zu
pät iſt.

Der kommuniſtiſchmarxiſtiſche „Ce Soir“
dagegen trifft die Feſtſtellung, daß der
18. Janugr als ein hiſtoriſches Datum be
trachtet werden müſſe, da an dieſem Tage die
engliſche und die franzöſiſche

Regierun auf den ſpaniſchenSieg Muſfo tn eſetzt hätten. Das
Blatt greift dann die Petlcit Chamberlains
an. Der britiſche Premierminiſter ſei, ſo wird
getan aus Rom francofreundlicher denn
zurückgekehrt. Das rote Organ findet es wenig
verſtändlich weshalb Frankreich ſich einer der
artigen Politik n Der Leitartikler des
Blaktes ſtellt ſchließlich ſogar die Behauptung
auf, daß, „wenn es recht unterrichtet ſei“, der

e e de Generalſtab die Anichten des Außenminiſters nicht
teile, ſondern bereits vorgeſchlagen R im
Falle der Einnahme Barcelonas, „in Minorca
und in Spaniſch Marokko Garantien zu er
greifen!“

Rom ſtellt eine gewiſſe Beruhigung in
Paris in der Hinſicht feſt, daß Frankreich

Kur noch ein Bergmaſſiv bis Barcelona

gnher den feſten Ratſchlägen Berlins und
ondons von einer Jntervention zugunſten der

Bolſchewiſten in Spanien, wenigſtens hinſicht
lich der Entſendung franzöſiſcher Truppen, ab
ſieht. Die faſchiſtiſche Preſſe warnt die Pariſer
Stellen, nun nicht die Waffen und Munitions
ſendungen nach Katalonien zu umfangreich
werden zu laſſen. Gegenüber der Konzentration
von 80 Kriegsſchiffseinheiten der franzöſiſchen
Flotte an der nordafrikaniſchen Küſte und im
Mittelmeer ſowie den franzöſiſchen Manövern
in Marokko zeigt ſich die italieniſche
Oeffentlichkeit r unbewegt.Die Provokationen und Beleidigungen des
italieniſchen Heeres durch die franzöſiſchen
Zeitungen „Ordre“ und „Paris Midi“ rufen
noch immer Erregung in Jtalien hervor.
Jmmerhin iſt gegenüber den Vortagen eine
geringe Entſpannung fühlbar.
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„Flinke gegen Nachbars Tür
Japan von US9 bedroht

UP Tokio, 19. Januar. (Eig. Meld.) Die
von der amerikaniſchen Bundesregierung beab
ſntgn Befeſtigung der Jnſel Guamim Stillen Ozean gegen die in den letzten
Tagen ſchon die japaniſche Preſſe proteſtiert
hatte, iſt jetzt auch von offizieller japaniſcher
Seite als eine Bedrohung Japans be
zeichnet worden. Ein Sprecher der Marine
behörden erklärte, die Befeſtigung Guams
müſſe in Tokio als un freundliche Geſte
der Vereinigten Staaten gegenüber Japan
aufgefaßt werden. Mit einer ſolchen aß
nahme errichteten die Vereinigten Staaten
hen hen „Die Flinte gegen des Na
ars Tür“. Jn e Marinekreiſen

vertritt man die o daß die Errichtung
amerikaniſcher Unterſeeboots und Luftwaffen
Stützpunkte in ſo großer Entfernung vom
nord amerikaniſchen Konkinent (Guam iſt über
10 000 Kilometer von der nordamerikaniſchen
Weſtküſte entfernt) nichts anderes bedeuken
würde, als die Seſſnng von vorgeſchobenen
Ausgangsſtellüngen für Angriffe auf Japan
aus weiterer Entfernung.

Sturm auf qualacla, das Zentrum der kafalanischen Monitjonsinclustrie Nationale Seesfreifkräfte greifen
ein Flugzettel in Barcelond Die Bonzen uerst an die frontl Französische Truppen sollten helfen

UP. Franzsſiſch-ſpaniſche Grenze,19. Januar. (Eig. Mitin Um Jgualada, das

Zentrum der vorletzten katalaniſchen Ver
teidigungslinie vor VBarcelong, iſt der Ent

mit voller Wucht entbrannt.
Seine edeutung geht aus der Tatſache
hervor, daß zwiſchen Jgualada und Barcelona
nur noch die r auf dem 1300 Meter
e MontſerratMaſſiv als letztes Hindernis
auf Francos Vormarſchweg zur katalaniſchen
Hauptſtadt liegt.

Von Weſten her iſt das navarreſiſche
Armeekorps auf das gleichzeitig auch als ein
Zentrum der katala niſchen Muni
tionsinduſtrie wichtige Jgualada heran
gerückt, während von Südweſten her gemiſchte
motoriſierte Legionärskolonnen den Angriff
vorgetragen haben. Mit einem ſchweren
Bombardement der gegneriſchen Hügel
ſtellungen rings um Jgualada hat die Franco
Artillerie die Schlacht eröffnet, während
gleichzeitig die nationale Luftwaffe Hunderte
von Tonnen Bombenlaſt auf die benachbarte
Sierrag Rubio und die Dörfer der Amgebung
Jgualada herabwarf. Es geht Franco in
dieſem Abſchnitt um einen Frontaäldurch
bruch, der aber gleichzeitig durch Vorſtöße
an beiden Flügeln längs der Küſte und von
Pons aus in Richtung auf Manreſa unterſtützt
wird. Am Abend ſtanden die Nationalen noch
etwa 12 Kilometer von Jgualada entfernt.

Dabei iſt der rechte Flügel, dem nach der
Eroberung Tarragonas und der Beſetzung der
öſtlich davon gelegenen Sicherheitsſtellungen
eine zweitägige Ruhepauſe gegönnt wurde,
bei der Wiederaufnahme des Vormarſches nur
auf geringen Widerſtand geſtoßen, was
als Anzeichen dafür gelten kann, daß der
Barcelona Befehlshaber Roj o ſeinen geſamten
linken Flügel hinter Vendrell zurückgezogen
hat. Wahrſcheinlich werden die Franco
Truppen den Küſtenabſchnitt erſt nach Ueber
ſchreiten der Grenze der Provinz Barcelona

und beim Herannahen an die befeſtigte Linie
Villa Nueva-- Villa ſtgu wieder nennens
werte Abwehr antreffen. Am ſchwere Verluſte
durch die Bombenabwürfe der von Reus und
Valls aus operierenden Franco Flugzeuge zu
vermeiden, führen die bolſchewiſtiſchen Streit
kräfte ihre Rückzugs bewegungen in
der Hauptſache nachts durch während tags
über die Straßen dem Abtransport der Zivil-
bevölkerung überlaſſen bleibt.

Zum erſten Male haben jetzt auch die
naktiongaliſtiſchen Seeſtreitkräfte
in die Offenſive vor Barcelona eingegriffen
Vor der kleinen Stadt Altafulla, etwa
zehn Kilometer öſtlich von Tarragong, er
ſchienen drei Franch-Kriegsſchiffe, die ſich an
dem Bombardement der bolſchewiſtiſchen
Stellungen landeinwärts vor der genannten
Stadt beteiligten

Jm. Zuſammenhang mit den ſchweren
Niederlagen der Bolſchewiſten in Katalonien
läßt die Diſziplin unter den roten Truppen
ſtändig mehr zu wünſchen übrig. Der rote
„Generalſtabschef“ Rojo ſah ſich daher, wie
aus Barcelona berichtet wird, veranlaßt, eine
durchgreifendeTruppeninſpektiondurchzuführen und rückſichtslos Abſetzungen und
Neubeſetzungen führender mitiläriſcher Poſten
durchzuführen. Zum Teil wurden früher Ab
geſetzte und Beſtrafte wieder in Kommando
ſtellungen eingeſetzt, unter ihnen auch der be
rüchtige „Oberſt“ Campeſino. Jn der
roten Etappe wie im Hinterland verteilten die
roten Gewerkſchaften AGT und CENT Flug
ettel, in denen r wird, daß die rotenVongen von deren Reden man genug habe,

von der Mobiliſterung zuerſt betroffen
werden ſollten. Die Tätigkeit des ſowjet
ſpaniſchen Bolſchewiſtenausſchuſſes beſtand am
Donnerstag lediglich darin, daß er ſich zu
ſammenſetzte und längere Ausführungen des
Oberbonzen Compan ys über die militäriſche
Lage anhörte.

Aus zuverläſſiger Quelle läßr ſich die ita
lieniſche „Agenzig Stefani“ aus Salamancg
berichten, daß Rotſpanien nach dem Fall von

Tarragona das n regulärerfranzöſiſcher ruppenverbände
verlangt habe, dies aber bis zur Stunde,
wie wir auch an anderer Stelle aus Paris
berichten, verweigert worden ſei.

Seit vier Tagen, ſo heißt es in eine
weiteren Stefani Meldung aus Salamanca,
leide die Bevölkerung von Valencia unter
dem völligen Fehlen von Brot; denKindern ſehe man die Unterernährung deutlich
an. Die Ausländer litten gleichfalls unter der
Hungersnot; auch das franzöſiſche Konſulat
könne den Geſuchen um Hilfe nicht nach
kommen und habe die Brotrationen für die
franzöſiſchen Staatsangehörigen auf täglich
200 Gramm herabſetzen müſſen.

Aehnlich ſteht es in Madrid das am
Donnerstag von 60 britiſchen Antertanen ver
laſſen wurde, die ſich nach Valencia begaben,
von wo aus ſie an Bord des britiſchen Kreu
zers „Devonſhire“ über Marſeille in die
Heimat zurückbefördert werden ſollen. Wie
man hört, verlaſſen dieſe Engländer Madrid

weil die rderart ſchlecht geworden iſt, daß ſel
auf dem vielſeitigen Kurierweg nicht a
für genügend Nahrungsmittel für die britiſche
Kolonie geſorgt werden kann.

Gerücht um DeutſchOſtafrika
London, 19. Januar. Nach einer Meldung

des „Daily Telegraph“ aus Bombay hat Aga
Khan zu dem Bericht, wonach Ghandi be
abſichtige, im Frühjahr in Oſtafrika eins
Kampagne gegen die Rückgabe Deutſch Oſt
afrikas zu unternehmen, eine Erklärung ver
öffentlicht, in der er dieſen Bericht als irre
führend bezeichnet und erklärt, derartige
Berichte könnten nur Mißverſtändnis ſchaffen

*oaaanaacccCCckuaeowwoawaiwwoannweaaaanannhanaaaaaKxKATQQſcrvivwwawaawwaunruranaannanananrndadXucufkcea
Wer Freunde ſucht, It le zu Hnden werf; Wer

keinen Freund hat, hat noch kelnen je begehrt.

S. S. kel ling

Komödie um den Snob
ErnſtPenzoldtPremiere in Berlin

N. Das Deutſche Theater bewerkſtelligt
einen Spielplan mit betont ausgefallenen
Werken. Nicht die Abſonderlichkeit der Themen
iſt es, die uns Hilpert in dieſer Spielzeit
porſetzt, ſondern die Abſeitigkeit, mit der ſie
eſtaltet werden. Jetzt greift das Deutſche
heater zur Ehrenrettung des Snobs in Ge

ſtalt der Komödie So war Herr Brum
mel“ von dem Münchener Dichter und Bild
hauer Ernſt Penzoldt, deſſen Portugaleſiſche Schlacht früher einmal viel ggel
wurde. 1934 kam die Komödie im Wiener
Burgtheater zur Uraufführung. Hier geht es
nicht um die kulturpolitiſche lebensfeindliche
Haltung des Snobismus, die ſatiriſch ange
ſtrahlt wird. Penzoldt gibt in einer biographi
ſchen Szenenfolge die Tragikomödie eines
geiſtigen Lockenkräuſlers.

Die Freundſchaft Brummels mit dem Prin
zen von Wales iſt ein Stück dieſer tragikomi
ſchen Atmoſphäre. König Georg III. verabſcheut
den affektierten Spötter. Er ſieht den gefähr
lichen Einfluß dieſes Beaus, dieſes Königs der
Gentlemen, dieſes Harlekins des Lebens und
der Liebe. Der Prinz iſt in ſeinen Netzen.
Die Oeffentlichkeit ſtempelt ihn zum zweiten
Brummel. Auf Wunſch des Königs ſoll er die
junge Karoline von Braunſchweig heiraten.
Sie iſt völli File und unintereſſant.
Brummel macht bei ihrer Ankunft in London
eine reizvolle und intereſſante junge Dame aus
ihr, die den Beifall der engliſchen Oeffentlich
beit findet. Der Prinz muß Karoline heiraten.
Dieſen Streich Brummels verwindet er nicht.
Er beleidigt ihn vor den Klubfreunden ſchwer.
Brummels h England zu denſteht feſt. Die Gläubiger drängen, eine Be

gegnung mit dem König, den er vor der
demonſtrierenden Volksmenge rettet, ändert
ſeine Lage nicht. Jn Calais findet Brummel
zuſammen mit ſeinem ſchwarzen Diener ein
notdürftiges Unterkommen. Er kann ſeine
Miete nicht bezahlen und muß ins Gefängnis.
Aber er bleibt Brummel, der König der Bett
ler, der König der eleganten Spötter, der
Patron der engliſchen odekonfektion, auch
zwiſchen Sträflingen, die geköpft werden. Die
Herzogin von Vorck befreit ihn aus der Miſere,
Sie bezahlt lich ſeine Schulden und Brum
mel kommt frei. Jm letzten Bild führt uns

den alten, graugewordenen, kranken,
albirren Snob vor, wie er im Wahn mit

Königen und
Herzoginnen ſpeiſt, vor dem Spiegel ſteht,
mühſam ſeine geſtärkten Krawatten bindet, um
dann für immer einzuſchlafen.
Brummels iſt der Sieg der Tragikomödie.
n Löſung, die der Originalität nicht ent

ehrt.
Ferdinand Marian ſpielt mit vollendeter

ſchaüſpieleriſcher Kunſt den Snob Brummel,
deſſen größtes Talent es war, ein vermögendesGeſicht zu beſitzen. Die Szenen ſind meiſter

geſtuft: wie er mit läſſiger Eleganz die Be
wunderung des Prinzen hinnimmt, wie er die
Gläubiger mit r Modediktatur blufft, wie
er den atemloſen König bezaubert, wie er
durch das Lorgnon noch im Gefängnis das
ſchleche Benehmen der Sträflinge tadelt. Und
wie ſtirbt er! Jeder Zoll ein Snob von For
mat, ein König der Koſtüme, ein Napoleon
der Mode, ein Unikum ſeines Jahrhunderts,
ein Beiſpiel ver ebensform, der Ent
erbte der privi Geſellſchaft. Um dieſer
darſtelleriſchen eiſtung willen wird der
Theaterabend ſehenswert. So abſeitig die
Probleme ſind die r heute ſtellt, ſo
witzig bleibt die Kunſt des Dramatikers, ſie zuber ſpiten Paul Dahlke iſt in dem weiten
Enſemble der dem Schmock entratende Prinz
von Wales, Otto Wernicke der realpolitiſcheKönig, Erika Dannhoff die ſeelenvolle e
Heinrich Troxbömker der Negerdiener, der
ſeinem Herrn bis zum Tode treu bleibt. Die
Regie führte Bruno Hübner, die Bühnenbilder

ürſten diniert, mit Grafen und

Der Tod

entwarf Caſpar Neher. Das Publikum nahm
die Aufführung intereſſiert entgegen und
feierte am Schluß die großartige ſchauſpieleriſche
Leiſtung Ferdinand Marians.

Hermann Wanderscheck.

„Warum nicht
Fräulein Jngenieur?“

Eine Erklärung der Reichsfrauenführerin
Ueber die Frage des Einſatzes von Frauen

in techniſchen Berufen haben ſich im Anſchluß
an einige entſprechende Veröffentlichungen
der letzten Monate Preſſeerörterungen ergeben,
die zu einer Erklärung der Reichswaltung des
NSBDT geführt haben, in der u. a. auf eine
Meinungsäußerung der Reichsfrauenführerin
Bezug genommen wurde.

Da die Formulierung der betreffenden Er
klärung offenbar von einigen Stellen falſch
ausgelegt wird, läßt die Reichsfrauenführerin,
Frau Gertrud Scholtz-Klink, mitteilen,
daß ſie ſich i gegen die Gefahr
einer wahlloſen ropagierung
des n e für die Frauhabe wenden wollen. Dieſe Gefahr ſei dadurch
entſtanden, daß ein Aufſatz des ſtellvertretenden
Leiters des Amtes für Berufserziehung und
Betriebsführung in der DAF., Diplom
rer Bremhorſt, nur auszugsweiſe ab
gedruckt wurde. Durch dieſe Kürzungen iſt der
urſprüngliche Sinn des genannten Aufſatzes
entſtellt worden. Er beſtand in der Be
hauptung, daß innerhalb des Gebietes derTechnik ſich eine erhebliche Anzahl von Tätig

keiten finden läßt, die der Eignung der Frau
durchaus entſprechen, ſogar beſſer als ver
ſchiedene andere Betätigungen, denen ſie ſich
heute teilweiſe aus Gründen des Mangels an
männlichen Arbeitskräften mit unterziehen
u Jn Laboratorien, Zeichenſälen, Prüf
ſtationen, Kalkulations- und Rechnungsbüros

ſei zweifellos der Einſatz von beſonders vor
geſchulten Frauen jederzeit möglich, ſo wie esn iſt, daß in er deütſchen Textil

induſtrie, im Apparatebau, in der Fein
mechanik und Optik Frauen Vorarbeiterinnen
und Meiſterinnen ſind. Diplomingenieur
Bremhorſt erklärt, daß man von dieſen Einſatz
möglichkeiten der Frauen noch rig Sehran

Ingenieurgemacht habe. Wenn aber dem Jn
mangel abgeholfen werden ſolle, ſo bleibe nicht
aus, auch Frauen dort, wo ſie ohne Schaden
zu nehmen einſetzbar ſind, zu verwenden.

Die Reichsfrauenführerin legt Wert auf
die Erklärung, daß ſie dieſer Auffaſſung zu
ſtimmt, ja die Erweiterung beruflicher Ent
wicklungsmöglichkeit für techniſch beſonders
begabte Frauen ſogar begrüßt. Da ſich aber
erfahrungsgemäß. nach der öffentlichen Er
örterung neuer Berufsmöglichkeiten ſofort
auch eine große Zahl durchaus unberufenet
Bewerberinnen meldet, muß darauf hi
gewieſen werden, daß nur eine Ausleſe
wirklich techniſch begabter Frauen für be
ſtimmte Tätigkeiten in Frage kommt. Keines
wegs iſt beabſichtigt, die Betätigung von
Frauen auf dem Gebiete der Jngenieurarbeit
wahllos und bedingungslos zu propagieren.
Vor allem iſt ſelbſtverſtändlich bei der Be
ſtimmung der für den Fraueneinſaß in Frage
kommenden Tätigkeiten der von der Reichs
frauenführerin immer wieder ausgeſprochen
Grundſatz anzuwenden, daß die der Frau inne
wohnende Kraft und die von ihr gefordert
Leiſtung in Harmonie zueinander ſtehen
müſſen

Jwan Mosgjukin geſtorben

Der aus der Zeit des ſtummen Films be
kannte Filmſchauſpieler Jwan Mosjukit
iſt in einem Pariſer Krankenhaus völlig
verarm t geſtorben. Unvergeßlich r
u. g. ſein Film „Caſanova“. Ein ſonderbare
Zufall will es, daß Mosjukin wenigenach dem Brande in dem eleganten ruſſiſhe
Nachtlokal Caſanova verſchieden iſt, das r
einem rieſigen Bild Mosjukins geſchmückt 39
und ſeinen Namen nach ihm trug. Bei die
Feuer wurde das große MosſukinGemäld
reſtlos zerſtört.

Lebensmittelverſorgung
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Ruhm und Untergang
der alten „Seydlitz“

Jn Bremen lief am Donnerstag auf der
weſerwerft der 10 000- Tonnen Kreuzer „K“ vom
Stapel, der den Namen „Sehdlitz“ erhalten hat.
Aug dieſem Anlaß über den wir an anderer
Stelle berichten, trafen ſich in der Hanſeſtadt
die früheren Beſatzungsangehörigen des Schlacht
kreuzers „Sehdlitz“, der bei der Doggerbank und
bei Skagerrak ruhmvoll kämpfte.

kr. m. Bremen, 19. Januar. (Eig. Ber.)Auf beflügelten Kielen ſollen die
Panzerkreuzer der Flotte vorauseilen, um den
eind zu erſpähen, ſeine Bewegungen zu
ren und ihn aufzuhalten, bis die unter

ihrem Schutz geordneten Schlachtſchiffe mit ver
derbenbringender Geſchloſſenheit und Gewalt
über ihn hereinbrechen können.“ Mit dieſen
Worten umriß General von Kleiſt, der damaligeGeneralinſpekteur der Kavallerie, beim Tau f.

akt am 30. März 1912 in. Hamburg die
Aufgaben des Schlachtkreuzers „Seydi tz'. Am 22. Mai des nächſten Jahres in
Dienſt geſtellt, hatte dieſes 25 000 Tonnen
roße und 28,1 Knoten ſchnelle Schlachtſchiff

bald Gelegenheit ſeine Kampfkraft und See
tüchtigkeit unter Beweis zu ſtellen. Jm Auguſt
1914 gehörte es als Flaggſchiff des Konker
admirals Hipper zur erſten Aufklärungs
gruppe deren vier roße Kreuzer, außer
„Seydlitz“ noch „Moltke“, „Blücher“ und
„Derfflinger“ die Berührung mit dem Feind
aufnehmen ſollten.

Kurs: Englanc“
Die ganze Welt horcht auf, als am 3. November des erſten Krie sjahres bei Yar

mouth die engliſche Küſte von den deutſchen
Schlachtkreuzern unter Feuer genommen wird.
Zum erſten Male, ſeit im Jahre 1667 der hollän

diſche Admiral Michael de Ruyter England
bombardierte, war es dem Admiral Hipper
elungen, den britiſchen Löwen zu verwünden.
ünf Wochen ſpäter folgen die Beſchießungen

von Witby Hartlepool und Scarborough.
Ende Januar 1915 kommt es bei der

Hoggerbank zum erſten Zuſammen
ſtoß von Großkampfſchiffen in der
Seegeſchichte. Mit der „Seydlitz“, drei großen
und vier kleinen Kreuzern ſowie 18 Torpedo
booten unternehmen die Deutſchen einen über
raſchenden Vorſtoß gegen die hier verſammelte
engliſche Flotte. Doch der Feind iſt gewarnt
und holt zum Gegenſchlag aus. Da er über
legene Streitkräfte zuſammenziehen kann, ſind
die deutſchen Flotteneinheiten gezwungen, an
Stelle des geplanten Angriffs ſich kämpfend
zurückzuziehen. Doch man will den Engländern

igen, daß ſie es hier mit einem Gegner zu
n haben, der ihrer jahrhundertelangen

n enheit auf dem Weltmeer eben
ürtig iſt.
Jnmitten des Kampfgewühls feuert das

laggſchiff „Seydlitz“ ſeine ſchweren Salven
ber die wogende Nordſee. Schon iſt die

„Blücher“ dem übermächtigen feindlichen An
et zum Opfer gefallen. Faſt 100 ſchwererocken und Jahiroſe Gasbomben haben Schiff

und Beſatzung derartig zuſammengeſchoſſen,
daß der Kreuzer mit 800 Mann in den Fluten
verſinkt. Bald erhält auch die „Sey l i z
einen gefährlichen reffer in dasAchterſchiff. Einer der 28-ZentimeterDoppel
türme wird zertrümmert. Aus den daneben
liegenden Munitionskammern ſchießt eine
rieſige, maſthohe Stichflamme empor. Sechs

onnen Pulver explodieren und vernichten mit
einem Schlage 156 Menſchenleben.

Jeden Augenblick können weitere Ex
ploſionen folgen. Dicke Gasſchwaden lagern
auf dem Deck und in den glühend heißen
nnenräumen der „Seydlitz“. Ein zweiter

Kefechtsturm geht in die Luft. Doch unbeirrt(hleüdert die S ldenmnüeige Beſatzung alle zehn

inuten ihre Salven aus allen unbeſchädigten
ehren hinaus. Jmmer noch ſtürmt ſie feuernd
egen den Feind an, ein atemberaubender

ne „Gleich muß die „Seydlitz' in die
uft fliegen“ ruft der Kommandant der nach
n u ſeinen Leuten zu. Drei

ür un ängliSeit ſere brave, unvergängliche
W rettet ein Obermaat, der Pumpen

Liter Wilhelm Heidkamp, unter
giengrachtung das Schiff vor völliger Ver
i ung. Er kämpft ſich bis zu den glühend
tet drädern der Flutventile durch und
n ſie trotz furchtbarſter Schmerzen mit den
n en, von denen ſich die Haut in Fetzen löſt,

Das Waſſer kann eindringen, der
Wir wird gelöſcht. Der ſtarke deutſche
Shaand veranlaßt den Engländer, die
er abzubrechen. So kann ſich, als die
El n vorüber iſt, die arg mitgenommene

„Seydlitz“ zum Heimathafen zurückſchleppen.

Nur noch Sekunden
Admiral FöFörſter, der II. FlottenchefPieen deutſchen Kriegsmarine und jetzige

er un der deutſchejapaniſchen Geſellſchaft
ufer Donnerstag der neuen „Seydlitz“ die
é velde gehalten hat, berichtet in einem
Flag h von dieſem Heldenkampf des deutſchen
dann an der Doggerbank. Förſter war
kreugers Artillerieoffizier des Schlacht
Meng „Als ich im Artillerie Leitſtand die
achteren“ T Munitionsbrand in den beiden
vante ſi ürmen erhielt, war mir klar, es
ie S nur noch um Sekunden handeln.

reite lzführung war nur durch eine hand
Woch d and von uns getrennt Jch vehielt

eldun e m Sprachrohr entgegengenommene
den a für mich und gab ſie auch nicht an
noch ein mandanten weiter. Jch hatte nur
Schiffes e Gedanken, die Vernichtung des
di alſo teuer wie möglich zu erkaufen. Des
ergaben raus aus den Rohren, was ſie

n eine 2 8 pna ähnliche Lage kommt die „Seydlitzh ihrer Wiederherſtellung in der an

Sowjekdynaſtie Kaganowitſch?
Wir auch der dritte Bruder Volksbommissar? Die Luderwirtschaft
cles früheren GPU- Chefs Jeschow:

Moskan, 19. Januar. Einer Meldung
der in Niſhninowgorod erſcheinenden Zeitung
„Gorkowſkajg Kommuna“ iſt zu entnehmen,
daß auch Julius Kaganowitſch, der jüngſte
Bruder des zen Kaganowitſch, eine große
Karriere antritt. Julius Kaganowitſch war

Vorſitzender des Gebietskomitees der
Bolſchewiſtiſchen Partei in Niſhninowgorod.
Nach dem Blatt ſoll er von dieſem Amte ab
berufen ſein und vom Zentralkomitee einen
anderen Poſten erhalten haben. Schon aus der
Form der Mitteilung S hervor, daß es ſich
um eine wichtige Beförderung fürJulius Kagano witſch handelt, ohne daß
freilich geſagt wird, welchen Poſten er übernehmen on

Julius Kaganowitſ. iſt der dritte und
jüngſte Bruder des großen Lazarus Kaga
nowitſch, der zur Zeit an der Spit zweier
VPolkskommiſſariate (für Schwerinduſtrie und
r Eiſenbahnweſen) ſteht und zugleich höchſte

emter im zentralen Apparat der Bolſche
wiſtiſchen Partei bekleidet. Der zweite Bruder,
Michael Kaganowitſch, iſt zur Zeit Volks
kommiſſar für Aviationsinduſtrie.

Die Moskauer „Prawda“ veröffentlicht
einen Bericht über die Miß wirtſchaft
des Polkskommiſſariats für dieWaſſerwege. Dieſer Bericht, der wegen

über 400 Millionen Rubel Verluste

der Höhe der von dieſem Kommiſſariat heraus
le Verluſte ſogar für die Sowjet
union ſenſationell iſt, wird zu einem weiterenEingeſtändnis der Molſchewiſtſchen Luderwirt

ſchaft. Beſonders intereſſant iſt dabei noch die
Tatſache, kein anderer als der ehemaligeGPU.Gewaltige Jeſchow an der Spiße
dieſes Komniſſariats ſteht.

Das Blatt meldet, daß in einer Verſamm
rege Parteiaktivs des Kommiſſariats über
die Arbeit des verfloſſenen Jahres Rechenſchaft
abgelegt wurde. Den Bericht erſtattete auf
fallenderweiſe nicht Jeſchow ſelbſt, ſondern
einer ſeiner Stellvertreter. Jn dem Zeitungs
artikel wird an den Ergebniſſen der Kommiſ
ſariatsarbeit ſcharf Kritik geübt. Die Zahl
der Schiffsunfälle und Havarien ſei h S
geweſen, die Mißwirtſchaft habe ſo eingeriſſen

und die r derart überhandenommen, daß der Staat hierdurch im Jahre
938 Verluſte von über 400 il

lionen Rubel erlitten habe. Jn der
ganzen Arbeit des Volkskommiſſariats ſeien
große Mängel n gegen die aber niemand ankämpfe. Auf der Verſammlung ſei
von e n en und groben Verſtößen
gegen die Arbeitsdiſziplin Mitteilung gemacht
worden, mit denen man ſich jedoch als etwas
Selbſtverſtändlichem abfinde.

Hochwaſſer auf allen deutſchen Flüſſen
Auf der Donau leichte Vereisung Warnungscienst auf dem Rhein

ildburghauſen, 19. Januar. Das Hoch
waſſer, das in den letzten Tagen ſtändig imSteigen begriffen war, hat ſich nun auf das

eſamte Werratal ausgedehnt. HinterJ dentahaufen beginnt ein weiter See. Das

Dorf Reurieth iſt weithin überflutet.
Jn Themar ſteht der Marktplatz und der
Platz an der Kirche tief unter Waſſer. Das
benachbarte Henfſtädt gleicht einer kleinen Jnſel,
umtoſt von Wellen. Leutersdorf im Kreiſe
Meiningen iſt auf drei Seiten von der übrigen
Welt abgeſchnitten. Die Reichsſtraße nach
Meiningen mußte irrt werden. Jn Mei
nin gen ſelbſt ſind Sport und Tennisplätze
überflutet. Auch das Kreisgebiet Schleu
ſin gen meldet ſteigendes Hochwaſſer. Nahe
und Schleuſe ſind dort über die Ufer getreten
und haben die Talgründe weithin über
ſchwemmt.

Durch das Tauwetter der letzten Ter iſt
auch an den Fmſen und Bächen Frankens
und der Oberpfalz ſtärkeres Hochwaſſer
eingetreten. Die Flüſſe haben die mittleren
Hochwaſſerhöhen vielfach erreicht und ſind
ſtellenweiſe über die Ufer getreten. Jn Süd
bayern ſind Niederſchläge von Belang nicht
aufgetreten. Das durch Nachtfröſte unter

brochene Tauwetter konnte an der Donau die
für die Schiffahrt unangenehme Vereiſung bis
jetzt nicht völlig beſeitigen.

Am Donnerstagmorgen wurde für den
Rhein der Hochwaſſerwarnungs-
dienſt offiziell eröffnet. Seit Mitt
woch iſt wegen des ſtarken Anſteigens des
RheinWaſſerſtandes bereits die Floßſchiffahrt
eingeſtellt worden. Unter Berückſichtigung der
augenblicklichen Wetterlage und unter der
Vorausſetzung daß keine ſtärkeren Regenfälle
auftreten, rechnet die RheinStrombauverwal
tung damit, daß der Höchſtſtand des RheinWaſſer in Koblenz bei ſechs Meter liegen
wird. Damit beſteht alſo noch keine Gefahr
größerer Ueberſchwemmungen.

twas bedenklicher ſieht es bei der Moſel
aus. Bei Trier iſt der Fluß um 68 Zentimeter
Priegr Es iſt jedoch Stillſtand eingetreten.
Die Moſelfähren ſind am Mittwoch ſämtlich
eingezogen worden und die Uferbewohner
haben bereits vorbeugende Maßnahmen ge
troffen. Wegen Ueberſchreitung des höchſt
chiffbaren Waſſerſtandes am Pegel zu
rankfurt am Main (53,87) iſt der ge

ſamte Schiffsverkehr auf der Strecke Frankfurt
am Main-Mündung ab ſofort geſperrt worden.

Mordverſuch einer 19jährigen
Frau des Geliebten war im Wege Ehemonn gab Schiebunferricht

Berlin, 19. Januar. i Meld.) Vor dem
Berliner Schwurgericht wird jetzt der aufſehen
erregende ordanſchlag verhandelt, den dieſhſahrige Gerda Henske im Sommer 1938

auf die Frau ihres Geliebten verübte. Dieſer,
der 32jährige Arthur Kater iſt der Anſtiftung
des Mordes ar e

Die Ehe des itangeklagten, die ſeit
13 Jahren beſteht, war von Anfang an nicht

lücklich. Kater mißhandelte ſeine Frau imKerlau der dauernden Auseinanderſetzungen

und Zerwürfniſſe mehrmals in der roheſten
Weiſe. Jm Juni vorigen Jahres lernte Kater
nun die 19jährige Gerda Henske kennen, die
bis dahin mit ſeinem Laubennachbar verlobt
war. Die beiden beſchloſſen, möglichſt bald zu

„heiraten, waren ſich ſofort darüber einig, daß
ſt die Frau auf dem ſchnellſten Wege be
eitigen müßten. Zunächſt verſuchte Kater es

mit Gift, das aber nicht die erhoffte Wirkung
erzielte.

Jetzt faßten die beiden Angeklagten den
Plan, die Frau mit der Piſtole, die Katerbeſaß, zu erſchießen. Die Henske erbot ſich ſofort,
die Tat auszuführen. Als Frau Kater eines
Tages von einem Spaziergang zurückkehrte,
lauerte ihr die Henske mit der Piſtole auf,
kam jedoch nicht zum Schuß weil ſich r
Kater in Begleitung einer anderen Frau befand.

Daraufhin verabredeten die beiden einen
anderen Plan: Der Angeklagte lud ſeine Frau
zu einem gemeinſamen Kinobeſuch ein und be

ſuchte anſchließend mit ihr eine Gaſtwirtſchaft.
Kurz nach Mitternacht trat er mit ihr den
Heimweg an und machte einen Umweg durch
eine einſame Gegend. An der verabredeten
Stelle lag die Henske in einer dunklen 3
niedergekauert mit der Piſtole in der Hand.
Sie ließ die Eheleute zunächſt vorübergehen
und ſchlich dann hinter ihnen her. Aus einer
Entfernung von 2 Meter gab ſie dann plötz
lich hinterrücks einen Schuß auf die Frau ab,
der in den Rücken traf. Als die An
geſchoſſene zu Boden fiel, jagte ihr die 19jährige
noch einen Schuß in den Kopf. Dann flüchtete
ſie und warf das Mordwerkzeug in den Teltow
kanal. Die Verletzungen der Frau Kater er
wieſen ſich glücklicherweiſe nicht als ernſtlich,
b daß ſie bereits nach vier Wochen wieder aus

em Krankenhaus entlaſſen werden konnte.
Aus den Ausſagen des Angeklagten Kater

wird erſichtlich, mit welcher Gefühltskälte die
beiden Angeklagten den Mordplan vorbereitet
t So fuhren die beiden eines Tages nach
S wo Kater ſeine Geliebte imalde

richtete.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den

Angeklagten Kater wegen Mordverſuchs in
wei Fällen die Höchſtſtrafe von 15 Jahrenu cht haus und zehn Jahren Ehrverluſt und

gegen die Angeklagte Henske wegen Mord
verſuchs in einem Falle neun Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt.

n der Bedienung der Piſtole unter

Seeſchlacht des Weltkrieges. am Skagerrak.
Wieder erhält das Schiff ſchwere Treffer. Drei
von fünf Türmen fallen aus. Die Mittel
artillerie arbeitet nicht mehr. Die Kaſematten
ſind in Brand geſchoſſen. Trotzdem gelingt es
dem Kommandanten des Kreuzers, als das
hiſtoriſche Signal „Schlachtkreuzer ran an den

eind!“ geſetzt wird, den Angriff vorzutreiben.
m Feuer der „Seydlitz“ und des „Derff

linger“ fliegt die „Queen Mary“ in die Luft.
Zwei weitere britiſche Schlachtſchiffe brechen
unter ihren Granaten auseinander. Am Abend
des 31. Mai 1916 muß die „Seydlitz“ mit
21 ſchweren Treffern und 7000 Tonnen Waſſer
im Schiff den Gefechtsſchauplatz verlaſſen.
Daß der völlig havarierte Kreuzer geborgenwerden konnte, iſt eine einmalige ſcemanniſche

Großtat des Kommandanten und der helden
mütigen Beſatzung.

An manchem Vorſtoß der Flotte hat das
tapfere Schiff ſpäter noch teilgenommen, bis
es am 21. Juni 1919 um 1.50 Uhr mittags in
der Bucht von Scapa Flow inmitten der
deutſchen Flotte verſenkt wird. Nachdem bereits
alles von Bord gegangen war, ſchallt ein letztes
„Hurra“ auf „Seydlitz“ über das Meer, und
gurgelnd ſchließen ſich die Wellen über dem
alten Recken von Doggerbank und Skagerrak.

Jm Jahre 1929 entriß eine engliſche Ab
wrackfirma den Schiffsleib ſeinem ſelbſt
gewählten Grab. Es war nur noch verroſtetes
Alteiſen. Die Seele des ruhmreichen Schlacht
kreuzers iſt in die Heimat zurückgekehrt und
iſt in der neuen „Seydlitz“ wieder auferſtanden,

Deutſche Geſundheitspflege

ganz von Juden gereinigt
Berlin, 19. Januar. Nachdem durch die

Vierte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz den
jüdiſchen Aerzten die Beſtallung mit Wirkung
vom 30. September 1938 entzogen worden iſt,
beſtimmt eine jetzt erſchienene Achte Verord
nung zum Reichsbürgergeſetz das Erlöſchen der
Beſtallungen bzw. Approbationen auch der
jüdiſchen Zahnärzte, Tierärzte
und Apotheker mit Wirkung vom 31. 1.
1939. Darüber hinaus iſt den Juden die Aus
übung der Heilkunde einſchließlich der Zahn
heilkunde und der Tierheilkunde überhaupt
verboten. Hinſichtlich der Ausübung der Tätig
keit als Hilfskräfte in der Geſundheitspflege
ſind die Juden auf ihre Raſſegenoſſen be
ſchränkt. Mit der Verordnung iſt die Reini
gung der geſamten Geſundheitspflege von
Juden durchgeführt. Die Verordnung enthält
weiter Beſtimmungen über die außerordentliche

Kündigung von Dienſtverträge
und Mietverhältniſſen.

Kaiſerslankern die künflige
Gauhaupiſtadt der Sgarpfalz

Berlin, 19. Januar. Wie Gauleiter Bürckel
in einer öffentlichen den bekanntgab,
iſt Kaiſerslautern durch den Führer
zur künftigen Gauhauptſtadt des Gaueg
Saarpfäalz beſtimmt worden. Die Ueber
ſiedlung der Gauleitung und der ihr nache
eordneten Dienſtſtellen nach Kaiſerslautern,ſas eine entſprechende bauliche Ausgeſtaltung

erfahren wird, dürfte ein bis zwei Jahre
dauern. Durch dieſe Beſtimmung wird die
ſowohl für den völkiſchen als auch für den
ſaarländiſchen Teil des Gaues verkehrse
politiſch am günſtigſten gelegene Stadt, die
auch der Sitz zentraler Behörden und mili
täriſcher Dienſtſtellen iſt, zur Gauhauptſtadt
des Gaues.

9n wenlgen Heilen
Da der litauiſche Handel durch die

Tätigkeit jüdiſcher Krämer bisher zum Sonn
und Feiertagsverkauf gezwungen war, verlangt
der Tautininkei-Verband in Kowno jetzt im
Jntereſſe von 30 000 chriſtlichen Angeſtellten die
Einführung der völligen Sonn und Feier
tagsruhe.

Nach einer Meldung aus Bukareſt werden
die Außenminiſter der vier Balkan
bund- Staaten im Februar zuſammen
treffen, um die politiſchen Veränderungen der
letzten Monate gemeinſam zu überprüfen.

Nach Beendigung der Verhandlungen der
Vertreter der ungariſchen Minder
heit mit dem rumäniſchen Jnnenminiſter
Calineſcu wurde ein Abkommen über die Ein
gliederung dieſer Minderheit in die Front der
nationalen Wiedergeburt“ unterzeichnet.

Am Donnerstagmorgen beſchimpfte in dem
polniſchen Dorf Guſtanow ein Jude zwei Mit
glieder einer antiſemitiſchen nationalen Partei.
Als dieſe ſich die Flegeleien verbaten, zog der
Jude eine Schußwaffe und ſchoß die beiden
Polen nieder.

Dem Ausweis des Waſhingtoner Schatz
amtes zufolge erreichte die Staatsſchuld
der a e hie Staaten zu Endeder erſten 625 Monate des laufenden Rech
nungsjahres mit über 3934 Milliarden Dollar
einen neuen Höchſtſtand.

Wie aus Rangoon r wird, hatdie Streikwelle in Burma ein der
artiges Ausmaß angenommen, daß Militär
e werden mußte. Am Donnerstag
aben ſich wieder etwa 1000 Arbeiter der in
ritiſchen Händen befindlichen BurmaOel

geſellſchaft der Streikbewegung angeſchloſſen.

Unſerer heutigen Geſamt Ausgabe iſt ein
Proſpekt der Firma Gebr. Schubert, Halle (S.),
über Steinmetzbrot beigefügt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (im Urlaub)

Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſe: Jngeborg Ritter (im Urlaub), i. V.
Dietmar Schmidt; Kommunagalpolitik und Lokales: Rudolf
Hellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtr. 47;
für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Heinz Liebau, Halle (S.) Berliner Schriftleitung: Hans

Graf Reiſchach, Berlin SW. 68. Charlottenſtr. 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1988

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pk. 17, Aber52 406 (davon Bitterfeld Pl. 16, über 6800; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 4700; Merſeburg Pl. 14, über
8500; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 18, über 5000; Ausgabe Weißenfels,
Pl. 12, über 6100 (ab 1. 1, 90 mit „Weißenfelſer Tage
blatt zuſammengelegt) Ausgabe Zeitz, Pl. 14, über 9000
Zur uPreſſe gehört noch: „Torgauer Zeitung“,
Torgau, Pl. 11, über 8000; ab 1. 1. 1939 „Welßenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 9850.

Geſamtauflage der GauPreſſe ab 1. I. 1939
über 89 850.

Mitteldeutſcher Nattonal Verlag G. m. v. H. e (S.Gr. Ulrichſtr. Tages und Mctanchtg e
Nachtruf der r 864 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ“eDrückeret Zeitz, Donaltesſtr. 1318
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RlesenErkole!
W bellen ſheetern gleſehreſſig!

Sie lachen,
daß die Luft wegbleibt über

en
Rühmann

auf dem Gipfel seiner
unwiderstehlichen Komik!

ENNEM

Ein lustiger Kriminalßslm mit

Heinz Rühmann
Bin Feuerwerk mit einem
knatternden Sprühregen

toller Binfälle!
Für Jugendl. nicht zugelass.!

Am Riebeckplatz
Gr. Ulrichstraße 51

S x Deort noch ment

Schauburg

unck Sonntag

abends 11 Uhr
S r ä

Harry Piel
in dem packenden Großtlm

Sprung
in den

Abgrund
Spuren im Schnee)

gebirgs Panorama die
Außen Aufnahmen

e spitzengebiet gedreht ent-
I rollt sieh ein packendes

Sensationss piel. dessen sich dramatisch
J raschenden Wendungen und

pointensicheren Höhe-
punkten stark kesselt.

I Bin echter „Harry-Piel-
und spannungsgeladen!

e r e

Ereltae, Sonnabend

Spaa Wegen

Vor einem grandiosen Hoch-

e wurden tin Oberbayern und im Zug-

Schau e
h steigernde Handlung mit über-

h Film“, straft, tempoertütite

ar ugenaliche nieht erlaubt! h

Bayrisch Bler
chmacknaft und sehr bekömmlich

liefert preiswert frei Haus

Baurischer Bierwvertrieb
Arthur Weigert

Fernruf 234 08 Geiststraße 52

Ah heute Freitag

J Wurf gelungen: ein herrliches
fFümlusfspiel auf

schneegeschmückten Bergen
des Engacdin.

Mit
Luis Trenker

Martè? Kirechner,
Horsav, Gtto Wernicke.
gelten zuvor hat Trenker mi

einem im gearbeitet, dasErgebnis ist ein ganz herr-
licher und lustiger und bis zum
JIetzten Bild tesselnder Film!

seit „Boree in Fiammen“
hat icein Trenker Fliensoteh stürmischen Bel-
fall erhalten wie cieser,
der sein bester Lust-spietfiim ist. Pressestimme
anläßlich der Uraufführung.

Für Jugendliche zugelassen!

Luſs Trenker
M ist wieder ein ganz großer

einem der
5chönsten Schaupläfze der krdel

Ein fröhliches Spiel aus den

Carie Rest, cnari. Haugert,
novert

solcher Lust und Freude an

Ein Fn ter ahören feuer

grohen Bortichen lelztungen

zu jetet aber 38 000 Besucher
und immer noch die große Nachfrage, deshalb

4. Woche
Ein Erfolg eine Begeisterung

ohnegleichen

Buch: Walter Wassermann
und C. H. Piller (nach

dem K&oman „Sergeant Berry und der Zufall
von Robert Arden)
In weiteren Rollen:

Peter Voßs Gerd Höst Alexander
Golling Alexander Engel Herbert

Hübner u. a-

Jeder 5. Hallenser sah bisher Hans Albers in
seiner Bombenrolle, also versäumen auch Sie
nicht diesen lustigen u. spannenden Albers-Film

Im Vorprogramm: Kulturfiim Fox-Wochensechau
Ausergewöhnliche Anfangszeiten

Verrtags: 3.30 6.00 8.30 Sonntagt: 3.00 5.45 8.30

Jugendliche zugelassen und zahlen zur ersten
Vorstellung kleine Preise.

Carrror,
Lauchstädter Straße

Ab heute
Der ound Schlußteil des gewalfigen
Prunkfilms:

Frlts van Dongen, Alexander
Solling, Hans Stöve, Gustav

Dlessl, Theo Lingen

Täglich 4.00 6.10 8.20

Für )jugendliche verboten

Sonntag, 2.30 Unr
Jugendvorstellung mit:
Die Farm am
k1issisS i

Das indische

müt: La Jana, Klin Janzen,

EEIIIEEE III mennunnnſ von Se chn G

Heute, Freitag. 20 bis 24 Uhr
n neuer Jnſzenierung

auſt ſtDer Tragödie erſter Teil
J. W. Goethe
Sonnabend, 20 bis gegen 23
Maske in Blau
Revue Operette von Fred Raymond

ſieute Freitag

morgen Sonnabend
23.15 Uhr

2 spät.

Ein Ufa-Großflm mit
Faul Hartmann F. Kampors
Paul Otto Joset Dahmon
Paul Danlko Jutta Frevbe
Carsta Uöck Gisola von

Gollände u. a.

Menschen von gestern und heute,
ihre Erlebnisse und Schichsale,
ihr Handeln und Kämpfen,
stehen im Mlttelpunkt dieser

dramatischen Filmhandlung.

Wer sich diesen Fllm entgehen
läßt, bringt sich selbst um ein

herrliches Erlebnis l
Werkiags wie Sonntags

3.00, 5.30, 8. 15

fFör Jugendliche zugolassen!
Frei- und EhrenRarten ungültig.

Marlene Dietrich

„Die blonde

Von
Ein pachendes Geschehen von
menschlicher Dramatik Ein
spannungsgeladenerFilm, dessen
unerhörte Ausstattung verbun-
den mit einer nervenaufpeit-
schenden Handlung jeden ge-

fangennimmt.
e e
Ab heute bis Sonnkeag

Der zweiteilige Großfilm:

Der Tier Wir dürfen besonders darauf
aufmerksam machen, daß in
folge großer Länge des Tages
programmes die beiden Spät-
vorstellungen erst 23. 15 Uhrmit La jan beginnen.Für Jugendliche verboten

Wochentags: 6 Uhr Sonntags: 430 Uhr
Sonntag 2 Uhr der Film Vorverkauf

und Theater
Garderoben
Schondorf- Falgol,
Große Ulrichstr. 20

Eingang zwisch. Hollenkamp EichenauerIROQLI
Ab FPreftag b4s Montag

„„Burge Theater
der große Terra-Film

Eine Frau
geht in die Tropen
mit Hilde Krüger, Hilde. Körber-
Waldemar Leitgeb, Volker von
Collande Maria Koppenhöfer,
Otto Werniche, Albert Florath.
Vor dem dramatischen Hintergrund
der Tropenwelt rollt ein großes Schick-
sal ab und ergreift uns mit packender

Gewalt.

lugendliche nicht zugelassen!
Sonntag ab 2-4 Uhr

lugendvorstellung
Der gestiefelte Kater

Kaeueual 7939
hat. begonnen. Ein jeder findet reiche Auswahl in

Gesichtsmasken, Kopf
bedeckungen, Scherzartikeln

Saaldekorationen bei

Ab Heutee, Schmeeeote. 24

nhundfunk
Freitag, den 20. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik

8.30: Morgenmuſik. 9.30: Ein Hampelmann
zieht durch die Welt, Kinderſtunde. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Unbekannte Helfer. 10.30:
Hallenſport. 10.45: Wetter, Programm, Glück
wünſche. 11.00: Sendepauſe. 11.35: Heute vorVoranegeige:

Ab Dienstag bis Donnerstag

Shirley ahoi
mit Shirley Temple, Guy Kibbee,

Slim Summerviſle, IJum Lang.
Anfangszeiten: Wochentags 6.00 8.30

Sonntags 2.00 4.00 6.15 830

Freitag b. Montoqg. 20, 10 Uhr
für alt und jung.

Das in Venedig mit dem Mussolini-
PoRal preisgeRrönte Filmwerk

De welße 6chwadron
Wer Wahrhaffigkeit, Tiefe, Dramatik
und filmische Echtheit liebt, muß diesen

Film sehen
Vorher: Kulturfilm u. Tobiswoche.
Sonntag 2 u. 4 Uhr Jugendvorstell.

Die weiße Schwadron““

Schlaf-2 immer
295.- 345.- 395.

Küchen155.- 175.- 193.-
zum Besuch der

e onJ 295.- 340.- 595.ehe
a echt Eiche

Möbel Becker
Leipziger Stratzo 20, gegenüber

3.24 Uhr ab Halle
8.51 Uhr ab Bitterfeld

10.44 Uhr an Berlin Anh. Bht.

vit der nach

Berfinmit 60 Fahrprelsermäsigung

Sonntag, den 5. Februar 1939

Grünen Woche

N. Zohren. l. 40: Wege zur forſtlichen Er
tragsſteigerung. 11.55: Zeit, Wetter 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00. Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 165.00: Kindergärtnerin ein fröh
licher Frauenberuf. 16.30: Wenn's draußen

J ſtürmt und ſchneit, Hörbericht. 16.00: Nach
mittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Fortſchritte der
Phyſik und Technik im Jahre 1988. 18.20:
Klaviermuſik. 18.40: Jſolde Kurz lieſt Gedichte.

19.00:. Wenn der Mond ſcheint, Singſpiel.
19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Schneeberichte, Sport. 22.20: Unterhaltung und
Tanz. Dagzwiſchen: Berichte vom Boxländerkampf
Deutſchland Finnland. 24.00: Nachtmuſik.
3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

4 ne 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkongert. Da

ab 22.02 Uhr zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Un

zing zum

Ritterhaus Ehestandsdarlehen

-Nachverchromung

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-
Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse.

Verbilligte Karten für die Ausslellung
0.80 RM. Für eine Stadtrundtahrt RM

bekannte Helfer, Hörfolge. 10.30: Hallenſport.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.80: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.

12.00: Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche 18.16: Muſik am Mittag

T

e

Heute Freitfo o
Auf jeden Fall nach Grin-

Kapellelohmöoller S.

ſche Soehor, Brauhausstraße 11

Veranstaltet vom Hapag

BIievie-
Kleicder, An eDrallover, Westen, Hosen G

Reisedienst

Leſucht die Verünügunas 9hhnee Hachiolger
ſtätken unſerer Inſerenten!

Größte Formen- und Farbenauswahl bei
Ruf: 27631 HHapag Agenturen

Gr. Steinstrabe 84

Reisebüro,
durchgeführt in Verbindung mit der

Mitteldeutschen National- Zeitung

Auskünfte Bei sämtlichen
Geschaeftsstellen der MNZ
und dem Hapag Reisebüro
Halle (S), Rofer und den

18.45: Nachrichten. 14.00. Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 16.15
Benjamino Gigli ſingt. 15.90. „Uns geht die
Sonne nicht unter Anſchl.: Programm.S 16.00: Muſit am Nachmittag. In der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: „Wir
ſegeln dem Teufel ein Ohr ab und andere Reiſe
berichte. 16.30: Einiges über den Winterſport.

18.45: Muſik auf dem Trautonium. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Froher Klang am Abend.
D 20.00: Kernſpruch. 20.10. Ouvertüren und
Tänge. 21.00: Hilfe, ich mache Karriere“, Hör
ſpiel. 22 60: Rachrichten, Wetter, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Rachtmuſik. 22.45. Seewetterbericht. 23.99
Unterhaltung und Tanz Dagzwiſchen: Berich
vom Boxländerkampf Deutſchland Finnland.

Sendeſchluß.

Ruk 299 60
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Der 4. Fünfhunderker

Diese beiden Monteure hatten am Mithvoch-
abend als sie sich nach Feierabend ein
Gläschen Bier genehmigten einen guten
Griff. Der vierte Fünfhunderter in Halle war
fällig. Freudig nehmen sie hier den Gewinn

in Empfang
h

Feſt der Künſtler 1939

Am 3. März im „Stadtſchützenhaus“

Auf Grund vielfacher s ibt der
Gaupropagandaleiter Pg. Wilhelm Maul be
kannt, daß das „Feſt der Künſtler 1939* unter
dem Protektorat des Gauleiters, Staatsrat Pg.
Joachim Eggeling, am 3. März 1939 im
„Stadtſchützenhaus“ Halle zur Durchführung
gelangt.

Händelkag der Skadt Halle

Hauptveranſtaltung am 24. Februar

Die Stadt Halle wird ihren diesjährigen
Händeltag wieder in einer dem Gedenken des
großen Sohnes unſerer Stadt würdigen Form
begehen. Das „Feſtoratorium“ Georg Friedrich
Händels wird aus dieſem Anlaß ſeine erſte
halliſche Wiedergabe erleben. Die Auf
führung dieſes Werkes, die zugleich die muſi
kaliſche Hauptveranſtaltung des Händeltages
darſtellen wird, erfolgt am Freitag, dem
24. Februar im großen Saal des Stadt
ſchüßenhauſes“ und wird von der Robert
FranzSingakademie unter Leitung von Uni
verſitätsMuſikdirektor Prof. Dr. A. Rahl
wes und mit namhaften Solokräften durch
geführt. Dieſem feſtlichen Konzert geht am
Mittwoch, dem 22. Februar in der Moritz
urg eine gemeinſame Händel-Feierſtunde mit

dem DeutſchEngliſchen Kulturaustauſch vor
gus. Sie wird neben Vorträgen Händelſcher
Muſik auf dem Cembalo (Jrma Thümmel)
Ausführungen von Privatdozent Dr. Serauky
über Händels Jugendzeit bringen, während ein
bekannter engliſcher Rechtsanwalt und Händel
verehrer. Mr. F. A. Wilſhire aus Briſtol,
a Händels Bedeutung in England ſprechen
wird.

Außerdem beginnt anläßlich des Händel
kages im Auftrage des Städtiſchen Amtes für
Vörtragsweſen Dr. Flögel, Halle am 16 Fe

Zu ar in der Univerſität eine Vortragsreihe
ber Händels Klaviermuſik mit muſikaliſchen

Erläukerungen am Flügel. Auch zum dies
kährigen Händeltage werden von der Stadt

alle wiederum Händelplaketten an
Perſönlichkeiten verliehen werden, die ſich um
die Pflege und Erforſchung des Händelſchen
Schaffens beſonders verdient gemacht haben.

Kichtefeſt am Gefrierhaus

Am kommenden Montag, dem 23. Januar,
a an dem Neubau des Gefrierhauſes des

tädtiſchen Schlacht und Viehhofes, über das
wir bereits ausführlich berichtet haben, der
R d telranz hochgezogen werden. Nach dem

ichtefeſt an der Bauſtelle auf dem Städtiſchen
Hlacht. und Viehhof, Freiimfelder Straße 42,

wird im Schlachthof- Reſtaurant der Richte
ſchmaus ſtattfinden.

Aus der Landesbauernſchaft
O Die Landesbauernſchaft teilt mit: Am

onnerstag, dem 12. Januar, wurden im
oßen Saal der Landesbauernſchaft Halle,
aiſerſtraße, im Rahmen eines Betriebsappells

rer neue Hauptſtabsleiter Oberlandwirtſchafts-
Lande b oven, der Stabsleiter derren dezbauptahteilung 1 Oberlandwirtſchafts

Dr. Lünin g und der IVC-Leiter Lam

ofer dur ingeführt. ch Landesobmann Berghaus ein

vorge erlandwirtſchaftsrat Dr. Derboven war
bau er Sauptſtabsleiter bei den Landes

anſchaften Hannover und Königsberg und
t zuletzt den Auftrag, in gleicher Eigen
aft an dem Aufbau der neuen Landesbauern

wirt Donauland mitzuarbeiten. Oberland
ar Waftsrat Dr. Lüning kommt aus der

als Spauernſchaft Kurmark, wo er gleichfalls
tätt tabsleiter der Landeshauptabteilung l
als r Lamhofer wurde von ſeinem Poſten
Sachſe Vorſtand der Landesbauernſchaft

n als IVC-Leiter nach Halle berufen.

Die Gauſtadt Halle

Neuer Weg zur lösöng des Krebs-Problems

Gründungeines Landesverbandes für Geſchwulſtforſchungin Halle
Unker Leitung von Dr. Blome, dem Beauftragten des Keichsärzteführers Krebskrankenſtatiſtik als Vorausſetzung

Nachdem im Rahmen der von der Reichs
ärzteführung in Angriff genommenen ſyſtema
tiſchen Bekämpfung der Krebskrankheiten der
Landesverband für Geſchwulſtforſchung in
Mecklenburg zwei Jahre erfolgreich gearbeitet
hat, erfolgt nunmehr die Gründung des
Landes verbandes Sachſen- Anhalt
in Halle und des Landesverbandes Saar-
land in Saarbrücken. Damit wird die ſyſtema
tiſche Erfaſſung jedes einzelnen Krebsfalles
auf eine Bevölkerungszahl von etwa 5 Mil
lionen Menſchen ausgedehnt. Jn Deutſchland
wird damit zum erſtenmal in der Welt auf
breiteſter Baſis der ausſichtsreichſte Verſuch zur
Löſung des Krebsproblems unternommen. Jn
dem Zuſammenwirken exakter ſtatiſtiſcher Er
hebungen mit der rein experimentellen Krebs
forſchung ergibt ſich wiederum ein typiſches

günſtigt werden oder welchen Einflüſſen die
verſchiedenartigen Frauenkrebſe unterliegen.

Früher war allgemein die Anſicht vertre
ten, daß man es beim Krebs mit einer
Alterskrankheit zu tun habe. Dieſe
Annahme konnte in einer Zeit ſtimmen, da
die r niedrig war. Bei einemDurchſchnittslebensalter von 40 bis 45 Jahren
konnte eine im 40. Lebensjahr auftretende
Krebserkrankung ſchon als ein Altersſymptom
gewertet werden. Die heutige Lebenserwar
kung liegt aber bei 60 Jahren, und wir ver
mögen nun nicht mehr mit Sicherheit zu

ob es ſich nun tatſächlich um eine
Alterskrankheit im eigentlichen Sinne handelt
oder ob der Krebs auch häufig ſchon in den
mittleren Jahresklaſſen auftritt ahrſchein
lich iſt es ſo, daß infolge der höheren Lebens

Unsere Ferienkinder aus dem Sudetengau sind da!

gau bei ihrem Eintreffen in Halle bereitet.

für sechs Wochen in Halle.

Flotte Marschmusik grüßte
Hauptbahnhof, wo sie von der NSV. in Empfang genommen wurden.

h J

Ein schöner Empfang wurde gestern früh den über 300 Ferienkindern aus dem Sudeten-
sie auf dem

36 Kindern bleiben
Nach ärztlicher Untersuchung im Schlesiersaal wurden sie

ihren Pflegeeltern zugeführt. Unser Bild zeigt eine Gruppe dieser Kinder, Erwartungs-
froh sehen sie dem Aufenthalt in Halle entgegen

Beiſpiel wiſſenſchaftlicher Gemeinſchaftsarbeit
n dem Geſichtswinkel des Nationalſozia
ismus.

Ueber die Frage, was iſt Krebs und beſteht
Ausſicht auf Löſung des Problems, entnehmen
wir weiter nachſtehenden Aufſatz von Herbert
Rudolf aus dem „Völkiſchen Beobachter“.

Unſer Wiſſen über den Krebs, dieſe furcht
bare Geiſel der Menſchheit, iſt noch ſehr ge
ring. Während die Bekämpfung der Tuber-
kuloſe eine relativ einfache Aufgabe iſt, nach
dem der Erreger und der Verbreitungsweg
bekannt ſind, liegen die Verhältniſſe beim
Krebs ungleich ſchwieriger. Trotz vieler
Mühen iſt es noch nicht gelungen, überhaupt
einen Erreger feſtzuſtellen. Die neuere For
ſchung neigt zu der Anſicht, daß ein ſolcher
gar nicht anzunehmen iſt. Man weiß aber
auch nicht. ob die Krebserkrankungen zahlen
mäßig oder relativ zunehmen, man vermagnicht zu ſagen, ob ſie durch das Altern be

Die Fluten der Saale steigen ständig und an vielen Stellen sind die Ufer bereits überschwemmt.

erwartung heute viel mehr Menſchen in das
ſogenannte krebsfähige Alter kommen als
früher.

Es iſt alſo von großer Wichtigkeit. feſt
zuſtellen, ob die Krebskrankheit bezogen
auf eine große Bevölkerungsmenge in be
ſtimmten Altersſtufen beſonders gehäuft auf
tritt. Ebenſo wichtig iſt es, zu wiſſen, ob die
Altersſtufen bei Frauen und Männern und
etwa auch bei den Krebſen der einzelnen
Organe verſchieden liegen. Schließlich ſind ein
wandfreie Feſtſtellungen über eventuelle Ein
flüſſe der Ernährung und der Genußgifte
(Alkohol und Nikotin) wie überhaupt der Um
welt, auf die Krebsentſtehung von außer
ordentlichem Wert.

Wahrſcheinlich ließen ſich die hier kurz ange
deuteten Fragen mit Hilfe einer ausgedehnten
Krebskranken- Statiſtik beantworten.
Was heute in diesbezüglichen Statiſtiken in den
Kliniken geführt wird, iſt völlig unzureichend
und läßt im beſten Fall nur die Beleuchtung
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eines wichtigen Abſchnittes zu. Der Werk einer
umfangreichen Krankenſtatiſtik iſt nur dann ge
geben, wenn ein genügend großer Be
völkerungskreis erfaßt wird, und wenn
ſie weiter über größere Zeiträume (min
deſtens 5 bis 10 Jahre) fortgeführt wird. Die
außerordentlichen Schwierigkeiten, die einer
ſolchen Statiſtik entgegenſtehen, verhinderten
bisher überall die Durchführung, obwohl die
Wichtigkeit immer wieder von den verſchieden
ſten Forſchern des Jn und Auslandes hervor
gehoben wurde.

Erſt ſeit 1933 ergaben ſich im nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland die Möglichkeiten hierzu
Es iſt das Verdienſt der Reichsärzteführung und
insbeſondere der Beauftragten des Reichs
ärzteführers Dr. Blome daß er zufolge
einer Anregung von Dr, C. H. LaſchSeeſtadt
Roſtock, im Lande Mecklenburg ſeit zwei
Jahren eine tot ale Krebskranken-ſtatiſtik durchführen läßt.

Gewiß haben wir in Deutſchland eine amt
liche Sterbeſtatiſtik. Jhre Genauigkeit iſt aber
aus verſchiedenen Gründen ungenügend. So
ſteht z. B. in ihr der Krebs als Todesurſache
an zweiter Stelle hinter der Sterblichkeit an
Herz und Gefäß- Krankheiten während die
TuberkuloſeSterblichkeit erſt an dritter Stelle
kommt. Es iſt aber bereits ſicher, daß in Wirk
lichkeit die Krebsſterblichkeit an die erſte
Stelle zu ſetzen iſt. Die zu kleinen Zahlen der
Sterbeſtatiſtik erklären ſich dadurch, daß auf
den Totenſcheinen ſehr häufig nicht die
Grundkrankheit (nämlich der Krebs),
ſondern die Begleitkrankheit, aufgeführt
wird, die ſchließlich zum Tode führte (z. B.
Herzſchwäche, Lungenentzündung uſw.) Weiter
hin verbirgt ſich das Krebsleiden ſehr häufig
hinter der Diagnoſe Altersſchwäche. Waſſerſucht
uſw. Man ſpricht hier von Tarnungsgruppen
der Krebsſterblichkeit.

Jn einer Unſumme von Arbeit iſt ein
außerordentlich großes Material über den
Krebs zuſammengetragen worden. Trotzdem
aber iſt heute noch rein zahlen und tatſachen
mäßig wenig über dieſe Krankheit bekannt.
Als einziges Mittel, um hier weiter zu
kommen, gilt daher die Forderung, keine
Sterbe, ſondern eine Krankenſtatiſtik
zu führen. Sie hat den Zweck, die tatſächlichen
Zugänge an Krebserkrankungen feſtzuſtellen,
jeden Kranken ununterbrochen zu betreuen und
insbeſondere zu verfolgen, welchen Erfolg
irgendeine Behandlung gehabt hat.

Wie bereits erwähnt, iſt eine ſolche Kranken
ſtatiſtik erſtmalig in Mecklenburg in großem
Rahmen durchgeführt worden. Nach den außer
ordentlich guten Erfolgen der dort durch
geführten Erfaſſung werden nun Organiſationen
mit den gleichen Zielen für die Provinz
Sachſen und das ganze Land Anhalt
und für das Saarland geſchaffen. Beide wer
den ebenfalls unter der Leitung von Dr. Blome
ſtehen.

Es iſt beſonders zu betonen, daß durch die
Erfaſſung aller Neuerkrankungen die Möglich
keit gegeben iſt, alle dieſe Erkrankungsfälle
über Jahre hinaus im Auge zu behalten und
zu verfolgen, ſo daß ſich hieraus zwangsläufig
eine ſogenannte individuelle Schick
ſalsſt'atiſtik ergibt. Dadurch wird es mög
lich, nach einer Reihe von Jahren ein ſehr
genaues Urteil über die geſamten Behandlungs
methoden und über ſämtliche Maßnahmen der
Krebsbekämpfung zu erhalten.

Die Statiſtik in Mecklenburg läßt bereits
die Annahme zu, daß der Krebs tatſächlich
nicht zunimmt. Sie beweiſt aber, daß es
viel mehr Krebs gibt, als man allgemein an
nahm. Es ſcheint ſo zu ſein, daß die Krebs
ſterblichkeit ein gewiſſermaßen konſtanter
Faktor iſt. Wenn dies richtig iſt, dann iſt nicht
anzunehmen, daß es ſich dabei um eine Jn
fektionskrankheit handelt. Rein biologiſch iſt
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Ein Blick von der Höhe der Mans-felder. Straße zeigt, wie die Wilde Saale die Wiesen am Sandanger in einen See verwandeſte Und an der Schlageterbrücke ist das
Häuschen der Bootsverleiher schon völlig vom Wasser umspüſt Aufn.: MNZevilderdienſt
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es auch unwahrſcheinlich, daß es
einen Krebserreger gibt.

Nach den Erfahrungen in Mecklenburg muß
mit einem jfährlichen Zugang von Neu
erkrankungen von etwa 2500 auf eine Million
Bevölkerung gerechnet werden. Aus der Aus
wertung der Statiſtik ergibt ſich aber ſchon
jetzt als außerordentlich wichtige Tatſache. daß
etwa 30 v. H. der Krebskranken den Arzt
entweder viel zu ſpät aufſuchen,
oder daß ſie trotz ärztlichem Rat jegliche
kauſale Behandlung verweigern. Die Er
hebungen zeigen weiter, daß es nicht berechtigt
iſt, vom Krebs als einer ſogenannten Alters
krankheit zu ſprechen. Es ergibt ſich vielmehr,
daß ein erheblicher Hundertſatz an erkrankten

ännern noch im vollarbeitsfähigen Alter
ſteht, und daß es ſich bei den Frauen zu einem
großen Teil um Mütter noch unverſorgter
Kinder handelt. Dadurch wird deutlich, daß

Lieber Leſer
und liebe Leſerin!

Wir veranstalten zur Zeit unfer
unseren Lesern einen groben
Wettbewerb.
Jeder, der einen neuen Leser wirbt,
darf sich ein schönes Buch aus-
wählen.
Auch Sie sollen diese günsſige
Gelegenheit nicht achtlos Vorüber-
gehen lassen.
Auskunftüber unseren Wettbewerb
erteilen unsere Geschäftsstellen u.
Träger, bei denen Sie auch voll
ständige Bücherverzeichnisse und
Bestellscheine erhalten.
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Verftriebsabteilung
die Bekämpfung der Krebskrankheit auch eine
ganz erhebliche wirtſchaftspoli-
tiſche Bedeutung hat, die bei dem herr-
ſchenden Mangel an Arbeitskräften in Deutſch
land nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann.

Wenn als Ausgangsland für die Führung
einer umfaſſenden Krebskrankenſtatiſtik Meck
len burg gewählt wurde, ſo war dabei maß
gebend, daß dieſes Gebiet ziemlich abgeſchloſſen
iſt und keine großen Wanderungsbewegungen
aufweiſt. Mit der Erweiterung auf Sach ſenAnhalt und das Saarland alſo vorwiegend
induſtrielle Gegenden) wird es ſich aber auch
Wßen ob geographiſche und klimatiſche Ein
lüſſe bei der Entſtellung und dem Ablauf der
Krebskrankheit vorhanden ſind Allmählich
wird die bisher in Mecklenburg durchgeführte
Organiſation auf das ganze Reichsgebiet gusgedehnt werden. Mit der
Durchführung dieſes Planes wird Deutſchland
einen gewaltigen Beitrag zum Krebsproblem
liefern, und es iſt als ſicher anzunehmen, daß
damit überhaupt erſt die Grundlage zur Löſung
geſchaffen wird.

Vom Kraftwagen geſtreift. Ein 70 Jahre
alter Mann, der mit einem Handwagen die
Mansfelder Straße befuhr, wurde
geſtern früh von einem Kraftradfahrer beim
Ueberholen geſtreift. Er wurde leicht verletzt.

Geſundes Leben durch richtigen Brokverzehr
Roggenbrok enthält wichtige Aufbauſſoffe Sollen die Brökchen hell ſein?

Warum ſoll ich nicht das ſchöne
Weißbrot eſſen, wenn es mir ſchmeckt? Und
helles Roggenbrot gefällt mir mehr als
dunkles! Wer das bvehauptet, iſt. ein Eſſer
mit den Augen. Der Körper baut zu jeder
Zeit nicht nur im Kindesalter auf und
braucht dazu die wertvollen Stoffe, die im
hellen Auszugmehl oder im wenig ausge
mahlenen Roggenmehl eben nicht enthalten
ſind! Der höhere Nährwert des voll
ausgemahlenen Mehls und dunkleren Roggen
brots iſt darauf zurückzuführen, daß die wert
vollen Stoffe des Roggenkorns wie Eivweiß,
Fett, Mineralien, Zelluloſe u. a. dicht unter
der Schale ſitzen und dieſe hochwertigen
Schalenbeſtandteile nur durch das volle
Ausmahlen des Korns in das Mehlhineinkommen.

Dunkles z r aryt eſſen iſt geſund! Nurältere Leute, Kranke und Pbtche, die von

Jugend an ihren Magen immer nur mit
Pnen Brot bedacht haben, ſo daß ſie gar
eine kräftige Koſt mehr gewöhnt ſind, werden

es nicht vertragen. Die meiſten Hausfrauen
aber werden in ihrer Familie feſtſtellen
können, daß dunkles Brot ſogar ſehr gut be
kömmlich iſt. Der geſundheitliche Wert des
Roggenbrots iſt unbeſtreitbar. Es regt die
Darmtätigkeit an und iſt ſomit für die
vielen Menſchen in der Stadt mit vorwiegend
ſitzender Beſchäftigung von unſchätzbarem
Wert. Das ſollte jede Hausfrau und Mutter
bedenken und ſie ſollte ferner nicht überſehen,
daß Roggenbrotverzehr die Kautätigkeit
verſtärkt und auf dieſe Weiſe die Zähne

geſünder erhält, ja ſogar der Zahnfäule ent
gegenwirkt.

Zwar iſt mit Wirkung vom 1. Oktober
1938 ein helleres Roggenmehl (Type 815) zu
gelaſer worden aber die dunkleren Mehltypen

leiben beſtehen, ſo daß den Wünſchen der
Verbraucherſchaft in vollem Umfang Rechnung
getragen werden kann. Das hellere Roggenbrot
a nür für die, die bisher glaubten, das

eizengebäck nicht entbehren zu können. Es
iſt billiger als Weizenbrot und rationeller.
Und warum ſollten wir um jeden Preis
Weizengebäck eſſen, während Roggenbrot
ſchmackhafter und geſünder iſt und uns durch
unſere Klima- Und Bbodenverhältniſſe in
Deutſchland jährlich 100 Kilogramm Roggen
je Kopf der Bevölkerung, aber nur 50 Kilo
gramm Weizen zur Verfügung ſtehen

Was geſund iſt, wiſſen wir nun! Warumdann och die Aufregung, daß Brot und Bröt
chen vielleicht nicht ſo Jen ſind, wie wir es

erwartet haben Selbſtverſtändlich waren Be
ſtände der früheren Mehlmiſchungen vorhanden,
und ſo mußte auch ein Teil des Weizenmehles
mit der Beimiſchung von 7 v. H. Maismehl
noch verbacken werden. Und auch wenn die
Brötchen mit dem neuen Weizenmehl nicht ſo
hell wurden, wie man ſich das dachte, kommt
es denn darauf an? FJſt es nicht entſcheidend,
daß ſie beſſer geworden, daß die Brötchen
locke rer geworden ſind? Geſunde Ernährung

richtiger Brotverzehr, das heißt jedenfalls
Nicht nach dem Ausſehen kaufen, nicht mit
den Augen eſſen, ſondern mit Verſtand!

Eine Frau mit achtundzwanzig Vorſtkrafen
Viermal im Arbeilshaus, aber keine Beſſerung Diesmal anderkhalb Jahr Zuchkhaus

Die 48jährige geſchiedene Frau Martha
Leonhardt aus Halle kann auf Weigt
eine Frau faſt unglaublich klingende Verzeich
nis von 28 Vorſtrafen zurückblicken.

1913 erhielt ſie ihre erſte Strafe wegen
Erregung öffentlichen Aergerniſſes, und gerade
dieſe Straftat kennzeichnet die Angeklagte und
ihren weiteren rn am beſten. Achtmal
iſt ſie wegen Diebſtahls beſtraft worden, dar
unter zweimal mit Zuchthaus und zugleich zu
mehreren Jahren Ehrverluſt. Die anderen Be
ſtrafungen erfolgten faſt immer wegen Sitten
übertretungen. 1923 verhängte der Richter
gegen die Angeklagte außer der Gefängnis
ſtrafe ihre Unterbringung in einem Arbeits
haus für fünfzehn Mongate, 1924 eine noch-
malige e en eng auf 21 Monate und 1927auf ch Monate, bis die Frau nach ihrem

wierten Aufenthalt im Arbeitshaus am
10. Juni 1938 entlaſſen wurde und wieder nach

Halle zurückkehrte.
Daß bei dieſer Frau Hopfen und Malz ver

loren iſt, bewieſen ihre letzten Straftaten im
Sommer und im Oktober 1938, wegen derer ſie
ſich am 22. Dezember 1938 vor dem halliſchen
Schöffengericht verantworten ſollte. Der An
geklagten waren zwei Rückfalldiebſtähle und
ein Betrug zur Laſt gelegt, und da ſie bei ihrer
polizeilichen Vernehmung ein offenes Geſtänd-
nis abgelegt hatte, hatte das Gericht auf die
Ladung von Zeugen verzichtet. Bei der Ver
handlung aber widerrief die Angeklagte ihr
Geſtändnis und ſtellte ihre Straftaten über
haupt in Abrede, ſo daß die Verhandlung ver

tagt werden und erſt geſtern ihren Abſchluß
fand.

Die Angeklagte hatte einen älteren
Rentner kennen gelernt, und die erſte Gelegen
a wahrgenommen, dem Mann eine Arm
anduhr, ein Raſiermeſſer und einen Raſier

pinſel zu g len. Sie hatte damals behauptet,
die Uhr habe ſie auf Verlangen des alten
Mannes an ſich genommen, um ſie zur
Reparatur ihrem Onkel zu geben und dasRaſt gen habe ſie nur „geliehen“, um ſich die

Nackenhaare auszuraſieren und ſich ſchmuck
machen zu können. Bei der Suche nach einer
anderen Wohnung lernte ſie einen anderen
alten Mann kennen, der ſie aus „Freundſchaft“
für zwei Tage trat und dem ſie dann zum
Dank, während er ſchlief, ein Fünfmarkſtück
aus der Hoſentaſche entwendete. Auch in dieſem
Fall hatte die Angeklagte bei der erſten
Verhandlung behauptet, der alte Mann habe
ihr das Geld geſchenkt. Die Vernehmung der
beiden als Zeugen geladenen Männer brachte
den einwandfreien Beweis, daß die Angeklagte
die beiden beſtohlen hatte. Dafür ſprachen auch
ihre einſchlägigen Vorſtrafen.

Der Betrug einer anderen Frau gegenüber
konnte der Angeklagten nicht nachgewieſen
werden, ſoweit erfolgte Freiſpruch, wegen Rück
falldiebſtahls in zwei Fällen aber wurde die
Angeklagte zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus verurteilt, ſowie zufünf Jahren Ehrverluſt. Weiter wurde gegen
die Angeklagte die Stellung unter Polizeiauf
ſicht verfügt. Das Urteil erlangte Rechtskraft.
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Ab 22. Jannar wird der
Zugverkehr keilweiſe eingeſchräntt

Die Vereinigung der Oſtmark mit de
Reich hat im Vorjahre eine Vermehrung der
Schnellzugverbindungen zwiſchen Wien und
Berlin notwendig gemacht. Jnfolge der fett
erreichten Freigabe tſchechoſlowakiſcher Strecken
für den privilegierten Durchgangsverkehr ſindgünſtigere Verbindungen alen den beiden

genannten Städten geſchaffen, ſo daß die über
weitere Strecken fahrenden Schnellzüge nicht
mehr ſo ſtark beanſprucht werden. Dies gilt
auch für die Anſchlußſtrecken, die eine Neu
orientierung erfahren haben. Hinzu kommt
daß auch andere Züge zu einem Teil nicht ſo
ſtark benutzt werden daß ihre Weiterführung
gerade bei der geſteigerten Beanſpruchung des
Eiſenbahnmaterials für die Unterſtützung der
Verkehrs und Wirtſchaftsbeziehungen mit der
Oſtmark und dem Sudetengau tragbar wäre
Aus dieſem Grunde werden einige Zugein,
re auch für den Bezirk der Reichs
bahndirektion Halle wirkſam.

Ab kommenden Sonntag, den 22. Januar
kommen für den Hauptbahnhof Halle in
Fortfall: D 479 Augsburg-- Berlin (Halle an
19.54 Uhr, ab 20.01 Uhr) B 480 Berlin-Augs-
burg (Halle an 10.29 Uhr, ab 10.36 Uhr);
D. 113 Stuttgart-- Berlin (Halle an 7.34 Uhr
ab 7.40 Uhr); D 114 Berlin- Stuttgart (Halle
an 1.05 Uhr, ab 1.15 Uhr); Eilzug 1105 und
Eilzug 1106 Kaſſel--Halle (Halle an 13.22 Uhr)
und Halle-- Kaſſel (Halle ab 17.46 Uhr). Die
Eilzüge 219 (Halle ab 9.35 Uhr) und 220 (Halle
ab 16.13 Uhr) verkehren ab 22. Januar lediglich
zwiſchen Eiſenach und Berlin.

„IJch lebe gern“
Walter Bauer las in der Volksbücheret

Die zweite Zuhtaeſng n Rahmen der
Vorleſeabende der Städtiſchen Volks
büchereien in Gemeinſchaft mit dem

Amt für Vortragsweſen machte
mit Walter Bauer bekannt, dem aus dem
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet ſtammenden
Dichter, deſſen Schaffen vom Erlebnis r
Landſchaft und ihrer Menſchen aufs tiefſte be
einflußt iſt.

Aus ſeinen Romanen ebenſo wie aus ſeiner
Lyrik re t die Schwere einer Jugend, die
den Blick für das Unzulängliche ſchärfte, ihn
für die kleinen Freuden des Alltags emp
fänglich machte. Walter Bauer hat ſich durch
gerungen zu einer Bejahung des Lebens, die
er am ſchönſten in dem Gedicht Wandertag“
mit den ſchlichten Worten ausſpricht: Ich
atme tief, ich lebe gern!“ Dieſes „Jch lebe
ern“ ſtand über dem Abend, an dem Walter
auer aus ſeinen Werken las. Jhm iſt das

wurde aus jeder Zeile, ja aus jedem Wort
deutlich das Leben wert, ihm wird auch das
ſcheinbar Nichtige zum Erlebnis Nicht, daß

alter Bauer ſich verlöre, dazu geht er ſeinen
Weg viel zu bewußt, viel zu beobachtend.

Ob er aus ſeinem letzten Roman Der
Lichtſtrahl“ las oder die hoffentlich bald im
Druck erſcheinende Erzählung „Die
Dämmerung“, in der Hölderlins Geſtalt er
greifend heraufbeſchworen wird oder ob Walter
Bauer einige ſeiner „Sommergedichte“ oder
„Nachtgedichte“* vortrug, aus allem leuchtete
die dichteriſche Kraft eines ernſten, tief
denkenden Menſchen, der in feſter, ſchöner
Sprache den Sinn, den er ſeinem Leben und
Erleben gibt, niederlegt. Walter Bauer hat
mit ſeiner Leſung den vielen Hörern ein
dankbar aufgenommenes Geſchenk gemacht.

on
m

Propaganda und Preſſe
wichtige Führungsmitkel

Der Begriff einer „totalen Kriegsführung“,
wie er von Ernſt Jünger geprägt wurde als
der wehrhaften en ere eines ganzen Volkes
auf allen Gebieten, fordert neben dem aus
gezeichneten Arbeiten der militäriſchen und
wirtſchaftlichen Sektoren auch den vollen Ein
ſatz von Propaganda und Preſſe. Dies als
eine Lebensnotwendigkeit erkannt zu haben,
war dem deutſchen Volke erſt nach dem unglück
lichen Ausgang des Weltkrieges vergönnt. An
gemein anſchaulich, fußend auf eigenen Kriegs
erlebniſſen, zahlreichen Auslandserfahrungen
und nicht zuletzt auf eigenen praktiſchen

eitungstechniſchen und wiſſenſchaftlichen
orſchungen nahm zu der Fülle dieſer Fragen

geſtern abend auf der drikten Arbeitstagüng
Des NSD.Dozentenbundes, Hochſchule Halle,
der Leiter des Zeitun swjſſenſchaftlichen
Jnſtituts an unſerer Aniverſität, Dr. Theodor
Lüddecke, Stellung in einem Vortrag über
die propagandiſtiſche Verteidigung des deutſchen
Lebensraumes.

n ſtellte er erſt einmal dieWichtigkeit einer zielſicheren n für
die ſeeliſche und moraliſche Feſtigung eines
Heeres ſowohl, wie auch eines Volkes
dar. So hat das geiſtig revolutionär aus

richtete und darum innerlich beteiligte ger
apoleons bei Jena über das rein von außen,

nach den formalen Geſetzen eines militäriſchen
Drills geführte Heer obſiegen können. Darausergibt h als grundſätzliche r für alle
Zeiten, daß Heere ohne eine feſte Jdeologie
nicht mehr zu ſiegen vermögen.

Mit plaſtiſcher Einfühlungsgabe in das
Weſen einer jeden Revolution ſkizzierte der
Vortragende die gegenſätzlichen und unverein
baren charakterlichen Merkmale der „auflöſen
den“ Revolutionen, wie ſie ſich in Frankreich
und Rußland auswirkten, und der bindenden
Revolutionen, wie ſie ſich jetzt in Deutſchland
und Jtalien darſtellen. Jedenfalls hörte nach
der franzöſiſchen Revolution die Politik auf,

eine exkluſive Angelegenheit zu ſein; der Pro
zeß einer zunehmenden geiſtigen Wachheit, eines
wächſenden Jntereſſes an politiſchen Vorgängen
und der Wille zur politiſchen Aktivität wurde
überall in Europa wirkſam. Zeitungen wurden
gegründet aus der inndren Notwendigkeit her
aus, daß eine neue Diſziplin und Autorität
aufgebaut werden müſſen auf dem Prinzip der
Ueberzeugung der Maſſen.

Mit großer Anteilnahme folgten die Hallen
ſer Profeſſoren und Dozenten den Erläuterun
gen Dr. Lüddeckes über die Vielzahl der publi
ziſtiſchen Führungsmittel und ihren Einſatz, zu
ſammengefaßt von dem Grundgedanken der
Nation als einer Bewußtſeinsgemeinſchaft,
deren innere Geſchloſſenheit einer Feſtung
gleicht. Die pſychologiſchen Geſetze der Propa
ganda und Schulung wurden von den verſchie
denſten Seiten, mit einem ſteten Zurückgreifen,
beleuchtet, von dem Geſichtspunkt ausgehend,
daß man unter der Propaganda den verlänger
ten geiſtigen Arm der Politik zu ſehen habe;
daraus ergibt ſich auch die Notwendigkeit einer

auf politiſchen Einſichten beruhenden Pſycho
logie von anderen Völkern. Das beſte Beiſpiel
für die entſcheidende Wirkung eines gut ge
leiteten propagandiſtiſchen Einſatzes bietet
immer wieder der Weltkrieg, in dem der Feind
den Sieg vorwiegend auf dem pſychologiſchen
Schlachtfeld der Lügenpropaganda ſeiner Nach
richtenbüros errungen hatte, womit die ſeiner
zeit nur äußerlich gebundene Ordnungszelle des
preußiſchen Geiſtes allmählich zerſetzt wurde.

Heute marſchiert die öffentliche Meinung
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in keil
förmiger Marſchordnung, ohne dem Feind eine
Blöße zu geben; der einheitlich ausgerichtete,
zielſichere Einſatz propagandiſtiſcher Kampf
mittel, zu denen in hervorragendem Maße
unſere Tageszeitungen gehören, verbürgt einen
unanfechtbaren deutſchen Sieg auf dem Sektor
der propagandiſtiſchen Kriegführung.

Gaudozentenbundsführer Dr. Wagner
konnte den langanhaltenden Beifall der Zu
re in einem Dank an den Vortragenden
ür ſeine Ausführungen zuſammenfaſſen. au-

„Die Pflege des Geſanges
im Goekheſchen Weimar

Ueber das Thema Die Pflege des Geſangesim Goetheſchen Weimar ſprag Konzertſänger

Kurt Wichmann im Rahmen der Winterverän
ſtaltungen der n e des Eucken
bundes im Saal des uſik wiſſenſchaftlichen
Seminars. Mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit
und ſpürbarer liebevoller Anteilnahme an dem
hochintereſſanten Thema hatte Kurt Wichmann
tiefen Einblick in dieſe kulturhiſtoriſch bedeut
ſame Zeit gewonnen und er verſtand es, den
vielen Hörern ein umfaſſendes Bild der Ge
ſangspflege im Weimar Goethes zu vermitteln.

Die Einſtellung Goethes zur Muſik der zeit
genöſſiſchen Komponiſten anders wünſchen zu
wollen, als ſie war, wäre töricht. Wir haben,
wie der Biograph Reichardts, Schletterer,
richtig ſagt, den Begriff deſſen, was man damals
Lied nannte, verloren. Die Melodie erſchien

als die vergeiſtigte Wiedergabe der Dichtung,
ſie ſollte gleichſam den Extrakt der geſamten in
r niedergelegten Empfindungen enthalten.

nd ſo empfand auch Goethe die Muſik. ſo er
griffen ihn die Vertonungen ſeiner Gedichte,
die von der Zierde des Weimarer Liebhaber
theaters, der ſchönen Sängerin Corona Schröter
ſtammten. Auch die eigentliche Begründerin des
Weimariſchen Muſenhofes, Herzogin AnnaAmalia, komponierte. Neben inbereſſenter Muſik

zum Goetheſchen Singſpiel „Erwin und Elmire“
(eine reiche und komplizierte Partitur verrät
die außergewöhnliche Beherrſchung der Mittel
des Orcheſters) finden wir von ihr die Kom
voſition der bekannten Ballade „Das Veilchen“.
Aber auch weitere muſikaliſche Kräfte waren
im Weimarer Muſenhof rege. Den Berufs
muſikern geſellten ſich hier hervorragend begabte
Dilettanten zu. Durch Goethes Eintreffen bekam
das Weimarer Muſikleben naturgemsß einen
ſtarken Auftrieb.

Jn ſehr treffenden Ausführungen wies Kurt
Wichmann auf die Einſtellung Goethes zu dem

Liedſchaffen dieſer Zeit hin, ſchilderte er den
Aufſtieg der deutſchen Dichtkunſt und die hier
aus entſtehende Verlagerung des Schwer
gewichtes bei den Vertonungen. Das Lied ſtand
jedenfalls im Weimar Goethes im Vorder
grund, die Pflege der reinen Jnſtrumental
muſik trat demgegenüber zurück, obwohl Goethe
für die Jnſtrumentalmuſik ſehr empfänglich
war. Von größter Bedeutung für das Weimarer
Muſikleben dieſer Jahre aber war das perſön
liche Verhältnis, das Goethe zu Johann
Friedrich Reichardt und Karl Friedrich Zelter
fand, deſſen Grundlagen von Kurt Wichmann
ebenſo eingehend erläutert wurden, wie er die
Schönheiten des muſikaliſchen Schaffens der
beiden Komponiſten überzeugend darſtellte.

Eine Reihe von Geſängen von Corona
Schtöter, Herzogin Anna Amalia, Ernſt
Wilhelm Wolf, Seckendorff. Kayſer, Gluch
Reichardt und Zelter ergänzten und belebten
den Vortrag aufs glücklichſte. Kurt Simon.

KompomiſtenAbend beim „pflug
Der halliſche Künſtler-Verein auf dem Pflug

hatte zu einem KomponiſtenAbend in das
.„„Neumarktſchützenhaus“ geladen. Von den au
dem Programm erſcheinenden Namen iſt der
des Komponiſten Hans Kleemann am, be
kannteſten; vor allem auf kammermuſikaliſchem
Gebiete iſt Hans Kleemann mit eigenſtändigen
und wertvollen Kompoſitionen hervorgetreten.
Hiervon wurden zwei Werke geſpielt, und zwar
das „Duett für Violine und Viola geMoll,op. 26* und die „ceMollSuite n op. 17 für
Viola und Klavier die beide bereits im Rund
funk aufgeführt wurden. Paul Donaths „Sonate
für Violine und Klavier“, von Arthur Bohn
hardt und dem Komponiſten mit ſtarker Ein
fühlung vorgetragen. überzeugte vor allem
erſten Satz und ließ die kompoſitoriſche Be
gabung Paul Donaths auch in der Anlage un
Durchführung der übrigen Sätze ſpürbar wedg
Von Martin Frey gab es ſchließlich St
ſeiner Volksoper „Und Fridericus ſprach“,
in wohlklingenden Harmonien volkstümlich 4

alten ſind und von Elſe HeintkeMartin un
rnſt Meyer geſungen wurden. on



T. Riebeckplatz und Große Ulrichſtraße

neuer Film mit Heinz Kühmann
„Nanu, Sie kennen Korff noch nicht

Wenn man heute von einem Rühmann
richt, ſo muß man bereits zwiſchen demilm ſp

Harſteller und dem Regiſſeur unterſcheiden.
Debut als Regiſſeür: „Lauter Lügen“

ird in abſehbarer Zeit auch in Halle laufen,
achdem der Film ſoeben uraufgeführt worden

t Einſtweilen beſchäftigt uns in Halle noch
der TobisFilm, in dem Heinz Rühmann die
Hauptrolle ſpielt: „Nanu Sie kennen Korff
Foch nicht Jn den CT. Lichtſpielen am
Riebeckplatz und in der Großen Ulrichſtraße
ſauft dieſes Luſtſpiel denn, welcher Art
zönnte ein Film mit Rühmann wohl ſonſt ſein!
Ein leicht krimineller Einſchlag, der er in
jeder Szene von lachendem Humor überſtrahlt
wird bt dem Geſchehen eine gewiſſe Spannung Do Thema einer bekannten Perſönlich

keit, die von ihrer Popularität als einziger
Menſch nichts weiß und dadurch in tollſte
Lagen gerät, vermag durch einen DarſtellerDie Rühmann ſchon erfolgreich durchgeſpielt
werden. So iſt natürlich, daß Rühmann im

Mittelpunkt des Filmgeſchehens ſteht laen
durch ſeine Hauptrolle. Dank ſeiner ausgezeich
neten Mit Und Gegenſpieler, die ihre Partien
bis an die wohlbedachten Grenzen ausſpielen,
iſt das Werk erfreulich abgerundet. Zu nennen
ſind dabei Agnes Straub, die auch im Schein
der Jupiterlämpen eine ſchöne Leiſtung voll
bringt, ferner Will Dohm, hier als angenehmer
„Lügner“ in Erſcheinung tretend, Viktor
Janſon, Franz Schafheitlin und Fritz Raſp
als Gaunertrio, dem Korff aus Verſehen und
mit Hilfe ſeiner Schutzengel eine Naſe dreht.
Originell ſind in dem Film, um ein Beiſpiel
zu nennen, die Szenen in der Revue „Trocadero

etwas verrückt“. Es gibt hier beſonders viel
zu lachen. wenn Rühmann als flötende Nachti
gall zwiſchen den Kuliſſen baumelt. Jnsgeſamt
betrachtet, wird dieſer Film mit Rühmann
auch in Halle ſeinen Erfolg haben.

Als gutes Prgerg u läuft vorher ein
Beiprogramm, das als Kulturfilm einen Beſuch
der Kamera in Tirol, dem „Land unterm roten
Adler“, bringt. Den Höhepunkt der Wochen
ſchau bildet die Frihrung durch die neue Reichs
kanzlei mit Bildern vom Neujahrsempfang
der ausländiſchen Diplomaten durch den Führer.

Ernst Günther Schulz

Beide ſtoppien ab und fuhren dann gegeneinander
der Kraftfahrer auf Koſten der Keichskaſſe freigeſprochen Die Kadfahrerin war ſchuld

Der 28jährige Kurt P. aus Roitzſch kam am
Oktober mit ſeinem Perſonenkraftwagen

gegen 17 Ahr die Kaiſerſtraße in Halle entlang,
um in die Kronprinzenſtraße einzubiegen. P.
kam an die Kreuzung Kaiſerſtraße--Kron
prinzenſtraße heran und überzeugte ſich erſt, ob
die Bahn frei ſei. Von links kam in ungefähr
zehn Meter Entfernung ein langſam fahren
der Laſtzug und vor dieſem ein Radfahrer und
eine Radfahrerin, die vor dem Radfahrer fuhr.
Um einen Zuſammenſtoß mit der Radfahrerin
zu vermeiden, hatte P., der erſt ein Signal ge
geben hatte, ſeinen Wagen abgeſtoppt und die
Radſahrerin hatte aus Vorſicht dasſelbe getan.
Jetzt aber, als P. ſah, daß die Radfahrerin ab
geſtoppt hatte, nahm er an, daß ſie ihn erſt vor
überlaſſen wolle, und deshalb gab er Gas und
fuhr an. Jn demſelben Augenblick aber hatte
auch die Radfahrerin, die das Abſtoppen des
Wagens geſehen hatte, wieder in die Pedale
getreten, und in der Kreuzung ſchlug das
Hinterrad des Kraftwagens der Frau die Lenk-
ſtange aus der Hand. ſo daß die Frau zu Boden
ſtürzte und erhebliche Verletzungen
davontrug.

Geſtern hatte ſich P. vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten. Die ein
gehende Beweisaufnahme aber ergab keine
Schuld des Angeklagten, der auf Koſten der
Reichskaſſe frei geſprochen wurde. Jn der
Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß
für das Urteil des Gerichts die Ausſagen der
verletzten Frau ausſchlaggebend geweſen ſeien,
die durch die Angaben des Angeklagten be
ſtätigt wurden. Danach hätten beide in der
Straßenkreuzung abgeſtoppt. Jetzt habe es
aber keine Vorfahrt mehr gegeben und auch
kein Vorfahrtsrecht, ſondern nur noch eine
„Wartepflicht“. Der Angeklagte habe an
nehmen müſſen, daß die Frau ſich auf ihre
Wartepflicht beſonnen habe und warten wollte.
Hätte die Frau nicht ebenfalls abgeſtoppt,
hätte der Angeklagte jedenfalls länger gehalten
und die Frau erſt vorübergelaſſen. So aber
ſei er weitergefahren. Bei dieſer Sachlage aber
ſei dem Angeklagten keine Fahrläſſigkeit nach
zuweiſen, weshalb er freigeſprochen worden ſei.

Der zweite Verkehrsunfall, der zur Verhandlung ſtand, verlief lücklicherweiſe glimpf
lich, und das war auch in Hinſicht auf den
Angeklagten zu begrüßen, der voll für ſein
Vergehen grade ſtand, nichts zu beſchönigen
ſuchte und auch ſofort den angerichteten Schaden
wieder gut gemacht hat.

Der 40jährige Heinrich O. aus Halle warmit ſeinem Perſenentraftwagen am 19. Novem

ber vorigen Jahres gegen 14 Uhr aus der
Herrenſtraße gekommen und den Moritze
zwinger in Richtung Franckeplatz hochgefahren,

um in die Zenkerſtraße einzubiegen. Vom
Franckeplatz her kam auf der rechten Straßen
ſeite vorſchriftsmäßig ein Radfahrer an, der
vor dem Vorbeifahren an der Einmündung
der Zenkerſtraße nach rechts in die Zenker
ſtraße hineinſah, um ſich zu vergewiſſern, daß
von dort kein Fahrzeug ankam. Jn dieſem
Augenblick aber war bereits der Kraftwagen
des Angeklagten angekommen, der Wagen bog
vor dem überraſchten Radfahrer ab, fuhr ins
Vorderrad, zerbrach dies und ſchleifte das Rad
noch ein Stück mit. Der Radfahrer flog vom
Rade und erhielt Prellungen am Rücken und
Geſäß, das Fahrrad wurde ſtark, der Wagen
leicht beſchädigt.

Der Fahrer gab dem Radfahrer zunächſt
einmal 4 RM. für die Jnſtandſetzung des
Rades und ſeine Anſchrift und beglich dann
auch die Reſtſumme. O. ſelbſt verſuchte nicht,
irgendetwas abzuſtreiten. Er ſagte aus, daß
er den Radfahrer vorher überhaupt nicht ge
ſehen habe. Wie das gekommen ſei, konnte er
auch nicht erklären. Als er ihn dann geſehen
hätte, ſei es zu ſpät geweſen, er habe zwar
ſeinen Wagen noch herumgeriſſen, aber den
Radfahrer doch noch erfaßt. Der Angeklagte
gab ganz offen zu, daß er einen Fehler z
macht und nicht genügend acht gegeben habe.
Dies offene Geſtändnis rechnete ihm
das Gericht zu ſeinen Gunſten an und ließ den
Angeklagten wegen Uebertretung der Straßen
verkehrsordnung in Tateinheit mit fahr
läſſiger Körperverletzung mit 50 RM. Geld
ſtrafe davonkommen.

Zur „Grünen Woche Berlin
wmik unſerem M Hapag- Sonderzug

Da die Ausſtellung der „Grünen Woche“
im vergangenen Jahre ausgefallen iſt, wird
ſie diesmal einen Umfang annehmen, wie er
bisher noch nicht zu verzeichnen war. Um allen
Intereſſenten Gelegenheit zu geben, dieſe
außerordentlich intereſſante Ausſtellung zu
beſuchen, veranſtalten wir in Verbindung mit
dem Veranſtalter HapagReiſebüro Halle einen
Sonderzug mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung
von Halle (Saale) nach Berlin am Sonntag,
dem 5. Februar. An die Teilnehmer des
Sonderzuges gelangen ermäßigte Eintritts
karten zur Ausſtellung zur Ausgabe

Da die Nachfrage nach Fahr und Eintritts
karten bereits jetzt ſchon ſtark eingeſetzt hat,

empfehlen wir allen Jntereſſenten frühzeitige
Löſung der Karten in unſeren „MNZ“
Geſchäftsſtellen ſowie im HapagReiſebüro
Halle im Roten Turm.

Arbeitsloſenunterſtützung
auch für ſudetendeutſche Arbeiksloſe

wahr Reichsarbeitsminiſter hat zugelaſſen,
ne Arbeitsämter nach der Weiſung des

ndete r für den Vierjahresplan auch allen
gewätt eutſchen Arbeitsloſen Arbeitsloſenhitfe
gatlagg die im Altreich einſchließlich

werden wnagr im Lande Oeſterreich arbeitslos
ämter ähere Auskünfte erteilen die Arbeits

Wiedereinſtellung in die Luftwaffe

gen e Aufloderung der geltenden Beſtimmun
mint nach einem Erlaß des Reichsluftfahrtie Wagen Oberbefehlshabers der Luftwaffe

dan ulg nſtellung bis auf weiteres auch
ein ar ſig, wenn der Bewerber auch nur
Jahre Mirnageent hat, die Entlaſſung drei
um geit liegt und der Wiedereingeſtellte

punkt der Vollendung ſeiner zwölf

jährigen Dienſtzeit nicht älter als 40 Jahre iſt.
Vorausſetzung hierbei iſt. daß der Bewerber
ſich für die Anteroffizierslaufbahn
voll geeignet iſt. Jn Ausnahmefällen dürfen
darüber hinaus Bewerber, die auch dieſen er
weiterten Bedingungen nicht ganz entſprechen,
aber für die Luftwaffe beſonders wertvoll ſind,
nur mit Genehmigung wieder eingeſtellt werden.

Zum Keichsbahndirektor ernannt
Perſonalnachrichten der Reichsbahndirektion

Halle: Oberreichsbahnrat Zorll, Dezernent
für Liegenſchafts- und Rechtsangelegenheiten bei
der Reichsbahndirektion Halle. wurde zum
Reichsbahndirektor ernannt. Verſetzt wurde:
Zentralinſpektor Jng. Glaninger, von
Wien nach Altenburg (Thür.) als Vorſtand des
ReichsbahnBetriebsamtes.

Zuſammenſtoß. Jn der Raffinerie
ſtraße fand geſtrn abend kurz vor der Eiſen
bahnbrücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem Dreirad ſtatt. Es
entſtand leichter Sachſchaden.

Vorläufig feſtgenommen. Am 16. Januar
wurde ein 42jähriger Vater, der bisher mit
ſeiner Familie in Ammendorf wohnte,unter ſchwerem Verdacht vorläufig feſtge-
nommen, den ſeine 17jährige Tochter, die an
geblich aus dem Elternhauſe geflüchtet iſt, weil
der Vater ſie mißbraucht habe und ihr fort
geſetzt nachſtelle, angezeigt hat. Der Feſt
genommene wurde dem Amtsgericht zugeführt,
während die weitere Durchführung von Er
mittlungen ſofort eingeleitet wurde.

Einkaſſierte Gelder veruntreut. Ein bei
einer hieſigen Färberei und Wäſcherei h
tigt geweſener Kraftwagenführer, der die
Kundſchaft der Firma mit gewaſchener Wäſche
zu beliefern und die Rechnungsbeträge ein
zukaſſieren hatte, wurde vorläufig feſtge
nommen, weil er die am 14. Januar ein
kaſſierten Gelder in Höhe von 153 RM. unter
ſchlagen und für ſich verbraucht hatte. Der
Feſtgenommene wurde dem Amtsgericht zu
geführt
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Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung iſt nicht zuſtändig

Bei dem Reichskommiſſar für die Preis
bildung häufen ſich in der letzten Zeit Einzel
anträge auf Mietſenkung oder Mieterhöhung
auf Nachprüfung einzelner Mieten ſowie auf
Auslegung von Preisbeſtimmungen. Für der
artige Anfragen iſt der Reichskommiſſar für
die Preisbildung jedoch nicht zuſtändig.
Einzelanträge auf Erhöhung oder Senkung
von Mieten und Pachten für Wohn und
Geſchäftsräume ſind vielmehr in doppelter
Ausfertigung bei der zuſtändigen Gemeinde
behörde einzureichen. Dieſe veranlaßt dann
die Weitergabe an die in Frage kommende
Preisbehörde, ſofern ſie nicht ſelbſt die Tätig
keit der Preisbehörde wahrnimmt.

Jn gleicher Weiſe ſind Anfragen über die
Auslegüng von Preisbeſtimmungen durch Ver
mittlung der Gemeindebehörde an die zu
ſtändige Preisbehörde zu richten. Anzeigen
wegen Verletzung der Preisſtopverordnung
m an die Ortspolizeiverwaltung zu richten,

ie ſie an die zuſtändige Stelle weiterleitet.

FeinkoſtFriſchgeſchoſſene Haſen rn
Wildſchweinbraten 46

Die Jahresarbeit der Miktelland-HJ.
Tagung des Führerkorps in Braunlage
Jn Braunlage (Harz) hat ſich das Führer

korps des Gebietes Mittelland verſammelt, um
von Obergebietsführer Recke werth die im
Jahre der Geſundheitspflicht für die Mittel
land HJ. entfallenden Aufgaben entgegenzu
nehmen.

Die ahung die in der Jugendherberge
er die Bann und Jungbann

ührer ſowie die Abteilungsleiter des Gebietes
Gäſte des Jugendherbergsverbandes ſind, be
handelt die Aufgabengebiete, die ſich mit der
Geſundheitsführung der Jugend und der
Leibesertüchtigung befaſſen.

Am erſten Tage eröffnete Obergebietsführer
Reckewerth die Zuſammenkunft mit einem
Appell an die hohe Verantwortung, die das
Führerkorps als Vorbild der geſamten Jugend
des Gaues Halle Merſeburg gerade im Jahr
der Geſundheitspflicht zu tragen hat. Bereits
aus den erſten Vorträgen der Abteilungsleiter
und führender Perſönlichkeiten auf dem ſozial
olitiſchen Gebiet ging hervor, daß die neuen
ufgaben den ſtärkſten Einſatz jedes HJ.

n in dieſem Jahr erfordern werden.
ameradſchaftliche Ausſprache und Erfahrungs

Austauſch füllen die Freizeit jeden Tages aus.

Schiffsjungen der Binnenſchiffahrt

in blauer Einheitskracht
Dresden. Jn dieſen Tagen begann in

Dresden ein neuer Lehrgang der Schiffer
berufsſchule, die von der DAF. ins Leben
M wurde. Die Lehrgangsteilnehmer,9 Schiffsjungen und 22 Bootsmänner, kommen
aus dem geſamten Stromgebiet der Elbe von
Leitmeritz bis Hamburg. Der Boots
mannsbrief der DAF., der den Abſol
venten der Schifferberufsſchule nach drei
jähriger erfolgreicher Lehrzeit ausgehändigt
wird, ſetzt ſich immer mehr durch.

Die Schiffsjungen wurden zu Beginn des
neuen Lehrganges zum erſtenmal in eine
ſchmucke blaue Berufstracht eingekleidet,
ähnlich wie der Seemann ſie trägt, nur daß

den beſonderen Verhältniſſen der Binnen
chiffahrt angepaßt iſt. Man plant, dieſe neue

Tracht nach und nach in der geſamten Binnen
ſchiffahrt einzuführen.

i Zeugner RiedelKasken-Kostüme eer Straße 61 62

10000 Zwerggemeinden verſchwinden

Jm Zuge der angekündigten Gemeinde
keform gelten im Regelfall Gemeinden mit
weniger als 200, unter Umſtänden 300 Ein
wohnern als nicht genügend leiſtungsfähig.
Wie in der „NS.Landpoſt“ mitgeteilt wird,
iſt damit zu rechnen, daß infolgedeſſen im Zuge
dieſer Reform etwa 10 000 kleine Gemeinden
durch Zuſammenſchluß oder Eingliederung in
Nachbargemeinden künftig wegfallen.

Mitteldeutſchland in der WhW.Ehrenliſſe

Die 60. Spendenliſte des Winterhilfswerks
enthält u. a. folgende Zeichnungen aus Mittel
deutſchland: Moſt KG., Halle 12 020 RM.;
Eduard Müller G. m. b. H. Halle 6300 RM.;
LeonhardWerke, Zipſendorf 5000 RM. Richard
Lantzſch. Tonfilmtheater, Wittenberg 2100 RM.
Kurt Günther KG., Halle 600 RM. Alexander
Gieſeler, Sangerhauſen 500 RM.

Naumburg. (Jum Oberſt befördert.
Der Kommandeur des Artillerie- Regiments 14
Oberſtleutnant Scholz, iſt zum Oberſt be
fördert worden. Obermuſikmeiſter Kegel
vom Artillerie- Regiment 14 wurde zum Stabs
muſikmeiſter befördert.

Weißenfels. (Ver ſetzt. Regierungsrat
Jacobi-Scherbening iſt zum 1. Februar
als Vorſteher des Finanzamtes nach Braunau
am Jnn verſetzt.

Dresden. (Tödlicher Sturz von der
Treppe.) Der Leiter der Kreuzſchule, Ober
ſtudiendirektor Dr. Helck, erlitt bei einem
Sturz von der Treppe einen tödlichen Schädel
bruch. Er leitete die Schule ſeit 1921.

Mitteldeutſches Land

Die Gaufrauenschaftsleitung teilt mit:

Erſte Arbeikskagung im neuen Jahr
Am Mittwoch fand erſtmalig im neuen Jahr

die Arbeitstagung der Gaufrauenſchaftsleiterin,
Pagn. Eva Leiſtikow mit den Kreisfrauen
ſchaftsleiterinnen des Gaues Halle Merſeburg
in den Räumen der Beratungsſtelle der Ab
ſalrna VolkswirtſchaftHauswirtſchaft in Halle

att.

Nach der Begrüßung berichtete Pgn. Anne
lieſe Laue, Abteilungsleiterin Organiſation
Perſonal über die vielſeitige und notwendige
r der noch nicht lange gegründeten Ab
eilung.

Danach gab die Gaufrauenſchaftsleiterin,
Pgn. Eva Leiſtikow, einen Ueberblick über
die Arbeit der NS.Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerks im vergangenen Jahr. Sie
führte u. a. aus, daß beim Anblick des Werkes,
das unſere Frauen im letzten Jahre vollbracht
haben, und das uns wohl mit Stolz erfüllen
darf, wir alle Stürme und Hinderniſſe ver
geſſen haben, die überwunden werden mußten,
um zu dem zu gelangen, was nun tatſächlich
erreicht wurde, ſei es die Neugründung von
Mütterſchulen. Beratungsſtellen der Abteilung
VolkswirtſchaftHauswirtſchaft oder das ſtete
Anwachſen der Mitgliederzahl im Deutſchen
Frauenwerk und in den Jugend- und Kinder
gruppen

Bei ihren Anweiſungen für den Arbeitsplan
im Jahr 1939 führte die Gaufrauenſchafts
leiterin aus, daß bei allem Tun die Liebe zum
Führer der Leitfaden unſeres Handelns ſein
müſſe; erſt durch reſtloſe Einſatzbereitſchaft und
mit wahrer innerer Begeiſterung iſt ein Erfolg
der Arbeit gewährleiſtet. Ein Beiſpiel ſeien
hierin unſere deutſche Schweſtern in der Oſt
mark, deren wahrhaft ergreifende Dankbarkeit
und Gläubigkeit zu Führer und Reich Pgn.
Eva Leiſtikow auf ihrer kürzlich beendeten Vor
tragsreiſe ſelbſt erlebte.

Eine allgemeine Ausſprache der Kreisfrauen
ſchaftsleiterinnen mit den einzelnen Abtei-
lungsleiterinnen der Gaufrauenſchaftsleitung
Halle Merſeburg beſchloß die Tagung, die allen
Mitarbeiterinnen für die Arbeit im Jahre 1939
nicht nur Weiſungen und Richtlinien mitgab,
ſondern auch die Kraft. die nötig iſt, um das
gewaltige Arbeitsgebiet bewältigen zu können.

Nicht unerwähnt ſei. daß die Abteilung
VolkswirtſchaftHaus wirtſchaft unter der Lei
tung von Pgn. Frida Hamann bei der Sorge
um das leibliche Wohl der Tagungsteilnehme-
rinnen eine Probe ihres wahrhaft meiſterlichen
Könnens ablegte, das zugleich der beſte Beweis
dafür war, was eine Hausfrau bei richtiger
Anleitung durch die Kurſe der Abteilung
VolkswirtſchaftHauswirtſchaft leiſten kann.

Zuchkhaus

und Sicherungsverwahrung

Naumburg. Die Große Strafkammer ver
handelte wegen Rückfalldiebſtahls gegen die
26jährige Marie Komolka aus Eisleben,
die ihren Lebensunterhalt meiſt durch gewerbs
mäßige Unzucht oder Diebſtahl beſtritt. Vom
11. bis 21. Lebensjahr befand ſie ſich in Für
ſorgeerziehung. Sie iſt mit kleineren Gefäng
nisſtrafen wegen Diebſtahls vorbeſtraft und in
einem Falle wegen Straßenraubes mit
einem Jahr ſieben Monaten Gefängnis. Da
mals hatte ſie einem kleinen Mädchen auf der
Straße die Handtaſche abgenommen und ſich
daraus 2 RM. angeeignet. Jhren Männer
bekanntſchaften ſtahl ſie auch die Geldbörſe bzw.
einen Geldbetrag aus der Börſe. Sie war auch
krank und hatte andere angeſteckt. Jn Eis
leben hat ſie aus einer Schaubude einige
Wäſcheſtücke geſtohlen. Jn Naumburg hatte ſie
ein möbliertes Zimmer. Mit einem zwölf
jährigen Mädchen ging ſie in die Wohnung der
Eltern und ſtahl aus einem Schrank 15 RM.
Dann lebte ſie wieder in Eisleben und ent
wendete dort auf dem Heimatfeſt einem Mann
die Börſe mit Geld.

Die Angeklagte war geſtändig. Das Gericht
ordnete die Sicherungsverwahrung
gegen ſie an mit Ehrverluſt auf fünf Jahre
und verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr
ſieben Monate Zucht haus.

Thale (Harz). Ein tolles Leben hat der
29jährige Erich Callehn hinter ſich. Als er
elf Jahre alt war, mußte er ſchon einer Er
ziehungsanſtalt überwieſen werden. Dort nahm
er Reißaus und hat dann geſtohlen. Schließlich
fand er eine ordentliche Frau, aber auch hier
hielt er es nicht lange aus. Er ließ ſeine
Familie im Stich, nächtigte im Freien und
ſtahl, wo ſich Gelegenheit bot. Schon damals
wurde die Sicherungsverwahrung verhängt
Er wurde aber nach eineinhalb Jahren ent
lafſen mit dem Verſprechen, ein anderer
Menſch zu werden. Als er in Thale in einem
Hotel Zigaretten „holen“ wollte, wurde er von
einem Wachmann erwiſcht. Vor der Straf
kammer l des Landgerichts Halberſtadt gab
Callehn alle Straftaten zu. Das Urteil laukete
wegen fortgeſetzten einfachen und ſchweren
Diebſtahls im Rückfall auf vier Jahre Zucht
haus und fünf Jahre Ehrverluſt. Selbſtver
ſtändlich wurde wieder auf Sicherungs
verwahrung erkannt.

Deſſauer Polizeipräſidium
im neuen Amksgebäude

Deſſau. Jn einem Feſtakt fand die feier
liche Uebernahme des neuen Polizeipräſidiums
ſtatt. An der Spitze einer großen Zahl
Ehrengäſte aus Partei, Wehrmacht und Staat
war Reichsſtatthalter Gauleiter Jordan er
ſchienen. Die Weiherede hielt Staatsminiſter
Freyberg. Er ſchilderte insbeſondere die
Entwicklung der Polizei in Anhalt. Polizei
präſident Trippler dankte allen beteiligten
Stellen des Reiches und des Landes, die bei
der Errichtung des Präſidiums mitgewirkt
haben.

Das neue Gebäude des Deſſauer Polizei
präſidiums iſt ein Dreigeſchoßbau mit einem
auf ſechs Geſchoſſe erhöhten mittleren
Turmbau.

Vom Vater niedergeſchoſſen
ke. Unterröblingen am See. Mittwoch früh

wurde der 38jährige Artur Eiſengräber
von ſeinem 72jährigen Vater mit einer Piſtole
niederge ſchoſſen. Er erhielt einen
Bauchſchuß und mußte ſofort in das Stadt
krankenhaus Eisleben gebracht werden.

Der Verletzte wohnt im Grundſtück ſeines
Vaters zwiſchen beiden traten ſeit einigen
Monaten Unſtimmigkeiten auf. Mittwoch früh
waren Vater und Sohn in Streit geraten, in
deſſen Verlauf der Vater auf ſeinen Sohn einen
Schuß abgab. Schnell hinzugeeilte Haus
bewohner konnten dem Vater die Piſtole ab

nehmen, ſo daß weiteres Unheil verhütet wurde.
Bei dem Handgemenge ging ein zweiter Schuß
los, der aber niemanden traf.

Elbe und Saale ſteigen
Die Schneeſchmelze im Gebirge und die

Regenfälle haben ſich, wie erwartet, in einem
ſtärkeren Steigen der Flüſſe ausgewirkt. Von
allen Plätzen des Ober und Mittellaufes der
Elbe wird teilweiſe erheblicher Wuchs ge
meldet. Hierzu tragen auch die großen Waſſer
mengen bei, die die Saale der Elbe zuführt.
Die Saale iſt an allen Plätzen erheblich
geſtiegen.

Die Anſtrut iſt oberhalb der Freyburger
Schleuſe vollufrig geworden. Ueberſchwem
mungen werden bisher nicht gemeldet.

Ein KRekordergebnis

Leipzig. Der vierte Wunſchabend des Reichs
ſenders Leipzig zugunſten des Winterhilfswerks
in Dresden am 17. Januar brachte mit
101 344 RM. nochmals eine weitere Stei-
ge rung gegenüber den drei vorhergehenden
WHWiAbenden. Die drei anderen Winter
hikfsveranſtaltungen des Reichsſenders Leipzig
hatten insgeſamt rund 210 329 RM. erbracht,
ſo daß der Reichsſender Leipzig nach Abſchluß
des vierten Wunſchabends das Rekordergebnis
von 311674 RM. dem WHW. melden kann.

Liebenwerda gewinnt 1000 Einwohner
Bad Liebenwerda. Der Oberpräſident der

Provinz Sachſen hat die Eingemeindung
des Ortsteiles Neudobra (von der Gemeinde
Dobra) und der Gemeinde Weinberge in die
Kreisſtadt verfügt. Damit ſteigt deren Ein
wohnerzahl um rund 1000 Perſonen.

Jn die Jnduſtriegemeinde Bock witz wird
der Ortsteil Butterberg eingemeindet, der bis
her zu Kleinleipiſch gehörte. Die Ge
meinde Kleinleipiſch verliert dadurch etwas
mehr als 100 Einwohner. Sie wird entſchädigt
werden durch die Zuteilung des Ortsteiles
Koyne, der bisher zu Lauchhammer gehört. Die
Gemeinde Bockwitz muß an die Gemeinde
Dolſthaida das Gelände ſüdlich der Bahnlinie
Kohlfurt--Falkenberg bis zur Flurgrenze
Mückenberg, ein Gebiet von etwa 600 Morgen,
abtreten. Dagegen wird eine kleine Gelände-
ſpitze nördlich der Bahnlinie, die bisher zu
Dolſthaida gehörte, zu Bockwitz geſchlagen

Herzberg. (Der hat Glück.) Als indieſer Woche in einer hieſigen Gaſtſtätte ein
Kellner ſeine neue Stelle antrat, verſuchte er
gleich am erſten Tage ſein Glück durch Kauf
eines WHW.Loſes. Der erſte Verſuch war ein
Gewinn: 1 RM. Das zweite Los war ein
Freilos, und mit dem dritten Los zog der
Glückspilz einen 50-MarkSchein. Damit aber
die Glücksſträhne nicht gleich abreiße, ſchenkte
ihm Fortung auch noch einen 5-Mark- Gewinn
mit dem vierten Los.

Dresden. (Ehrenmal für Sachſens
Feuerwehren.) Am 18. Januar wurde im
Hof der Landesfeuerwehrſchule in Dresden
Neuſtadt ein Ehrenmal für die 51 bei Bränden
und im Kataſtrophendienſt tödlich ver
unglückten Männer der Freiwilligen und
Berufsfeuerwehren Sachſens durch Staats
miniſter Dr. Fritſch geweiht. Das in Sand
ſtein ausgeführte Denkmal, ein Werk von
Profeſſor Wrba, ſtellt einen Feuerwehrmann
dar. Der Sockel trägt die Jnſchrift „Jch hatt'
einen Kameraden“.

Aſchersleben. (Tankſtellenbetrüger
feſt genommen.) Vor einiger Zeit war
hier ein Betrüger aufgetreten, der bei Tank
ſtellen Treibſtoff für ſein Perſonenauto er
gaunerte, indem er nach dem Tanken ohne zu
bezahlen mit Vollgas abbrauſte. Der Burſche,
der auch in anderen Orten in dieſer Weiſe
aufgetreten war, konnte jetzt bei Hadmersleben
feſtgenommen werden. Das Auto war in
Duisburg geſtohlen.
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Wer will zur mokoriſierken

Gendarmerie?
Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen

Polizei hat zur Decküng des Perſonalbedarfes
an Wachtmeiſtern direkte Neuein,
ſtel lungen in die motoriſterte Gendarmerie
angeordnet.

Da ſich die motoriſterte Gendarmerie ſpäter
nur aus Wachtmeiſtern der Schutzpolizei er
gänzt, bietet ſich hier ehemaligen Angehörigen
der 44Verfügungstruppe und der Wehrma
die Kraftfahrer ſind (mindeſtens einen Führer
ſchein, eine Mindeſtgröße von 1,70 Meter
haben und körperlich geeignet ſind, Brillen
träger werden nicht eingeſtellt), eine einmalige
Gelegenheit, unmittelbar bei dieſem Sonder
dienſtzweig der Ordnungspolizei eingeſtellt zu
werden.

Für die Einſtellung iſt ein Höchſtalter von
23 Jahren vorgeſchrieben. Bei beſonderer
ſonſtiger Eignung können Bewerber noch dis
zum vollendeten 24. Lebensjahr eingeſtellt
werden.

Alle näheren Bedingungen enthalten die
Merkblätter, die bei den motoriſierten Gen-
darmeriebereitſchaften erhältlich ſind. Für
Einſtellungsgeſuche im Regierungsbezirk Merſe
burg iſt die motoriſierte Gendarmerie-Bereit
ſchaft Leipzig, Döllnitzer Straße 27, zu
ſtändig.

Neberanſtengung 2ereues HllſchNpotheke

Teuchern. (Aebler Streich.) Zu nächt
licher Stunde wurde in einem am Friedhof in
Gröben gelegenen Neubau vermutlich von
jungen Burſchen der Waſſerleitungshahn
aufgedreht. Es ſammelten ſich ſo große Waſſer
mengen im Hauſe an, daß die Feuerwehr zu
Hilfe gerufen werden mußte.

Hohenmölſen. (Schwerer Arbeits
unfall.) Auf der Grube „Kamerad“ der
Riebeckſchen Montanwerke wurde ein Arbeiter
bei der Arbeit am Kohlenwagen ſo ſchwer ver
letzt, daß er ins Knappſchaftskrankenhaus ge
bracht werden mußte. Der Mann war damit
beſchäftigt, die entleerten Kohlenwagen zu
ſäubern. An einem Wagen klappte dabei die
ſchwere, ſi ſelbſttätig ſchließende eiſerne
Seitenwand herunter, da die Sicherheits-
kette nicht eingehängt war. DerArbeiter erlitt außer Brüchen des Ober
und Unterkiefers auch Verletzungen an der
Wirbelſäule.

Leipzig. (In der Pleißeertrunken)
Arbeiter, die an der Pleiße hinter dem Ger
maniabad mit dem Wegſchaufeln von Schnee
beſchäftigt waren, bargen die Leiche einer
Frau aus dem Waſſer. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Es handelt ſ0

um eine 62jährige Frau.

Nordhauſen. (Kundgebun 642 m
unter der Erde.) Jm benachbartenBleicherode liegt der nationalſozialiſtiſche
Muſterbetrieb der „Preuſſag“, der am Mitt
woch Stätte einer ungewöhnlichen Kundgebung
war. 642 Meter unter Tage hatte ſich in einem
großen, feſtlich geſchmückten Raum von
120 Meter Länge, 20 Meter Breite und
10 Meter Höhe die geſamte Gefolgſchaft des
Betriebes eingefunden, um Zeugen der Ueber
reichung der Ehrenurkunde des Führers durch
Gauleiter Reichsſtatthalter Fritz Sauckel zu
ſein. Jn dem Stollen war einige hundert
Meter von der Einfahrt entfernt ein feierlicher
Verſammlungsraum geſchaffen worden.

Särmil. Hyg.- Artikel vv Damen a e en h
Kühler, aber noch mild

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 19. Januar, 21 Uhr.

Jn der 150jährigen Beobachtungsreihe
einiger mitteldeutſcher Stationen wurden in
der Zeit vom 9. bis 23. Januar nur dreimal
Temperaturmittel über zehn Grad feſtgeſtellt.
Der Januar 1939 brachte drei hintereingude
die obendrei ſämtlich das bisher höchſte Mitte
von Mitte Januar 1934 erheblich übertrafen.
Da das letzte Glied der Tiefdruckreihe, die uns
das extrem milde Wetter brachte, ſich nicht
weiter nach Oſten bewegt, iſt die nach Süden
ausweichende Luft bis zum Baltikum gelangt
und baut über den Oſtſeeländern ein Hoch auf
Es wird daher vorübergehend kälter und trüb
neblig, doch bald dürfte ſich Aufheiterung mit
leichtem Nachtforſt, tagsüber aber ziemlich
mildes Wetter wieder durchſetzen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Bei wechſelnder Bewölkung und ſchwach

windigem Wetter noch leichte Regenfälle, Tem
peraturen ſinkend, aber noch mild. Jm s
birge Winde ſpäter erneut auf Süd drehen
bei Temperaturen um null Grad. Verge teil
weiſe frei, Niederſchläge meiſt noch als Reg

Am Sonnabend Winde auf Südoſt drehen
kälter mit vereinzelten leichten Niederſchlägen.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 19. Januar 1939

Saale W. F W.Grochlitz 4,32] 411 Wittenberg 3,439 34 7Trotha 3,861 681 Roßlau 2;8if 7Bernburg 3,721 701 Atken 3,051 19 7
Calbe OP 2,241 261 Barby 3.43 39 7Ealbe U 4,70 74 Magdeburg 2,68 29 7Grizehne 2,681 711 Tangermünde 3,60 7

Wittenberge 3,31 6

Elbe Lenzen 3,55Lettmeritz 1,82 35 Dömitz Tufſig 2,84114 Darchau 3,835Dresden 3,89133 Botzenburg zTorgau 3,871119] Hohnſtorf 2,97
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ABENTEUER IN DER AMERIKANISCHEN SCHEIDUNGSSTADT RENO TATSACHENBERICHT VON K.EY

1. Fortſetzung

Hier iſt die Flugkarte“, ſagte Mooney
und reichte mir den Freiflugſchein für die
American Airways, den alle großen Zeitungen
anfordern können, „und hier iſt eine An
weiſung auf den Mammon für Old Sauerpuß.
Jch habe 500 Dollar gefordert für Sie, und
wenn Sie Glück haben, rückt er mit 300. heraus.
Und hier iſt Jhr Handwerkszeug. Vielleicht
können Sie es gebrauchen.“

Er ſchob mir ein Lederfutteral hin, das
wie eine Piſtolentaſche ausſah.

„Eine Knarre?“ fragte ich
griff zu.

„Nein, eine Kamera, aber in Coltform. Sie
können ſie auch abſchießen, denn über dem
Linſenlauf ſitzt das Blitzlicht. And wenn Sie
dabei den Drücker feſthalten, haben Sie ein
Bild. Die Kamera iſt geladen für 50 Auf-
nahmen. Sehen Sie zu, daß Sie uns hübſche
Bilder bringen. Schreiben Sie täglich, wie
ſich das Raſſeln der fallenden Ehefeſſeln an
hört, in wichtigen Fällen telegraphieren Sie.“

Jch ſteckte den Apparat in die Taſche und
dachte ſofort daran, ihn in Reno an einem
Revolvergurt zu tragen. Dazu einen breit-
krempigen Hut, ein gewürfeltes Flanellhemd
und außerdem Sporen. Doch Mooney zerriß
dieſen Traum:

„Sie werden nicht allein fahren, Charley.“
„Fährt Enid mit?“ fragte ich entſetzt.

erfreut und

Der Mann im Bremskaſten
„Enid nicht, aber Togger. Sie ſollen Togger

an Mrs. Simpſon abliefern. Enid hat es ihr
verſprochen. Togger iſt ein Hund, und zwar,
wie ich aus Mrs. Murphys Worten hörte, ein
ter Schäferhund, den ſeine Herrin offen
ar mehr vermißt als ihren Mann. Er wird

Jhnen heute abend in Newark an das Flug
zeug gebracht und Sie liefern ihn morgenmittag im Hotel Riverſide bei Mrs. Simpfon
ab. Wir Zeitungsleute müſſen gefällig ſein.
Und nun viel Glück mit Old Sauerpuß.“

Old Sauerpuß' wirklicher Name war
annewacker und ſein Beruf Redaktions

aſſierer. Sauerpuß wurde er ſeines Weſens
und Wirkens wegen genannt. Er war der zu
Haut, Knochen und Goldbrille gewordene Geiſt,
der ſtets verneint. Wir alle haben ja irgendwo
in unſerem Jnnern eine Stelle, die mit See
gras gefüttert zu ſein ſcheint, Old Sauerpuß
aber war von dem dünnen graublonden
Scheitel bis zu den Gummiſohlen eine einzige
kärglich gefütterte Matratze. Wie er aus
gerechnet an den „Leader“ geraten war, wo
alles vorwärtsdrängte und alles ſprungbereit
ſtand, war uns Reportern immer ein ätſel.
Wahrſcheinlich aber hatte er die Bedeutung

eines Bremſers auf einem Expreßzug, und der
Verlag wußte ſicherlich ſeinen Wert zu
würdigen. Old Sauerpuß bremſte da, wo die
Phantaſie der amerikaniſchen Zeitungsleute am
leichteſten durchzugehen droht nämlich bei
der Speſenaufſtellung. Es herrſchte daher ein
zäher Kleinkrieg zwiſchen Mooney und ſeinen
Anweiſungen und Old Sauerpuß und ſeinen
Auszahlungen.

Old Sauerpuß kam mit 400 Dollar rüber.
Er zeigte ſogar leichte Spuren von Menſch
lichkeit, denn er ſagte:

„Vor vier Wochen hat es gar keinen Zweck,
Mr. Mooney oder mir um mehr Geld zu
drahten. Und wenn Sie dann etwas be
kommen, müſſen Sie genau abrechnen und alles
aufſchreiben. Und wenn es eine Zwei-Cent
Briefmarke iſt.“

Krauſe Gedanken
Vom Barbier ging ich gegen Mittag in

mein Boardinghaus, um noch ein paar
Stunden zu ſchlafen, aber es wurde nichts
Rechtes daraus. Das Reiſefieber hatte mich

„Fährt der Hund als Gepäck oder als
Fluggast?“

nun doch gepackt. Der lange Nachtflug über
einen Kontinent, den ich ein paar Jahre
früher als blinder Paſſagier in leeren Güter-
wagen durchquert hatte, der Staat Nevada,
deſſen öſtlichen Teil ich mit einem alten
deutſch amerikaniſchen Weſtmann durchwandert

war, das Städtchen Reno, das damals dürftig
und verſchwitzt in der Sonne lag und gerade
erſt begann, eine Station auf dem Lebensweg

der mondänen Dame amerikaniſcher Art zu
werden, die ſechs vollen Wochen ohne den
drückenden, übelriechenden Gerichtsſaal, die
vielen Geldſcheine, die neben der Piſtolen
kamera auf der Marmorplatte des Waſchtiſches
lagen das alles ging mir im Kopfe herum.

Auch Togger natürlich, der Hund, der mein
Mitfahrer ſein ſollte, und Enid mit ihren ver
flüchten Verſprechungen und die Prinzeſſin
Mjdansky, deren Vaters Bier ich ſo gern
trank und deren heutiger Mann erſt vor einem
Jahr von einem Filmſtar geſchieden worden
war und nun wahrſcheinlich binnen zwei
Monaten in das Vermögen eines Chikagoer
Fleiſchpackers hineinheiraten würde.

Der deutſche Zeitungsleſer wird dieſen
Flug über einen Kontinent, nur um einer
ſcheidungslüſternen Dollarprinzeſſin nahe zu
ſein, für eine höchſt überflüſſige Ausgabe ſeines
Blattes halten. Drüben aber denkt man
anders und betrachtet die Familiengeſchichten
der ſogenannten Geſellſchaft nicht als deren
eigene Angelegenheit. Man ſtudiert begierig
die Nachrichten vom Tun und Treiben der
oberen Vierhundert, und die Geſellſchaftsteile
der großen Blätter werden von allen geleſen,
vom Chauffeur und Bauarbeiter, von der
Waſchfrau und der kleinen Verkäuferin, von
der Gattin des Botſchafters, ſchließlich ſogar
auch vom Staatsgouverneur.

Stadtklatſch für Millionen
Mooney pflegte zu ſagen: „Wenn dieſe verknallten Patentdämchen ihre Feſttagskleider in

der Preſſe beſchrieben haben wollen, dann
müſſen ſie auch ſtillhalten, wenn man ihre
ſchmutzige Wäſche auf die Leine hängt. Und
die meiſten haben's ſogar ganz gerne.“

Und die Leſer freſſen es! Wie begehrt ſind
in einem Lande, wo ſich im Film, Rundfunk,
Theater und Roman alles um Ehe und
Scheidungsgeſchichten dreht, dieſe wahren
Berichte aus der Geſellſchaft deren handelnde
Perſonen wirkliche Menſchen ſind und keine
Schatten der Phantaſie, enſchen, deren
Namen man im Tagesbericht lieſt, deren
Bilder man in den Küpferdruckbeilagen ſieht,
deren Eintritt in ein Nachtreſtaurant eine
plötzliche ehrfürchtige Stille erweckt wie ein
großer Auftritt auf der Bühne.

Die Geſellſchaftsrubrik erſetzt den New
Yorkern das Getuſchel von Mund zu Ohr, das
man auch diesſeits des Großes Teiches kennt.
Enid Murphys „Geſellſchaftskuliſſen“ ſind im
Grunde nichts weiter, als ein rieſiger in
anderthalb Millionen Exemplaren gedruckter
Kaffeeklatſch, bei dem es nicht an einer
gelegentlichen. Träne, einem e
Lachen und einer verſteckten Andeutung fehlt.
Wenn ſie einmal zu ſachlich zu werden droht,

flugzeug für die

mahnt Mooney ſie beſchwörend, mehr „humart
interest“ mehr Allzumenſchliches hineinzu
legen.

Der Leſer weiß ſo etwas zu ſchätzen New
Vork legt ſich behaglich mit dem „Ieader“ in
der Hand in den Schaukelſtühlen zurück, wenn
es lieſt, daß Mrs. Ferguſſon, früher Dolly
Hunter vom Mitternachtsballett, in dem
feudalen Entbindungsheim von Dr. Sekanter,
CAvenue 1356, Bronx, niedergekommen un
einem Tobſuchtsanfall nahe ſei; ſich überhaupt
weigere, ihren Gatten oder ihr Baby auch nur
zu ſehen.

Ja, ja, ſagt der New Yorker dann, der den
Stadtklatſch einer Weltmetropole kennt, ſo iſt
das Leben!

Dolly wollte durch die Heirat mit dem
alten Ferguſſon ihre goldene Freiheit und
bekommt ein Baby. Und der alte Ferguſſon
wollte ein behagliches Heim und eine hübſche
junge Frau und bekommt Dolly Hunter!

Endlich iſt es ſoweit.
Ein livrierter Chauffeur von Mrs. Simpſon

hat mir Togger und ſeinen Flugſchein gegen
Quittung zu getreuen Händen übergeben, ein
platinblonder Filmſtern dritter Größe iſt Arm
in Arm mit dem jungen ſchneidigen Piloten
und einem watſcheligen, langnaſigen Herrn vom
Kinobeſitzerverband vor dem großen Ueberland

Wochenſchau eingefangen
worden. Expreßboten bringen noch rieſige
Roſenſträuße für andere Damen, ein nervöſer
Herr mit müden Augen zählt einem aufgeregten
jungen Frauenzimmer einige große Geldſcheine
in die ſchmale Hand und ahnt dabei nicht, daß
Ben Sweſſon, der lange Bildreporter vom
„Mirror“, mit ſeiner „candid camera“, dem
im Jakettknopfloch verborgenen raſiermeſſer
ſcharfen winzigen Photoapparat, dieſen Schluß
akt in einer kleinen lächerlichen Alltagstragödie
feſtgehalten hat und daß morgen das Bild mit
der Unterſchrift erſcheinen wird: „Großes Geld
ſtatt rote Roſen! Mrs. Holger (früher Mizzy
Green) verabſchiedet ſich vor ihrem Abflug nach
Reno von ihrem derzeitigen Gatten.“

Die Nacht im Flugzeug
Jn letzter Minute kommt noch ein Mann

ohne Hut und Koffer an das Flugzeug heran
geſchlendert, als ob ihn nur die Neugierde her
treibt. Als aber die Fahrtreppe fortgezogen
werden ſoll und die elf weiblichen Fluggäſte
ſchon die Kabine beſtiegen haben, ſchwingt er
ſich plötzlich an Bord. Sein fahles verkrampftes
Geſicht, ſein ununterbrochenes Liderzucken kommt
mir bekannt vor. Aber ehe ich ihn näher be
trachten kann, iſt er ſchon zu der kleinen Rauch
kabine mit der kleinen Bar im Vorderteil des
Flugzeuges geeilt und hat die Tür hinter ſich
geſchloſſen.

„Fährt der Hund als Gepäck oder als Flug
gaſt?“ Die ſchlanke Flugſtewardeß in der

dut gelaunt!
ROTBART- SONDERKIASSE die Klinge zu

18 Pf. wirklich „eine Kſasse för sich“!
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24. Fortſetzung

Er arbeitete mit ſeinen Bällen und Stäb
en, als ſtehe er in einer Manege vor dem
ublikum. Kein Trick mißlang.

„Unmöglich!“ rief Miſter Downs, als der
Jongleur mit einem Kompliment beendet
Htte. Unmöglich! Sechzehn Minuten, reichlich!

ie dürfen nicht länger als acht Minuten
arbeiten. Die Nummer wird gekürzt. Bitte
as Ganze noch mal

Diesmal machte der Agent ſich eifrig
Notizen, während Enrico jonglierte.
E „Nun zum drittenmal, bitte!“ ſagte er, als
nrico wiederum i war. „Und jetzt nur
g aß ich Jhnen zurufennn, was wir hinauswerfen, bittel“
9 „Weg! Weg! Weg!“ Das rief Miſter Downs

oft, daß beiden Raſtellis die Haare zu Berge
anden Der ließ a nja überhaupt nichts von derganzen Nummer übrig! aunt me

el zu mußte Enrico die Tricks, die bleiben
e E3 nochmals ſchnell herunterarbeiten, und
einh gländer ſtellte triumphierend feſt: „Acht
hat Minuten, und die halbe Minute

wegen wir durch Tempoſteigerung auch noch

un Klättete ſeinen Notizzettel ſorgfältig
if ſteckte ihn in die Brieftaſche. „Sie werden

e Nummer ſo, wie ſie jetzt brauchbar
ſie bei ſt, probieren, ſcharf probieren, damit

m Debüt, heute in acht Tagen, ſteht.
„um elf Uhr wird hier der Kapell

ſehen n Zelle ſein, um ſich die Arbeit an
und die Muſik dazu zu machen. Ueber

b
c

7 cEin Roman um den Jongleur Rostellf von A. H. ober

7 7
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das Koſtüm ſage ich Jhnen noch Beſcheid.
Good bye!“

Dieſe Proben ſtrengten mehr an, als Enrico
vermutet hatte. Mr. Downs hatte gut aus
ewählt, nur die allerbeſten und allerſchwerſten

Tricks! Dazu hatte er jede Zwiſchenpauſe ge
ſtrichen, von A bis Z mußte durchgearbeitet
werden. Da galt es nun, ganz neue Ueber
gänge zu finden, Bewegungen, deren Zwiſchen
lieder ausgefallen waren, anzugleichen, zu
binden oder abzugrenzen. Enrico war von
morgens bis abends mit Probieren beſchäftigt,
um bei ſeinem Debüt acht Minuten lang in
Ehren beſtehen zu können!

Die Muſik, die der Kapellmeiſter geſchrieben
hatte, eine Art Polka, erwies ſich als förder
lich für die Arbeit. Enrico ſpürte ſtreckenweiſe
einen ſehr wohltuenden Gleichtakt zwiſchen
Tricks und Tönen. Als Koſtüm hatte Mr.
Downs im letzten Augenblick einen Sportanzucbeſtimmt, wie ihn etwa Ruderer trugen. V

dem Programm kriegte Enrico Nummer fünf,
zwiſchen einer großen Gladiatorentruppe und
einem bekannten engliſchen Humoriſten.

Jn der 2.30-Uhr Vorſtellung des 1. Dezem
ber ſollte Enrico debütieren. Kontraktgemäß
ſaß er eine Stunde vor ſeinem Auftreten in
der zugewieſenen Garderobe. Es iſt faſt ausverteuftt flüſterte ihm der Vater zu. „Weiß
der Himmel, wo die Leute herkommen! Jch
habe gefürchtet, hier würde ſich kein Menſch
für Vaärieté intereſſieren.

Der Jnſpizient rief Enrico ab, als die
Gladiatoren auf die Bühne gingen, und brachte
ihn an den tet in der Kuliſſe, wo er bis zu
ſeinem Auftritt ſtehenbleiben mußte. Er wies

auf eine gegenüberliegende Signallampe.
„Sobald Grün aufleuchtet, treten Sie heraus!
Verſtanden: Grün

Enrico nickte, hielt ſeine Bälle und Stäb
chen krampfhaft in den Armen und ſtarrte auf
die Lampe. Von der Bühnenöffnung konnte
er nichts ſehen, er hörte nur das Aufſtampfen,
Springen, Hinlegen der Gladiatoren, die
Muſik und von Zeit zu Zeit Klatſchen
Jetzt verſtärkte es ſich Es mußte der
Schlußtrick ſein Eine rote Lampe flammte
auf Rot? Mußte er jetzt nicht hinaus
Ach nein, bei Grün ja erſt! War das
nicht ſchon eine andere Muſik? Die
Gladiatoren kamen von der Bühne zurück
drüben tauchte der Humoriſt im Frack auf
geheimnisvoll rauſchte es von Vorhängen und
ſich verſchiebenden Kuliſſen Jetzt wurde
es auf der Bühne dunkel jetzt wieder hell

jetzt ſang ein greller Scheinwerfer ein
Muſik tönte lauter Klingeln grünes
Signallicht grün! Enrico ſprang aus der
Kuliſſe.

Er ſtand mitten auf einer rieſigen Bühne!
Von dieſem Augenblick an war er ganz

ruhig. Er ſah vor ſich nichts, kein Orcheſter,
kein Publikum, er hörte nur das Aufklatſchen
der Bälle auf ſeinen Körper, fühlte nur, was
auf ſeinen Händen, ſeinen Fingerſpitzen, ſeinem
Geſicht ſchwebte, rollte, tanzte, er arbeitete nur
für ſich, völlig ſicher.

Jetzt erſt, als er ſein Schlußkompliment
machte, vernahm er Muſik und mit einem
mal ſtarkes Klatſchen. Unten war es hell ge
worden, er ſah jetzt Menſchen in dichten Reihen
nebeneinander, klatſchend, klatſchend. Er ver
neigte ſich und plötzlich war er durch einen
Vorhang von jenen Menſchen getrennt.

Er wollte in die Kuliſſe abgehen, aber da
hatte ihn ſchon Mr. Downs am Arm, ſtieß ihm
ſeine Requiſiten aus den Händen, drängte zum
Vorhang: „Raus!“, und durch einen Spalt
kam Enrico wieder nach vorn.

Downs lauſchte das Klatſchen ſchwoll.
„Raus!“ ſchrie er und ſtieß den Jongleur noch
mals hinaus lauſchte „Raus!“ Viermal mußte der Debütant ſich vor dem ge

ſchloſſenen Vorhang verneigen. Der berühmte
Humoriſt ſpielte ſchon nervös mit ſeinen
weißen Handſchuhen.

„All right, genau acht Minuten, all right!“
ſagte der Jnſpizient im Vorbeilaufen zu
Enrico. Jn der Garderobe waren ſchon ſeine
Requiſiten Langſam begann er ſich auszu
ziehen. Hatte er nun eigentlich Erfolg gehabt
Großen Erfolg? Außergewöhnlichen Erfolg?

„Jch meine, ja“, ſagte Vater Umberto, als
er in die Garderobe kam. Er hatte im Parkett
geſeſſen. „Die Gladiatoren kamen überhaupt
nicht durch den Vorhang“, meldete er, „du
viermal und der berühmte Humoriſt ſechsmal.
Da er als Attraktion engagiert iſt, dürften
alſo ſechs Vorhänge das Maximum ſein, und
du kannſt mit deinen vier zufrieden ſein,
meine ich.“
Aber ganz ſicher waren ſie doch beide nicht,
ſie hatten das peinliche Gefühl wie Männer,
die im Dunkeln tappen „Bitte die Gar
derobe nicht länger beſetzen als nötig!“ rief
ein Jnſpizient hinein. Sie zuckten zuſammen.
Herrgott, war das hier eine Hatz! Enrico
kleidete ſich raſch an, ſie verließen die Gar
derobe. Keiner von den Menſchen, die ſie
hinter den Kuliſſen trafen, ſagte ein Wort
über Enricos Debüt. Mr. Downs war nicht
zu entdecken. Unheimlich war das geradezu

„Wir werden Miſter Downs einfach fragen!“
entſchloſſen ſie ſich, als ſie am nächſten Vor
mittag auf dem Wege ins Theater waren.

„Miſter Downs iſt ſchon wieder abgereiſt“,
ſagte der Theaterdirektor. „Er war bloß
Jhretwegen ein paar Tage von London
herübergekommen. Hier iſt das Material, das
er für Sie hinterlaſſen hat, bitte.“ Er reichte
Enrico einige Zeitungen und einen Brief.

Die Blätter enthielten Berichte über das
neue Programm des „Empire“. Rot unter
ſtrichen hatte Mr. Downs das, was ſich auf
Enrico Raſtelli bezog. Da ſtand: „Ein außer
gewöhnlicher Jongleur“ „ein ſehr ſym
pathiſcher junger Jongleur“ „ſchwierigſte
per Willen geh a Beſte, der uns bis
er in dieſem Fa egegnete“ „ein ſehrglückliches Debüt.“ ſeh
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ausſtrahlen zu laſſen, ſo daß ſie
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ſchneidigen Uniform mit dem verwegenen Käppi
auf dem ſchwarzen Haar krault Togger am Hals.

„Gepäck!?“ ſage ich empört und reiche ihr
den Flugſchein des Hundes. Der Köter hat
135 Dollar bezahlt

Als ob Togger das verſtanden hätte, ſpringt
t meinen Nebenſitz. und die Stewardeß

„Na, an Knochen ſoll es nicht fehlen. Wir
haben Koteletts und morgen früh Hammel
rippchen.“

Verſchnupftes Sternchen
Togger iſt Hahn im Korb. Das Leben in

ver Villenkolonie auf Long Jsland hat den
mittelgroßen Schäferhund nicht verdorben. Er
iſt ein freundliches umgängliches Tier, und ich
freue mich jetzt faſt, ihn unter all dieſen auf
geregten Frauen neben mir zu haben. Unter
dieſen Frauen, die nervös in ihren Handtaſchen
herumkramen, Blumenſträuße und Magazine
in Bewegung halten. während die Motoren der
„Spirit of ihe West“ anſpringen, das ſchwereüeberlandflugzeug einen federnden Anlauf

nimmt um dann über das Häufermeer Groß
New Yorks hinweg in die goldene Abendſonne
hineinzuſchießen.

Fortſetzung folgt

Jgeliade Von Otto Pauſt
Jgel ſind ſehr ehrenwerte und hilfreiche

Leute wenn ſie auch manchmal ſich ſtachelig
zeigen. Es ſteckt immer ein guter Kern unter
ſolch unzugänglicher Jgelſchale.

Mäuſe freilich ſind ſehr ſchlecht auf Jgel
zu ſprechen. Aber in dieſem Falle ſind ja die
Mäuſe Partei.

„Sie ſehen mich in einer außerordentlich
fatalen Lage“, geſtand Fräulein Winkelfried,
indem ſie dem Scheunengenoſſen Rollwitſchky
warm in die Augen ſchaute, „mir fehlen
mindeſtens zwölf Mäuſe noch für den Winter
ſchlaf. Morgen wollte ich mich endgültig ein
rollen. Aber was ſoll ich tun? Ohne das
noch ausſtehende Dutzend werde ich kaum durch
halten. Jch bin in großer Sorge.“

„Mäuſeloſe Zeiten“, meinte Rollwitſchky mit
fühlend. Er ſprach nur ſelten. Jrene Winkel
fried hatte großes Glück, überhaupt eine Ant
wort zu bekommen. Jungen Damen und Ant
worten ging Rollwitſchky aus dem Wege. Er
war ein unbeſtechlicher Junggeſelle. Aber auch
unter ſeinem Stachelcape ſchlug ein Herz. Und

Marianne und das Konzert
Die Geſchichte einer Notlüge Von Jo Hanns Rösler

Marianne freute ſich unbändig auf das
Konzert. Doch mit des Geſchickes Mächten
Plötzlich läutete das Telefon

„Ja?“, ſagte Marianne.
„Marianne?“

S „Hallo! Hanns, du?“
„„Jch muß dir leider etwas Betrübliches

mitteilen, Marianne“, ſagte Hanns, „ich muß
n noch beruflich nach München abreiſen.

ch kann nicht erſt zu uns heimkommen. Mein
Zug fährt ſchon halb acht Uhr.

„Ach, Hanns!“
Der jungen Frau tat das Herz weh,

richtig weh.
„Wie lange bleibſt du?“, fragte ſie.
„Acht Tage, vielleicht auch zehn.“
„Jch muß dich zuvor noch einmal ſehen,

Hanns!“
„Unmöglich!“
„Jch komme zum Bahnhof, einverſtanden?“
„Das wäre herrlich, Marianne“, antwortete

Hanns, „ich freue mich wenn du kommſt. Aber
ſei pünktlich, der Zug wartet nicht.“

Und das Konzert„Welches Konzert
Wir wollten doch heute abend in das
Sinfoniekonzert gehen“, antwortete Marianne
enttäuſcht, „du haſt doch ſogar ſchon die Karten
in der Taſche

„Richtig! Das Konzert! Schade, Marianne.“
„Sehr ſchade, Hanns.“
Der Mann, den Marianne liebte und der

Marianne geheiratet hatte, tröſtete ſie:
„Du ziehſt dich gleich für den Abend an,

wenn du zum Bahnhof kommſt. Das Konzert
beginnt dreiviertel acht Uhr. Du kommſt
zurecht.“

„Ja, Hanns. Nur
„Nur?“
„Wenn du dabeigeweſen wärſt, wäre das

Konzert viel ſchöner geweſen.

Hanns ſeufzte „Mein
acht ſei pünktlich, Liebes,
am Bahnhof.“

n e halbrwarte dich

K

Als Marianne den Hörer auflegte, war es
kurz vor ſieben. Sie eilte in ihr Schlafzimmer,
ſich umzukleiden. So ſchnell hatte ſie noch nie
ein Kleid angelegt, ſo ſchnell noch nie die
Schuhe gewechſelt, ſo ſchnell war noch nie ihre
kleine Abendtaſche gefüllt worden und ſo kurze
Zeit hatte ſie noch nie in den Spiegel geſchaut,
ehe ſie ihr Haus verließ. Aber ſie wurde fertig.
Punkt halb acht Uhr ſtand ſie auf dem Bahn
hof, ſie war ſchöner denn je, denn die Auf
regung der kurzen Haſt hatte ihre Wangen ge
rötet. Als ſie Hanns entdeckte

„Wo haſt du deinen Koffer Hanns?“
„Welchen Koffer?“
„Jch denke, du verreiſt?“
„Jch verreiſe
„Aber du haſt es mir doch ſelber am Telefon

geſagt
Er nahm leiſe ihren Arm und führte ſie zu

ſeinem Wagen.
„Biſt du ſehr böſe,

„verzeihſt du mir, wenn ich dableibe?“
„Wollteſt du gar nicht verreiſen, Hanns?“
„Nein. Jch wollte gar nicht.“
„Aber warum haſt du mir dann am

Telefon 2*
Die Leute wunderten ſich, daß ein Mann

ſeine Frau mitten auf der Straße küßte. Aber
er konnte nicht anders und ein wenig ein
ſchlechtes Gewiſſen hatte er auch, als er ihr
verriet:

„Jch wollte einmal wenigſtens, Marianne
Einmal pünktlich mit dir zu einem Konzert

kommen.

Marianne“, ſagte er,

er hatte ja die feuchte Naſe des Fräuleins ge
ſehen. Naſſe Naſen rührten ihn immer.
Pauſe. Etwas verlegen ſtanden die beiden
in der Ecke.

„Wann wollen Sie denn zu ſchlafen an
fangen, Herr Rollwitſchky? Gebricht es Jhnen
etwa auch an Mäuſen?“ Ein wenig Angſt klang
aus den Worten der Dame. Der Gefragte kam
in Verlegenheit. Jhm fehlten wenigſtens noch
zwei Dutzend der begehrten Beute. Sonſt hätte
er ſchon längſt im Winterſchlaf gelegen. Seine
Mannesehre geſtattete es ihm aber nicht, dar
über dem kleinen Fräulein Rechnung zu legen.
Wie ein Kaufmann mit Unterbilanz kam er
ſich vor. „Ach, was mich anbelangt, Fräulein,
ſo fürchten Sie ſich nicht“, beruhigte er jovial
und auf ſeinen Magen zeigend. Jch habe die
Winterration ſchon unter Dach.“ Er drückte ſich
immer gewählt aus. Aber was wird aus
Jhnen? So können Sie ſich doch nicht einrollen.
Sie wachen uns womöglich im Frühjahr nicht
wieder auf!“

Jrene ſchluchzte.
Rollwitſchky rang mit ſeinem guten Herzen

Er dachte dabei an die Vorratskammer in der
linken hinteren Ecke ſeines Gemachs. Nein.
Einer Scheunengenoſſin konnte man nicht
ſtachelig den Rücken weiſen, das widerſprach
aller Jgelehre.

„Wann pflegen Sie denn immer winters
ſich endgültig einzurollen?“ fragte er zunächſt
rein ſachlich.

Fräulein Winkelfried wurde heiß um die
Naſe. Erröten können Jgeldamen nicht. Es
iſt das erſtemal, daß ich überwintere“, ſchluchzte
ſie heftig. „Jch bin ja noch ſo ſo jung.
Kaum ausgewachſen.“

Jetzt war es mit der hageſtolzen Zurück
haltung Rollwitſchkys vorbei. Erſchüttert legte
er die Vorderpfoten übereinander wie ein
Beichtvater. Bedenklich ließ er ſeine Stacheln
kniſtern: „Kind, ja, das konnten Sie doch gleich
ſagen! Sie wackeln ja buchſtäblich dem ewiren
Schlafe zu. Ein Glück, daß Sie mich trofen,
daß ich mich noch nicht zurückzog. Warten Sie.“

Rollwitſchky haſtete davon.

Jrene Winkelfried bekam wieder die obli-
gate feuchte Naſe aller Jgeljungfrauen. Durch
ihre Phantaſie aber marſchierte eine Familie
der fetteſten Mäuſe. Auch Rollwitſchky
wackelte durch ihre Gedanken. Nicht aber ſollte
er von ihr zur Ueberwinterung benutzt ſondern
geehelicht werden. Züchtigen Schrittes folgte
ſie nun den Spuren des ſoeben Erwählten, die
ſie deutlich wahrnahm. Es war ganz finſter.
Aber junge Jgeldamen haben einen feinen
Geruch.

„Jch kann Jhnen hier allerdings nicht mit
Mäuſen dienen“, berichtete Rollwitſchky aus
ſeinem Bau heraus und zerſtörte jäh das
üppige Phantaſtegebäude der Hoffenden ich
habe hier noch drei Eier, vom Huhn ſogar, und
ein Bündel Regenwürmer, getrocknet. Das iſt
natürlich nicht mehr ſaftig, und die Eier ſind
nicht mehr friſch. Beides aber hält nach. Sie
können ſich darauf verlaſſen, daß Sie den Früh
ling mit geſchloſſenen Augen entgegenwarten
dürfen.“ Rollwitſchky drückte ſich immer ge
wählt aus.

Eine tiefe Verneigung und eine feuchte
Naſe waren dem Spender Dankes genug. Wie
die Beſchenkte, ſo nahm auch er beides mit An
ſtand entgegen. Und wie er ſich ſo ſah noch
gebend, wo ihm doch ſelbſt hungerte, ward er
von Rührung übermannt und ſcharrte raſch

noch einen getrockneten Apfel aus dem Lauh
„Den nehmen Sie als Magenſchluß,“ ſagte er
feſt, den Reſt von Egoismus in ſich zerdrückend

„Wie ſoll ich Jhnen das wieder zurückgeben
Wo ich ſo unerfahren bin und ſo jung!“

„Nur Mut, es wird auch wieder Sommer
lächelte der Grandſeigneur und verbarg ſeine
Angſt vor der Zukunft hinter dem zuverſicht
lichen Ton ſeiner Stimme.

Eine Weile wartete Jrene Winkelfried
noch, vhne daß Rollwitſchky um ihre Hand an
hielt. Mit zierlichem Wackelſchritt entfernte
ſich das Jgelfräulein ſodann Sie fürchtete ſich
nun nicht mehr vor dem Frühling. Sie hoffte
auf ihn, beruhigken Magens und heißen
Herzens

Rollwitſchky aber war viel zu ſelbſtlos, um
auf häßliche Gedanken zu kommen. Niemals
wäre er perfid genüg geweſen, die Liebe eines
bedrängten Weibes zu erſchachern mit einem
Bund Regenwürmer und diverſen Zugaben. Er
hatte heute ein großes Opfer gebracht. Viel
leicht hatte es das Schickſal ſo gewollt.

Vielleicht aber hoffte auch er heimlich dem
Erwachen im Frühling entgegen. Jgel ſind ſehr
ehrenwerte und hilfreiche Leute. Wenn ſie auch
manchmal ſich ſtachlig zeigen.

—Sl[S[A

Unſer Kreuzworträtſel
„„Wir reiſen durchs Mittelmeer!“
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Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Moraſt,

8. nordweſtdeutſcher Strom, 10. nordiſches Götter-
geſchlecht, 11. Metall, 12. Hausgeiſt, 18. Fürſtenſohn,
14. Teil des Pferdegeſchirrs, 15. elektriſche Maßeinheit,
16. frühere Abkürzung für Meile 17. Strom in Süd
frankreich, t9. Bucht, 20. Bauſtoff, 21. Rheinzufluß r
der Schweiz, 22, Schwimmvogel, 23. Pelzart, 24, ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Ruſſiſcher Reiterſoldat, 2. cher
Strom, 3. Hirſchtier, 4. Zeichen für Strontium,
5. Teppichſorte, 6. Gebetſchluß, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 11. Vogelnachwuchs, 13. Taufzeuge, 14. Streit,
15. Himmelserſcheinung, 16. der häufigſte Mädchenname
der Welt, 18. Pflanzenteil, 19. Kreditinſtitut, 21. Wappen
tier, 23. Ausdruck beim Boxſport. Anmerkung:
1., 7., 9. und 24. ſind vier Jnſeln im Mittelländiſchen
Meer, und zwar eine franzöſtſche, eine italieniſche un
zwei ſpaniſche.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Geburt, Adel, 7. Markt, 10. Urbar,

12. Aida, 13. Epinal, 15. oft, 16. Roß, 17. Bei, 18. roh,
19. Mal, 21. Aſt, 28. Bagage, 25. Schub, 27. Regen,
28. Cherub, 30. Ling, 31. Freude Senkrecht: 1. Gebiß,
2. Elan, Rag, 4. Trio, 5. Auer, 6. Dr. Porſche,8. KoF.Wagen, 9. Tat, 11. Nabob, 14. Lehar, 19. Magie,
20. Lenz, 21. Aſch, 22. Turf, 24. Geld, 26. Bur, 29.

„Gratuliere! Ein ſehr ſchöner Erfolg!“
rief ihnen der Direktor von ſeinem Schreib
tiſch aus zu.

Der Brief des Mr. Downs war ſehr kurz:
AlI right! Machen Sie genau ſo weiter! JnLeeds bin ich wieder da.

Alſo doch ein Erfolg, beruhigten ſich die
Raſtellis nun endlich.

Die Städte, in denen der Moßkonzern
Varietés betrieb, lagen auf der Weſtſeite
Englands bis nach Glasgow hinauf. Jn jedem
Theater hatte Enrico nur eine Woche zu
arbeiten, ſchnell ging es nordwärts, über Bir
mingham, Hanley, Sheffield Liverpool, Man
cheſter. Schon von der zweiten Stadt an hatte
ſich Enrico in die großartige Organiſation des
Unternehmens eingefügt. Er erkannte, daß
erade das, was ihn zuerſt abgeſtoßen hatte,
ie harte Mechaniſierung. die beſte Lebens

form war. Das, war der Menſch Raſtelli außer
alb ſeines Berufes brauchte, wie Nahrung,
flege, Wohnung, wurde ihm durch techniſche

Einrichtungen ſo erleichtert, daß er die meiſte
Zeit ſeines Tages für ſeine Proben verwenden
onnte.

Stundenlang probierte er, nach einem
en aufgeſtellten Zeitplan, an einem Platz,

n er gleich jedesmal bei ſeinem Eintreffen
mit dem Direktor ausmachte.

Zuerſt repetierte er, vielmals, ſchnell hinter
einander, ſeine fertige Nummer, zu dem Zweck,

immer geſchmeidiger zu machen. Er wollte
aß die Uebergänge ganz glatt, weich, organiſch

elaſtiſch würden, daß die einzelnen Tricks ſich
wie Töne einer Muſik ineinander verwebten.
Er hatte die Melodie ganz deutlich in ſich es
mußte doch möglich ſein, ſie durch den Blut
rhythmus ſeines Körpers, durch die Nerven
ſeiner Hände auf die Bälle zu übertragen,

in ganz
leichtem, lichtem Tanze mit der zauberhaften
Unwirklichkeit hauchfeiner Seifenblaſen um
ihn ſchwebten!

Er hatte in ſich die unbeſtimmte, aber feſte
Erinnerung, daß er ſchon einmal mit einer
ſolchen a gtigtett jongliert hatte. Wann und
wo nur

Endlich kam er darauf. Es war in jener
ruſſiſchen Mondnacht geweſen, da er zum erſten
Male vor der geliebten Stella jongliert hatte!

Stella ſie fehlte ihm jetzt! Faſt neun
lange Wochen waren ſie ſchon getrennt: konnte
Stella mit dem Kind nun noch immer nicht
kommen

Der Vater riet ihm dringend ab, ſeine
Ungeduld nach Bergamo mitzuteilen „Es
könnte zur Folge haben, daß deine Frau zu
früh losreiſt“, meinte er. „Und dann haſt du
eine kranke Frau oder ein krankes Kind!
Verlaß dich doch dareuf, daß Stella ſicherlich
nicht einen einzigen Tag länger in Bergamo
bleibt als unbedingt notwendig!“

Enrico ſah das ein. Er übertönte ſeine
Unruhe durch verſtärkte Arbeit. Außer ſeiner
Nummer probierte er täglich, ebenfalls ſtun
klang neue Tricks. Jn der Vorſtellung
arbeiteke er mit ſechs Bällen, auf der Probe
dieſelben Tricks mit ſieben Bällen, das ein
fache Werfen von Hand zu Hand, im hohen
Bogen, ſogar mit acht: „Jch muß es dahin
bringen, daß ich eines Tages Miſter Downs
damit überraſchen kann, daß ich meine acht
Minuten mit acht Bällen glatt herunterreiße!“Es war eine vertenfeſt ſchwere Sache!

Er hatte zum Beiſpiel die acht Bälle verteilt,
auf jeden Oberarm einen, je einen auf die
Fingerſpitzen der hochgeſtreckten Hände, einen
auf das Mundſtäbchen, einen auf den Kopf,
einen auf die linke Fußſpitze, einen auf den
Hacken des zurückgebogenen rechten Beines,
er hatte alle Bälle ganz ſicher ſitzen, wollte
ſie nun changieren, e dabei mit ſeinem
ſcharfen Jnſtinkt alle Nerven und Muskeln
ein und niemals gelang der Trick richtig!
Woran lag das nur? Enrico ſchleuderte
wütend die Bälle weg, tobte, trampelte.

„Es liegt, glauhe ich, am Atem“, rief ihm
Vater Umberto endlich zu. „Wiederhole den
e einmal, damit ich genau beobachten

ann!“
Enrico tat es „Es ſtimmt“, beſtätigteder Alte. „Du atmeſt falſch, und der falſhe

Atem ſtößt im entſcheidenden Moment die
anze Geſchichte um, magſt du vorher auch noch
o genau berechnet haben

Das war, ſeitdem ſie in England waren,
das erſtemal, daß Vater Umberto ſich in En
ricos Probe einmiſchte. Aber der war ihm
jetzt herzlich dankbar; und hinfort probierte
er nur noch unter Mithilfe ſeines Vaters,
deſſen reiche Erfahrung nützend. Amberto
lächelte zufrieden in ſich hinein; ſo war es nun
richtig, der Junge war aus ſeiner verkrampften
Einſamkeit heraus, und er, der Alte, hatte
wieder einen Lebenszweck!

Vergeblich warteten die Raſtellis in Leeds,
wo Enrico im „Empire“ arbeitete, auf Miſter
Downs; er kam nicht. Und gerade hier hätten
ſie ihn gern noch getroffen, denn ihre nächſte
Stadt war Glasgow, eine Stadt ſchwerer
Entſcheidungen. Dort nämlich gab es außer
den drei Varietés, die dem Moßtruſt gehörten,
noch eine ganze Anzahl anderer, und zwei da
von hatten berühmte Jongleure engagiert, der
„Pavillon“ den großen Salerno und das
„Hippodrom“ die ſpaniſche Jongleurtruppe
Perezoff. Man wollte alſo augenſcheinlich
dem neuen italieniſchen Jongleur Raſtelli den
Kampf anſagen.

Enrico überlegte mit ſeinem Vater lange,
ob er einfach des Agenten Anordnung zuwider
handeln und neue Tricks einſchieben ſollte,
ſchwerſte Tricks, mit denen er Salerno über
trumpfen könnte ſchließlich aber, unmittel
bar vor ſeinem Debüt, entſchied ſich Enrico
doch für die Achtminutenarbeit, wie er ſie bis
her gebracht hatte.

g. bekam zehn Vorhänge, das Publikum
raſte.

Vater Umberto war im „Pavillon“ geweſen,
um Salernos Debüt zu beobachten

„Sehr ſtarker Applaus! Sieben Vor
hänge!“ meldete er, als er zurückkam, und
ſeine Stimme klang dabei reſigniert.

„Sehr ſtarker Applaus zehn Vor
hänge bei mir!“ lachte der Sohn.

„Junge“! Sie umarmten ſich.Hie Blätter beſtätigten am nächſten Tage
den Sieg Enrico Raſtellis. Ein neuer,
junger Jongleur, hieß es, den größten Meiſtern
völlig ebenbürtig, ja ihnen ſogar überlegen
durch einzelne Tricks und ſein Tempo, inter
eſſanter als eine ganze Jongleurtruppe

„Das iſt der Endſieg!“ rief Umberto voller
Freude. „Und wo bleibt unſer Agent?“
empörte ſich Enrico.

Aber ein anderer, keineswegs erwarteter
Beſucher fand ſich eines Nachts hinter den Ku
liſſen der „Alhambra“ ein. Zuerſt erkannten
ihn die Raſtellis, als er groß und hager, in
die Garderobe trat, gar nicht.

„Jim, ſtellte er ſich vor. 5
Da wußten ſie natürlich ſofort Beſcheid

und in Enrico war gleich wiedes der Haß au
den Mann, der ſeinen Vater damals den Zir
kus abgeliſtet hatte.

„Alſo ich bin hier, um mein altes Angebot
zu wiederholen“, ſagte Jim, ohne Begrüßung
ohne Einleitung. „Jch will Enrico managen
und garantiere ihm große Gagen.“

„Scher dich zum Teufel brummte Amberto
Du ſiehſt gerade nach großen Gagen aus!

höhnte Enrico.
„Stimmt!“ fuhr Jim rig ſt „Jch bin

abgeriſſen. Man hat mir in Rußland, dieſem
vermaledeiten Hexenkeſſel, meinen irrt
meine ganze Habe geſtohlen, „ſozialiſter
nennen ſie das da. Jch habe mich nach Weſt
europa durchgebettelt. Aber hier werde
wieder ſchwimmen, verlaßt euch darauf!
kenne England und die Engländer, und
könnte hier aus dir, Enrico, die größte,
teuerſte Nummer machen.“

„Danke! Danke!“ winkte der Jongleur

heftig ab. gtJim blieb unerſchütterlich: „Downs gi

dir zehn Pfund.“ ar6 n wen hl ein ten Vater uohn gleichzeitig, höchſt erſtaun
„Jch weiß es eben!“ winkte Jim nagläſ

ab. „Und zehn Pfund ſind für deine Art
2 Hreck! Das Vierfache, Fünffache hole
eraus.“

„Dann kann es Miſter Down auch!“ in
Er tut es doch aber nicht!“ lachte Jin

auf. „Entweder iſt er zu zaghaft, oder
küddelt mit den Direktoren hintenherum. rto

„Nun iſt's aber genug!“ ſchlug mer
mit der Fauſt auf den Tiſch. Wie kannſt d
einen anſtändigen Agenten verleumden! i

Fortſetzung fo
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familien- Anzeigen

Bernhard Krengel
Eliſabelh Krengel geb. Haaſe

geben ihre Vermählung bekannt

Halle, Bertramſtr. 20, den 20. Januar 1989
Neue Wohnung: Steubenſtr. 7

C

Für die herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen,
Fräulein

Margareke Stoye
ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Wilhelm Stoe
Halle, im Januar 1989
Peſtalozziſtraße

alle (Saale8 Platz

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. Januar, 10 Ahr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
en Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“

Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

An den Folgen eines Sportunfalles verſchied heute mein lieber
Mann, mein guter Papi, der Baumeiſter und ZivilJngenieur

Alfred Knuth
Jm Namen der Hinterbliebenen
Kälhe Knuth geb. Bennewitz
Eva Brigitte Knulh

den 18. Januar 1939.
er SA. 10.

Von Beileids

Benemann
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und extra stark zu 2.25 RM die Flasche. Achten Sie auf die genaue Bezeichnung
Pohli Drel K. Tropfen Bestimmt erhältlich
in Drogerie Ballin jr., Ob. Leipziger Straße 65, Drogerie Waltsgott Nachf. Große
Ulrichsfraße 30, Drogerie Berthold, Am Steintor 13, Drogerie Krütgen Nachfolger,
Königstraße 24--25, Drogerie Helmbold Co., Merseburg: Markt-Drogerie Max

a e nd Naforrhe
müssen zur Verhütung von schlimmen Folgen zweckmäßig behandelt werden. Nehmen
Sie Pohli Drei K. Tropfen täglich 3 bis 4 mal.
leichterung und das Uebel kann sich nicht festsetzen. Danksehreiben: Herr
W. Zwanzig, Deutsch-Luppa, schreibt am 25. 8. 38: „in meinem Beruf als Gemeinde
nachtwächter bin ich vielen Erkältungs- und Grippegekahren ausgesetzt. Zur Ver-
hütung derselben leisten mir seit langem Pohli Drei K. Tropfen hervorragende Dienste

ie haben sofort große Er-

d 1.25 RM

Empfehl. beſonders
i Gärtntſe

auch geteilt, ebenſo

Enten
friſch geſchlachtete
ſSuppen- und
Brathühner,

Junge Puten,
Gänſefett,

Jg. Rotwild,
Haſen

wieder in der guten
Qualität und auf
Wunſch auch mit

Speckgaſenllein

Nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver
ſchied am 18. Januar, 18 Uhr, meine liebe, herzensgute Frau,
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Luiſe Meißner
geb. Haberland

Wer ſie näher gekannt hat, wird dieſer Seele gern gedenken.

In tiefer Trauer
Otto Meißner
Anng Haberland
und Angehörige

Halle (Saale), Große Steinſtraße 31, den 19. Januar 1939.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. Januar, um
11 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Thielicke, Große Steinſtraße 63, erbeten.

horhb-Lühr
bletet z. Z. eine hochinteres-
zante und sohenswerte Aus-
wahl der neuesten Fröhlahrs-
modello deutscher Marken-
fabrikate, Ueber

300 Kinderwagen

39, 42, 47, 51, w.
über

300 Kinclersgortwagen
18,50 20,50 23,50 26, e Aus

Gänſeklein

Neichert,
Geiſtſtraße 87

Alfred Knuth

Stü be r
Ortsgruppenleiter

Am 18. Januar 1939 verſtarb unſer Parteigenoſſe

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

usdAp., Orksgruppe Thielenplatz

6chlafzimmer

6peiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt

Otto Mätſchke
Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn
Freier Transport

esleehe

preiswert und in
großer Auswahl

Werkstatt:;

Haben Sle schen einmal eine
solcho Auswahl gesehen?

A. K. Würſſchen 179

A. K. Sleiſche Salat 80

ab Fabrik
90 g Silberauflage

z. B. 72 Teile

I. 105.bequeme Teilzahlg.
Gratisatalog

Das groBe

Fachhaus
Fahrräder,

Radio, Elektro,
Naähmaschinen,

Gummiwaren

jetzt
psfr. 102Teſpzige

Brunoswarte A. K. Knoblauchwurſt 88 H. P Co.lange Fernruf 32530 A. r 100 0 n of
AuSSTE S A. K. -Polniſche 1209am Hallmarkt, Fingang Spise 5 I A. K. Sardellen Seberw. 1205 Dauer

Söulaſch d. aDie hohe Auflage komp'en 4.50wte Vonladen 110T Zarteg Roehween 1009 Wasserwellen
den Werbe- Erfolg L00D-Scdinkon 16D er karden

z ar e guisa z 3 und Blelchen
nerats en arte Koteleiten 2et obne H. K.Bratwnrſt 100 Zöpfe

gtelnneg derrerie. Sielnweg 46/47, K.-Cornedbeef Ersatstelle
Herm. Stitz Rachf., Gr. Steinſtraße 383. n Knäuſel Butter, Wurſt große Auswahl

Fieiſchwären I Fopf ßiebert

Halle (Saale),
Untere Leipziger Straße

Ecke Kleine Märkerstraße)
An der Korb Lühr-Hormaluhr

meeWeeben aveckct Wänoche.

Preiswerte Fingelmöbel]
Reiche Auswahl in vielen Formen u. Farben

25.50 27. 2950

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

N. PARIS
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplats 9, s Min. v. Markt

Kleiderschränke Waschkommoden
45 65 68 48. 68. 78. 8B. 110. 120. 135. Frisierkommoden r relne ne
Nachtschränke 85. 88. W. re re d1550 1650 18.50 Waschlische 18 Pfennig für die

14.50 16. 27.50 48.

fische essen!
wen III

Rahrhaft, wonl-

sehmechent

Nach unseren Rezepfen zubereitet, eine

Delikatesse. Rezepte kostenlos
Kabeljau ehne Kept l o 305
Kabeljaufilet 425

h kg 30 Pf. Seelasisfilet, kg 40 Pf.
kg S Pf. Fischgehacktes kg 46 Pf.m S Braischolie, groß v 46

Fi g 20 Pf. gtie 58 10b- ttarpien u 100 ider kg 110 Pf. Fluthen z ig 11 Pf.
Räucherwaren täglich frisch

Noch M cheser Worhe

non ehe

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

Herrn Bitzer ſtatt.
Blutes und der Blutgefäße (Blutarmut, Weiß

blütigkeit, Bluterkrankheit, Krampfadern, Hämorrhoiden,
Arterienverkalkung, Thromboſe und Embolie)
können eingeführt werden.

nur I eipaiger Str. 33

zu dem ermäßigten Preiſe von
dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 20. Ja
nuar 1939, um 20.15 Uhr, findet im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ ein Vortrag mit Lichtbildern durch

Thema: Krankheiten des

Gäſte

Nach S 4 der Fernſprechordnung vom
15. Februar 1927 (Amtsblatt des
Reichspoſtminiſteriums Nr. 16 vom
24. Februar 1927) ſind vom 1. April
1939 an für jeden Hauptanſchluß im
Bereiche des Ortsnetzes Wettin (Saal
kreis) monatlich 4 RM. zu entrichten.

Die Teilnehmer ſind vom 1. April
an zur Zahlung der erhöhten Grund
gebühr verpflichtet, wenn ſie ihren
Anſchluß nicht bis zum 1. März bei
dem Fernſprechamt Halle (Saale)
ſchriftlich kündigen

Leipzig 83, den 183. Januar 1039.
Der Präſident der Reichspoſtdirektion.

Eine gute Anzeige

bringt immer Erfolge!

kirchlichie llachrichten
für den 22. Januar 1939, 3. Sonntag nach Epiphanias

U. L. Frauen: 10 Haſſe (Stadtſingechor), 18 Kawerau.
St. Ulrich: 10 Nagel, 18 Luntowski; Mittwoch, 20 (B),

Kl. Märkerſtr. 1, Luntowski. Chriſtusgemeinde: 10
Luntowski. St. Moritz: 10 Moebius, 17 Keller;
Dienstag, 20 (B) im Sitzungszimmer, Keller.
Hoſpital: 10 Keller. Dom (Ref.-Gemeinde): 10 Wind,
18 Lang, 20 Epiphaniasfeier d. weibl. Jugend im Ge
meindehaus, Wind; Dienstag 20 (B) Mitte, Lang;
Mittwoch, 20 (B) Nord, Wind; Donnerstag, 20 (B)
Süd, Gabriel. Laurentius: Sonnabend, d. 21.
202 Wochenſchlußandacht, Schulze; Sonntag, 10 Gabriel
Dienstag 18 (B) Hannabund, Breite Str. 29; Mittwoch,
20 (B) Laur. I, Henriettenſtr. 18, Duda; 204 (B)
Laur. II, Breite Str. 27. Stephanus: 10 Hoppe, 16
Schulze. St. Georgen: 10 Hiller, 17 Reinsdorf, 20
Ev. Bund im Gemeindehaus, Vortrag: Pfr. BergBern
dorf: Montag, 20 (B) Gemeindehaus, Hellmann.
Geſundbrunnen: 10 Otto; Donnerstag, 204 (B).
Paulus: 10 Holtz, 17 Knechtel; Dienstag, 20 (B) Holtz.

Heilandskirche: 10 Schröter; Montag, 204 (B).
Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch, 204 (B)
Schroeter. St. Johannes: 10 Pleßke, 18 Gueinzius;
Dienstag, 20 (B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mitt
woch, 20 (B) Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag, 20
(B) Gemeindehaus, Gueinzius. Bergmannstroſt:
Sonnabend, d. 21. 1., 19 Schellbach. Luther: 10
Roenneke. Leuchtturm: Mittwoch 20 (B) Hoppert.
PaulRiebeckStift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion. Diens
tag, 20 (B) Meinhof. Alters und Pflegeheim: 10
Michels. St. Bartholomäus: 10 Roenneke, 18 Brach
mann; Freitag, 20 (B) Brachmann. Petrus: 10 Leng
ning. St. Briccius: 10 v. Schweinitz Magdalenen
kapelle: 10 Heinzelmann. Klinikkapelle: 1016 Pflaumer
(A). Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, d. 21. 1.,
19 Wochenſchlußandacht. Diemitz: 96 Herold; Diens
tag 20 (B). Wörmlitz-Böllberg: Wörmlitz: 9 (G).

Je öfter ein Kaufmann ſeine „geflügelten Worte“,
ſeine Anzeigen, erſcheinen läßt, deſto vollkom
mener erfüllt er den Kundendienſt] Für jeden
einzelnen Leſer der MN3. iſt es eine Annehmlich
keit, den Kauf durch die Anzeigenvorprüfung er
leichtert' zu bekommen. Wer den Dauerinſerenten
bevorzugt, der hat von vornherein die ſichere
Gewähr, daß man an ihm den letzten Kundendienſt

durch höchſte Leiſtung erfüllt!

arSz

kKeee
Werbe- Abteilung Ruf 27681

Hafie (Saale)

Klèlne Ulrichstraße Nr. 94
2 In Große Ulrlchstrafze Nr. 27

F Ehestandsdarlehen Zahlungserleichterung

I

kompleft

Mehr als 50 Schlafzimmer
ständig zur Auswahl.

Alehen 125.
8pelsezimmer. 2090.-

T
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Private Kleingugeigencarnn
berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über
82 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte
Ueberſchriftswort 20 Pfg.
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg.

Geſchäftliche Klein angelgen a

Jn der Geſamt Ausgabe

g. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt
ausgabe berechnet.

Bauarbeiker eng
Baumeiſter H.

Leung, Krähenberg 1

Bernſtädt

Kraftfahrer
zuverläſſig, für
einige Morgen
ſtunden täglich ge
ſucht. Preisange
bote u. G. 2565
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Sauberes
Mädchen

nicht unter 17
Jahren, f. Haus
und etwas Stall
arbeit geſucht.
Fritz Schönewerk,
Mühle Eſperſtedt.

ea Klewangelgen Den
Ruf 276 31 Hausapparat 15

Stellen Angebote
per

Wer will in den Dienſt

der Reichsbahn kreten?

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die
nach 2—8 jähriger Tätigkeit als Bahnunter
haltungsarbeiter je nach Eignung in Beamten
laufbahnen z. B. als Weichenſteller, Zugbegleiter
u. Fahrdienſtleiter übernommen werden ſollen.

Bewerber werden angenommen bei:
Bahnmeiſterei 1, Halle Saale, Berliner Str. 18
Bahnmeiſterei 2, HalleTrotha
Bahnmeiſterei 8, Halle Saale, Güterbahnhof 1
Bahnmeiſterei 4 Halle Saale, Berliner Str. 18
Bahnmeiſteret 5, Halle Saale Raffinerieſtr. 22
Bahnmeiſterei 7, Halle Saale Thielenſtraße 1b

Ternge Schmiede
Eisendreher

lür sofort oder später gesucnt.

und eine Tage
löhnerfamilie z.mehrere Schloſſer e
vorhanden.

und Arbeiter in
ſtellen ein PrieſterS. G. Weiße G Co. bei Nauendorf
G. m. b. H. Halle ſSaale)

lehrling
Oſtern 1939 ſucht

R, Baatz, Nem

aschinentahrt re r Groß
5 orbetha.Franz Kohl, nes s,

Aeußere Delißscher Str. 13. 1 Geſchirr

führer

Ledigen
Geſchirr
führer

ſucht Werner
Ochſe, Grebehna
über Delitzſch.

Sohn
achtbarer Eltern
als Fleiſcherlehr
ling für Oſtern
1939 geſucht. Otto
Römer, Fleiſcher

meiſter, Ammen
dorf, Ad.Hitler
Straße 31.

Schneider
geſellen

tüchtigen, und 1

Freurdliches,
ehrlich., jung.
Mädchen als

lernende
Verkäuferin

möglich nicht un
ter 16 Jahre, ge
ſucht. Paul Strich,
Fleiſchermeiſter,

Zörbig,
Gr. Ritterſtr. 13.

Bäcker
lehrling

zum 1. 4. geſucht.
Bäckermſtr. Ulrich,
Beeſenlaublingen
(Saalkreis).

Laufburſche
Radfahrer, geſucht
Schwalbenweg 15

Tüchtiges H zIffausgehilfinMädchen zum gehn ſru

nicht unter 18 ſucht, im Kochen
Jahren, für ſo und Plätten be
fort geſucht. Willy wandert.
Vocke, Gemeinde FrauHelene Troſt

gaſthaus, Hettſtedt Südharz
Katharinenrieth, An der Seiler
b. Allſtedt (Helme) höhe 3.

Lehrfrämein
für Büro von Fabrikations u Groß
handelsfirma geſucht. Bedingung
Mittelſchule. Nur ſchriftliche Bewer
bungen an ßilawarenfabrik

Georg Walde, Halle a. G.

Reinicke,

2 elegante
verkaufs
tüchtige

Bardamen
auch Anfängerin
nen, ſtellt ein.
(Bildzuſchriften.)
Kaffee Voges,
KöthenAnhalt.

Hausmädchen
ſucht Werner
Ochſe, Grebehna
über Delitzſch.

Geübte
Stenotypiſtin
zum 1. Februar
geſucht. Durch
gehende Arbeits
zeit, warmes
Mittagseſſen.
Gothaer Feuer
Verſicherungs

bank auf Gegen
ſeitigkeit,

Bezirksdirektion
HalleS., Hinden
burgſtraße 40, I.

Haustochter
f. Berliner Klein
haushalt zu ſo
fort geſucht. W.

Mans-
feld Amt Leim
bach.

Junges
Mädchen

etwa 15 Jahre
alt, zum 1. 2. 39
für ruhigen 3-
Perſonen Privat
haushalt geſucht.
Angebote unter
G. 2566 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, ſolid und
ehrlich, die ſchon
in Stellung war,
zum 1. oder 15.
März geſucht.
Studienrat Kehl,
HalleS., Richard
Wagner-Str. 52.

Stellen
Angebote in

der Haus
wirtſchaft

werden im MNZ
Kleinanzeigenteil
von den Jnter
eſſenten ſtark be
achtet. Verſuchen
auch Sie es bei
Bedarf mit einer
„Kleinen“ in der
MNZ. Sie wer
den bald eine
Hilfe im Haus
halt haben.

Kraftfahrer
ſucht Stellung in
Fernverkehr zum

an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt
f. Erwerbsbetrieb
(chemiſche Kultu
ren) ſtellt ſofort
ein
Schloßgärtnerei Automobile

in Schkopau. Merſeburger Straße 151

mit Kenntniſſen in Steno
graphie u. Maſchinenſchreiben
für ſämtliche Büroarbeiten
für ſofort od. 1. April geſucht.

Golfathe-Voſcher

Lehrling für ſo 4. Februar 1939,Perfekte Kontoriſtin
Willi Merz, Zuſchriften unterSchneiderm iſte in allen Büroarbeiten bewandert, 2061 an MN8,

eiſter, für ſofort oder 1. oder 15. 2. geſucht. Halle (S.), Gr
Wolfen Angebote unter 2047 an die M. Halle (S9),

(Krs. Bitterfeld), Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 57. Ulrichſtraße 57.
Thalheimer

Straße 66. e e Stützeä An es 36 Jahre, anGärtner 7 ſelbſtändiges Ar
gehilfen beiten gewöhnt,

ſucht zum 1. oder
15. 2. Stellung
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter Gr.
U. 197 89 an die
MNZ, Halle-S.,

Pflichtjahr
ſtelle

ſucht Mittelſchü
lerin zum 1. 4.
Kinderlieb. Kann
eventl. zu Hauſe
ſchlafen. Angebote
unter M. 1983 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mädel
17 Jahre, kinder
lieb, ſucht Stel
lung in Privat
haushalt. Angeb.
unter 2050 an die
MNZ, HalleS.,

Mädchen
18 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt zum
I. 2. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Angebote unter
R. 4465 an die

Kinder
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
Angebote unter
R. 4460 an die

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

mMietg9eſuche
2 Zimmer

evtl. mit Neben
gelaß und Koch
gelegenheit, von
berufstät. Witwe
mit erwachſenen
Sohn geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 197 92 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2— 3 Zimmer
Wohnung

zum 1. 3. dder
früher geſucht.
Angebote unter
201 39 an die
MNZ, Halle-S.,

Beamten geſucht
Angebote unter
2039 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

3-4 Zimmer
komfort.

Wohnung
in HalleS. zum
1. 4. 1939 oder
früher zu mieten
geſucht. W. Rei
nicke, Mansfeld
Amt Leimbach.

Möbliertes
Zimmer

möglichſt Nähe
Viktoriaſtr, zum
1. Februar geſucht.

Mitteilungen an
Direktor Schmidt,
Viktoriaſtr. 4/7
(Landelektrizität)

Zimmer
oder zwei kleine
leere, geſucht.
Angebote unter
G. 2567 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gr. Ulrichſtr. 57. Möblierte
Zimmer

Wohnung mit Bad, zu ver
434—5 Zimmer mieten Merſe
zum 1. April 39 e e

er fru Mitte). Fern-oder früher von ruf 336 00.

Kleine
Wohnung

in Mansfeld
Stadt gegen
gleiche nach Halle

zu tauſchen ge
ſücht, möglichſt
Norden. Angebote
unter 2046 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

zum 1. Februar
von Sportlehrer
geſucht. Angebote
unter 2056 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

Tutomoen

10/50
Stoewer

für Feuerwehr
paſſend, gibt ab

Gr. Ulrichſtr. 57. Machleb, Seeburg

Laſtkrajtwagenführer

für DieſelLaſtwagen, in Dauer
ſtellung geſucht. Zuverläſſige
Fahrer mit langfähriger Fahr
praxis u. Reparaturkenntniſſen
wollen ſich melden bei

Heinr. Bode, Nachf.
Merſeburg, Weißenfelſer Straße

300

haben Sie Das neue
gſra ſei c o verſu e

Zum schonenden Putzen und Poſieren aller feinen Haus- und Küchen-
geräte aus Glas Emailis Marmor Porzellan Holz Metall usw.
in großer ODopgpgelflasche für 30 Pfennig äberall zu haben.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Gaupropagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleSaale, Merſe
burger Straße 2, Dienstag von 17 bis 18 Uhr
koſtenloſe Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen
durch Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker; Mittwochs
von 17 bis 18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen
techniſchen Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter
Pg. Steinführer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge
geben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk angehen,
in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Leipziger Turm

Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung in der
Schänke „AltHalle“, Leipziger Straße. Lichtbild
vortrag „Verrat an Europa“, Redner Pg. Ankewitz.

Ortsgruppe Johannesplatz
Heute, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung im

Stadtſchützenhaus. Es ſpricht der Gauredner Pg.
FredrichSchkeuditz. Alle Partei und Volksgenoſſen
des Ortsgruppenbereiches ſind eingeladen. Ein
tritt frei.

Ortsgruppe Hallmarkt

Sonnabend, 21. Januar, 20 Uhr, große Winter
hilfsveranſtaltung im Haus an der Moritzburg.
Es ſpielt der Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes

Motorrad
200 cem, ſtatt
750, umſtände
halber für 250,
Auszugtiſch ver
kauft. Angeb. u.
Gr. U. 197 88 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Fahrzeuge

werden gekauft

der MNZ.

Zwei
familienhaus
gegen Barzahlung
in Halle, Bern
burg od. Aſchers
leben zu kaufen
geſucht. Aeußerſte
Preisangebote m.
Größenangabe u.
ſteuerlicher Be
laſtung unter Gr.
U. 197 87 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr Ulrichſtr. 57.

Foxterrier
hündin

Rattenfängerin,
ſchöne

nung, kauft
Marg. Kramer,
Helbra/Eisleben,

Ziegelröder
Straße 20.

Englis ehfür alle Zweche.
16 Jahre London.

Mr. FrostMoritzzwinger7. I.

Lehrerin
erteilt Nachhilfe be
aufſicht. Schularbeit.
Kronprinzenſtr. 40 III

Tee
A. J.

Poſt abbitte

u. verkauft durch
eine „Kleine“ in

I Schlafz. SpeiſenS

Kopfzeich-

holen.

Lohnſuhr1, tfö. führt die

Reinhardt,
Dieskauer SRuf z i

Weinflaſchen
kauft Hophe,
Schwetſchkeſtr.

Fernruf 241

Herrenz., eFederb., vent
alle Einzelmöbel
kauft jeden Poſten
Fa. Korniref
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Arbeitsgau IV. Alle Partei und Volksgenoſſen
ſind eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Freitag, 20. Januar,

20 Uhr: Ogr. Berliner Straße in Schneiders Hotel;
Ogr. Giebichenſtein im Thomaſiushaus; Ogr. Neu
markt im NeumarktSchützenhaus.

ßrafſt durch Freude
r KREIS HALLE-8STAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

TheaterRing. Urſula Deinert und Günter Heß, das
von Bühne und Film belannte Tanzpaar, gaſtieren am
Mittwoch. dem 25. Januar, 20 Uhr, im Thalia- Theater.
Es empfiehlt ſich ſofortige Kartenentnahme.

Hohnſteiner Handpuppenſpiele. Donnerstag, den
26. Januar, 16 und 20 Uhr, Fr. NietzſcheSchule, zwei
Vorſtellungen mit wechſelndem Programm.

Orts und Betriebsgruppenwarte! Kartenbeſtellungen
für die Veranſtaltung „Wir rufen die Freude“ haben
ſofort ſchriftlich zu erfolgen.

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Sonderfahrt nach Oberhof. Sonntag, den 5. Fe
bruar, verkehrt ein Sonderzug zu den Heeres-Skimeiſter
ſchaften nach Oberhof. Teilnehmerpreis 4,10 RM. Ein
trittspreis zum Beſuch der Deutſchen und Wehrmachts
Skimeiſterſchaften beträgt für „KdF.“ Urlauber einſchl.
Sportgroſchen 0,70 RM. Kartenbeſtellung hierfür hat
geſondert zu erfolgen. Teilnehmerkarten in der Kreis
dienſtſtelle HalleStadt, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

WillyReichert-Abend: 1. und 2. 20 Uhr,
ThaliaTheater: Zwei große heitere Abende mit Willy
Reichert, dem gefeierten Humoriſten. Das Programm der
Senſationen. Eintrittspreiſe im Vorverkauf 0,80 RM.
bis 3,50 RM., Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag. Karten
bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Winterſport- Programm 1938/39 in der Kreisdienſt
ſtelle HalleStadt, Gr. Ulrichſtr. 26, koſtenlos erhältlich.

Februar,

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorvotheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Heute, Freitag, den 20. Januar: Oberſtudienrat

Alfred Rummel: Korſika, die Heimat Napoleons und
der Sitz des Banditenweſens“ (mit Lichtbildern). Ge
bühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Montag, den 23. Januar: Dr. Beſthorn: „Vom
Brenner bis Palermo Reiſeerlebniſſe in Jtalien“(Wiederholung des Vortrages wegen Ueberfüllung des
Saales). Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Sonntag, den 29. Januar, vorm. 10 Uhr: Beſichtigung
der Einrichtungen der Blindenanſtalt. Gebühr 20 Pfg.
Hörer freil

Anmeldungen zu ſämtlichen Sprachkurſen wie
Jtalieniſch, Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Däniſch,
Schwediſch, ferner zu allen Muſikkurſen die laufend nen
zuſammengeſtellt werden, werden jederzeit entgegen

genommen.

KdFF. Saalkreis
Am Sonntag, dem 22. Januar 1939, fährt ein Sonder

zug nach Leipzig zur Beſichtigung der Stadt und zum
Beſuch des Neuen Operettentheaters Aufgeführt wird
die Operette Die Geiſha“ von Sidney Jones. An
ſchließend findet im großen CT. Feſtſaal Tanz mit
HKabaretteinlagen ſtatt. Abfahrt ab Halle 10.30 uhr,
Rückkehr 22.30 Uhr. Fahrkarte einſchließl. Stadtbeſichtigung,
Theaterbeſuch und Tanz 3,30 RM Karten ſind zu haben
bei der Kreisdienſtſtelle Saalkreis, Prinzenſtr. 12, III,
links und bei den Ortswarien.
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Der Dessauer Heinz Gehlert, der im
Reichsbund-Pokalspiel Mitte Württemberg

Mittelläufer spielen wird

Nochwuchspröfong
der Mittehandboller

Gaumannſchaft Magdeburger Städteelf

Am Sonntag, dem 5. Februar. trägt in
Magdeburg die Mitte-HandballGaumannſchaft
ein Uebungsſpiel gegen eine Magdeburger
Städteelf aus. Urſprünglich war für dieſen
Tag ein Gaukampf vorgeſehen, da aber die
Gaue Nordmark, Brandenburg, Sachſen und
Schleſien infolge Terminſchwierigkeiten ab
e entſchloß man ſich zur Austragung

ieſes Spieles, um vor allen Dingen jüngeren
Kräften Gelegenheit zur Bewährung zu geben.
Die Gaumannſchaft wird vertreten durch:
Lüdicke (Deſſau 98); Hoffmann (TC Staßfurt),
Ruck (MSV Weißenfels); Führig (96 Halle),
Helbing (MSV Weißenfels) Bartmus (TV 61
Weißenfels) Müller (MSV Naumburg),
Laqua (MSV Weißenfels), Böttcher (PSV
Magdeburg), Klingler, Stahr (MSV Weißen
fels). Erſatz: Bange (TC Staßfurt).

Magdeburg meldet folgende Elf:
Schneegans (PSV); Knackmus (PSV), Paaſch
e Krauſe (44), Maſella, Kunze (beide

SV); Ziemann (Germ. Jahn), Keller (Vikt.
Peuſtadt), Brieſſe (1900), Thielicke (PSV),
Rothe (1900). Erſatz: Knob (PSV).

SA. Gruppe Wesffalen
der ersfe Gegner

Für das Sonnabend in Frankfurt a. M.
ſtatffindende erſte HallenHandballturnier der
SA, für das bekanntlich der Stabschef der SA.
Lutze einen Wanderpreis zur Verfügung ge
ſtellt hat, iſt jetzt die Ausloſung für die Vor
runde vorgenommen worden. Darnach trifft
die Mannſchaft der SAGruppe Mitte (Magde
burg) auf die Vertretung der SA Gruppe
Weſtfalen (Dortmund) Dem Treffen kommt
außerdem noch inſofern erhöhte Bedeutung zu,
als die Mitte- Mannſchaft in den Kämpfen um
den Adler-Preis ebenfalls in der Vorrunde
mit der weſtfäliſchen Elf zuſammentrifft und
in der Hallen-Handballmannſchaft der SA

ruppe Weſtfalen mehrere Spieler auch aus
der AdlerPreis Mannſchaft ſtehen dürften

Auszeichnung
för Altmeisfer Riebschläger

Der Altmeiſter im Waſſerſpringen, Erwin
Genah ger (Zeitz) wurde jetzt mit der

oldenen Meiſterſchaftsnadel des NSRL aus
h et die von den Meiſtern des deutſchen
ports getragen wird. Erwin Riebſchläger

wurde fünfmal Deutſcher Meiſter und zwar
1928 und 1930 im Kunſtſpringen, während er

1932 und 1933 dreimal hintereinander
en Titel im Turmſpringen eroberte.

Sesta drei Monate gesperrt
der Reichsſportführer hat nach Aufhebung
Oſtm rteiles des Fußballfächwartes im Gau

Wage den Wiener Spieler Seſta mit drei
beim en Spielſperre beſtraft. Seſta hatte ſich
am Freundſchaftsſpiel ſeines Vereins Auſtria

weiten Weihnachtsfeiertage gegen Hertha
Er ſchwere Verſtöße zuſchülden kommen laſſen.

wurde zunächſt vom Fußballfachwart des
aues Oſtmark mit Sl mit ſechs Wochen Sperre beSe hat der Reichsſportführer dieſe milde

aufgehoben und von ſich aus verfügt,Sgete bis zum 26. März von jeglichem
etrieb ausgeſchloſſen iſt.

Nieclerrhein ohne Janes
Jn vV amberg trifft Niederrhein aufe r Die Weſtdeutſchen wollten die gleiche

t en, der ein 7:0-Vorrundenſieg über
Stepha glückte, müſſen aber auf Janes und
muß m verzichten. Der Nationalverteidiger

ſeiner Grippeerkrankung geſchont

Turnen Sport Spiel

Gau Mifte Gau Wörttemberg
Hot unser Gou in diesem

Betrachtet man unſere Mitte-Elf, die am
Sonntag auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn
in der Gauſtadt Halle der Württemberger
Elf gegenüberſteht, als Ganzes, ſo muß man
zugeben daß wir lange nicht mehr eine ſo
ſtarke, ausgeglichene Einheit zur Verfügung
gehabt haben. Das Schlußdreieck weiſt gegen
über der Mannſchaft, die ſeinerzeit die großen
Erfolge erringen konnte, ein völlig anderes
Bild auf. Mit Patzl haben wir einen voll
wertigen Erſatzmann für unſeren Steinacher
Tormann Tzſchach gefunden. Werner-
Bilke ſollten dem alten Verteidigerpaar
Richert- Müller kaum nachſtehen. Jmmerhin
wird dieſes Dreieck bei dem wieſelflinken
Württemberger Sturm vor keiner leichten Auf
gabe ſtehen, und es wird ſchon der größten
Unterſtützung der Deſſauer Läuferreihe, die
nun doch in ihrer Geſamtheit ſpielen wird,
bedürfen, um Ueberraſchungen zu vermeiden.
Vor allem der Jnnenſturm der Württemberger
erſcheint uns als der gefährlichſte Mannſchafts-
teil, und ſo wird Gehlert diesmal erheblich
mit in der Verteidigung aushelfen müſſen.

Wir glauben aber dennoch nicht, daß unſere
Angriffsreihe „in der Luft hängt“, denn ein
mal iſt Mittelſtürmer Schmeißer in der
Lage, ein ſo großes Arbeitspenſum zu er
ledigen, daß er ſich die Bälle ſelbſt wieder von
hinten holen kann, zum anderen hat er mit
König einen Mann zur Seite, der zwar
nicht der Durchreißer vom Typ Schmeißers iſt,
der aber techniſch und taktiſch ausgezeichnet
gerüſtet, wertvolle Arbeit für den Spielaufbau
zu leiſten vermag. Daneben ſteht noch Le derer
vom FC Thüringen Weida, der gleichfalls als
einer der gefährlichſten Halbſtürmer bezeichnet
werden muß.

Rechtsaußen Paul dürfte ſeinem Gegen
ſpieler manch harte Nuß zu knacken geben, und
wir glauben, daß es dem außerordentlich
ſchnellen Deſſauer gelingt, auch trotz ſchärfſter
Bewachung durchzukommen und den Jnnen-
ſturm mit guten Vorlagen zu verſorgen.

Ein unbeſchriebenes Blatt iſt zunächſt noch
der junge Eiſenacher Schönborn. Gelingt
es ihm, frei von allen Hemmungen in dieſem
erſten und ſchweren Gauſpiel ſeine Leiſtungen
in der Vereinsmannſchaft zu erreichen. dürfte
er die Fünferreihe gut ergänzen. Schönborn
mußte zwar im letzten Meiſterſchaftskampf den
Platz vorzeitig wegen einer Verletzung ver

Pokolspiel Siegeschancen?
laſſen, doch iſt mit Beſtimmtheit damit zu
rechnen, daß der junge Eiſenacher zum Sonntag
wieder völlig hergeſtellt iſt. Selbſt wenn das
nicht der Fall ſein ſollte, haben wir mit dem
in Reſerve gehaltenen Beckert (1. SV Jena)
wohl vollwertigen Erſatz zur Stelle. Für den
Torhüter Patzl ſteht der Deſſauer Müllner
als Erſatz bereit.

Der Gau Württemberg rückt in
Halle mit ſeiner kampferprobten Elf an, die
am Neujahrstag in Berlin den Gau Berlin

Ns. Reichsbund für Leibesübungen
Mitteldeutsohe Kampfbahn, alte (SeaaſedSonnkag, den 22. Januar, 14 Uhr, Fußball-Großkampf

Gau XV: Württemberg Gau VI Mitte
Tribune RM 1.60, Stehplaß RM 0.65. Vorspiel 12.30 Uhr

Kassenöffnung 10 Uhr

Kurmark mit 3:0 ſchlagen konnte und die auch
ſchon vorher zu guten Erfolgen kommen konnte.
Wie ſchon geſagt, muß der Jnnenſturm mit
Tröger, Seitz und Sing als der gefähr-
lichſte Mannſchaftsteil bezeichnet werden.
Rechtsaußen Aubele hat als einer der
ſchnellſten Außenſtürmer zu gelten, und auch
Frey wird es unſerer Decküng nicht leicht
machen.

Die Läuferreihe Mohn Piccard-
Schädler hat ſich ſchon mehr als einmal
bewährt. Das gleiche gilt für das Schlußdreieck,
und man braucht ja nur die Erfolgsſerie
Württembergs zu betrachten. um zu wiſſen,
daß uns in Halle ein wirklich ſchwerer Gegner
gegenüberſteht. Aber trotz allem hoffen wir,
daß die Mitte-Elf ſtark genug iſt, auch dieſes
Hindernis aus dem Weg zu räumen, um unter
die letzten Vier des Reichsbundpokal-Wett-
bewerbes zu rücken.

Die Württemberger haben inſofern noch
Schwierigkeiten, als man zur Stunde noch nicht
weiß, ob der Stuttgarter Sing (Kickers), der
verletzt wurde, wieder ſpielfähig iſt. Sollte
Sing ausſcheiden müſſen. würde Mohn II aus
der Läuferreihe in den Sturm rücken, während
Ribke von den Stuttgarter Kickers Mohns
Platz in der Läuferreihe einnehmen würde.

Vor dem Pokalkampf ſtehen ſich in einem
Jugendſpiel die Mannſchaften des Bannes 36
SV 98 Halle Wacker Halle gegenüber.

Spoftrundschao
Jn der Gauliga unſerer Mitte-Ringer würden

zwei Pflichtkämpfe ausgetragen, die beide mit 4:3

Punkten für die Gaſtgeber endeten. Der ASV
Sangerhauſen gewann gegen Kroton Ramſin, und
Edelweiß Viernau beſiegte den TSM Otto Schott
Jena.

Die Leipziger Ringer-Städtemannſchaft trägt am
kommenden Sonnabend in Greiz einen Freund-
ſchaftskampf mit dem der Gauliga angehörenden
TV Greiz aus.

Der Hallenſer Ratzſch rangiert in der Liſte der
erfolgreichſten deutſchen Amateur-Mannſchafts- Rad
fahrer der erſte bis ſechſte Platz wurde mit
6, 4, 3, 2, 1, Punkten gewertet an 32. Stelle
mit 35 Punkten. Von unſeren mitteldeutſchen Rad
fahrern wurden außerdem noch der Magdeburger
Müller mit 19 Punkten und der Hallenſer Pieher
mit 15 Punkten berückſichtigt.

Der Leunger Kleine und Rödel (Greiz) gehören
der Deutſchland-Turnriege an, die am 11./12. Februar
in Niederoderwitz (Oberlauſitz) ihr Können zeigen
wird.

Jm Anſchluß an das Pokalendſpiel zwiſchen
Rapid Wien und dem FSV Frankfurt iſt dem
Frankfurter Mittelläufer Dietſch eine Unbeherrſcht
heit paſſiert, die vom Reichsfachamt Fußball im
NSRL. mit einer am 22. Januar beginnenden
Sperre von vier Wochen beſtraft wurde.

leipziq erhält neue Radrennbohn
Die weit über Deutſchlands Grenzen be

kannte alte Leipziger Radrennbahn iſt bekannt
lich der Spitzhacke zum Opfer gefallen. weil
das Gelände zum Aufbau der Gutenberg- Reichs
ausſtellung 1940 benötigt wird. Man hat in
der Reichsmeſſeſtadt nun einen großzügigen
Plan zum Aufbau einer neuen Radrennbahn
entwickelt. Mit der Ausführung der Pläne iſt
der bekannte Berliner Architekt Profeſſor March
beauftragt worden. Der Schöpfer des Reichs
ſportfeldes hat eine Anlage entworfen, die zu
der Hoffnung berechtigt. daß Leipzig wieder
das wird. was es vor Jahrzehnten ſchon ein
mal geweſen iſt: Weltmittelvunkt im Radrenn
ſport. Ein verheißungsvoller Auftakt könnten
die RadWeltmeiſterſchaften 1941 ſein, wenn es
gelänge, ſie nach Deutſchland zu bekommen und
den Bau bis zu dieſem Jahre fertigzuſtellen.

Der vierte Tag in Bremen
Roderich Menzel in der Vorſchlußrunde

Der vierte Tag brachte bei den Jnter-
nationalen Hallentennismeiſterſchaften von
Deutſchland ein etwas verkürztes Programm,
weil an dieſem Tage überlieferungsgemäß der
Begrüßungsabend durchgeführt wird. Am Vor
mittag ſpielte Jugoſlawiens Meiſterin Kovac
leicht 6:1, 6:3 über die Schwedin Gulbrandſſon
unter die letzten vier. Jm gemiſchten Doppel
kam das ſchwediſche Paar Roberg-Martinſſon
durch einen 6:3-, 7:5-Erfolg über die Berliner
RoſenthalBartkowiak unter die letzten acht.

Heinrich Henkel griff am Nachmittag in
den Kampf ein. Gegen den Bremer Karſtedt
gewann er ſicher 6:1, 6:3 und trifft erſt noch
auf den Ungarn Dallos, bevor er mit Göpfert
um den Eintritt in die Vorſchlußrunde zu
kämpfen hat. Roderich Menzel hat bei
den Männern als erſter die letzten vier er
reicht. Jn einem ſchweren Fünfſatzkampfe be
ſiegte der Sudetendeutſche den Franzoſen
Pelizza 6:4, 4:6, 6:2, 3:6, 6:2.

Bei den Frauen kam die Amerikanerin
Wheeler leicht 6:1, 6:1 über die Nor
wegerin Frau Werring in die Vorſchlußrunde
und auch die UAngarin Somogyi ſpielte ſich
über Frl. Svan (Schweden) 8:6, 7:5 unter die
letzten vier.

Jn der Männerdopvelmeiſterſchaft kamen
die Titelverteidiger Göpfert/Beuthner nach
einer langwierigen Auseinanderſetzung mit den
Angarn Asboth/Petö in die Vorſchlußrunde.
Mit 10:8, 6:8, 6:1, 6:2 blieben die Deutſchen
ſiegreich

Die ersfen Sternfahrer eingetroffen
Von den Teilnehmern zur 18. Monte-Carlo

Sternfahrt ſind am Mittwochabend die erſten
Fahrer auf deutſchem Boden eingetroffen. Von
den 17 in Reval geſtarteten Wagen trafen weit
vor der feſtgeſetzten Zeit 14 Teilnehmer in
Königsberg ein. Auf der 1022 Kilometer
langen Strecke waren die Straßenverhältniſſe
bis zur deutſchen Grenze nicht gerade die
beſten. Als Erſter ſchrieb ſich der Vorjahrs
ſieger Bakker Schut- Holland auf Ford ein,
kurz darauf war aber auch der einzige
S Jng. Macher-Berlin (Ford). zur

elle.

Berlins erster Länclerkampf
Deutſchland Eſtland im Ringen

Der Rückkampf gegen Eſtland iſt das erſte
Ländertreffen der deutſchen Amateurringer,
das in Berlin veranſtaltet wird. Alle Gäſte
ſind bärenſtarke Ringer. die bei klugem Ab
warten ihre Gelegenheit zu finden wiſſen.
An der Spitze der eſtniſchen Mannſchaft ſteht
Europameiſter Kotkas, ein prachtvoller
Schwergewichtler. Auguſt Neo erkämpfte in
Berlin im Halbſchwergewicht eine ſilberne und
eine bronzene Medaille. Roolaan wurde
bei den letzten Europameiſterſchaften dritter
Preisträger im Mittelgewicht. Pouſepp iſt
ein erfahrener zäher Kämpfer und ein
ſchwerer Gegner für unſeren Europameiſter
Fritz Schäfer. Mit Männis, Veismann
und Maiſte ſind in drei unteren Gewichts
klaſſen neue tüchtige Kräfte eingeſetzt worden

Die deutſche Mannſchaft iſt gegenüber dem
erſten Kampf in Reval auf mehreren Poſten
geändert worden. Böhmer kämpft diesmal
im Halbſchwergewicht, während im Schwer
gewicht nach längerer Pauſe wieder Horn-
fiſcher in der Länderſieben ſteht. Unter
offizier Ludwig Schweickert, Doppel-
europameiſter Fritz Schäfer, Europameiſter
Nettesheim, Ferdinand Schmitz und
Georg Pulheim ſind unſere Auserwählten
in den anderen Klaſſen.

3. Beiblatt, Nr. 19

Aufn.: Eingeſandt

und sein Vereinskamerad Paul, der bis-
her 25mal in der Gaumannschaft spielte. Paul

wird als Rechtsaußen eingesetzt

Gcaumeisferschaft im Basketbol!
Endſpiel am 15. März in Zeitz

Für eine der jüngſten in unſerem Gaugebiet
betriebenen Sportarten, das Basketſpiel, iſt in
dieſem Jahre erſtmalig eine Gaumeiſterſchaft aus
geſchrieben worden. An der Meiſterſchaft nehmen
insgeſamt 11 Vereine teil, die zwei Bezirken zu
geteilt worden ſind. Die jeweils beſten Mannſchaften
werden in Form von Turnieren ermittelt und
treten vorausſichtlich am 15. März in Zeitz zum
Endſpiel an.

Der Bezirk 1 (Gera) umfaßt folgende Vereine:
Gerager Schützen (Laumitz), 1. SV Gera, Reichsbahn-
Turn und Sportverein Gera, TV Braunigswalde,
TV Greiz, Jnſtitut für Leibesübungen Jena.

Dem Bezirk 2 (Halle) gehören folgende
Vereine an: PSV Halle, Fernſprech-VerſuchsKomp.
Halle, Cöthen 02, Polizei Weißenfels, TV Weißen
fels. Die Turniere müſſen bis zum 28. Februar
durchgeführt ſein.

BoxKreismeiſterſchaften in Bitterfeld
Die morgen in Bitterfeld zur Durchführung

gelangenden Bormeiſterſchaften der Kreisgruppe 2,
umfaſſend die Kreiſe Elbe-Elſter, Kurſachſen, Jahn,
Kyffhäuſer und Rudelsburg, haben mit 33 Teil-
nehmern eine glänzende Beſetzung erfahren. Alles,
was auch annähernd eine Chance beſitzt, iſt zur
Stelle. Am ausſichtsreichſten dürften Ködderitzſch
(Weißenfels) im Federgewicht, Dziabinſki (Pieſteritz)
und Huthmann GBitterfeld) im Fliegengewicht,
ſowie Lingnau (Pieſteritz) im Federgewicht ſein.
Am bekannteſten ſind noch Haring (Weißenfels)
Halbſchwergewicht ſowie Reif (Bitterfeld) Halb
ſchwergewicht. Allein 16 Vor und Zwiſchenrunden
werden notwendig ſein, um die letzten 8 zu er
mitteln. Da einige Gewichtsklaſſen zahlenmäßig ſehr
ſtark beſetzt ſind (z. B. Halbſchwergewicht 8 Teil
nehmer und Schwergewicht 8 Teilnehmer) wird
mancher Kämpfer mehrere Male zum Kampf an
treten müſſen.

Gemeldet haben folgende Vereine: Heros,
Weißenfels (9 Teilnehmer), Turn und Sport
bewegung Pieſteritz (7), Athletik-Sportverein, Naum
burg (7), RotWeiß, Bitterfeld (4), Wacker, Halle
(H, SV Halle 98 (1) und Fauſtkampfvereinigung
Eisleben (1). Aus der Gauſtadt Halle ſtarten: Für
den SV 98 Georgius, während Wacker durch Bock,
Schill, Blume und Klimeck vertreten iſt.

RTSV Halle KSV Weißenfels
Die Ringabteilung des RTSV Halle tritt

am Sonntag nach langer Pauſe wieder an die
Oeffentlichkeit, und zwar im Kampf gegen den
Kraftſportverein Weißenfels. Beide Mann
ſchaften kämpfen hier um die Meiſterſchaft der
Bezirksklaſſe. Da beide Mannſchaften in beſter
Beſetzung antreten werden, ſind ſpannende
Kämpfe in der „Schänke Alt Halle zu
erwarten.

Ueberall Tauweffer
Sächſiſches Gebirgsland: AſchbergKlingenthal: leicht

bewölkt, 4 Grad, Schneehöhe 50, Firnſchnee, Sti und
Rodel gut Oberwieſenthal: Regen, 5 Grad, Schnee
höhe 8, Pappſchnee, Ski möglich.

Harz: Hohegeiß-Benneckenſtein: wechſelnd bewölkt,
2, Schneehöhe 40, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Bayriſche Alpen: Oberſtdorf: ſtark bewölkt, 2 Grad,

Schneehöhe 20, Pappſchnee, Sli und Rodel mäßig
Berchtesgaden: ſtark bewölkt, 2 Grad, Schneehöhe 18,
verharſcht, Skli und Rodel mäßig.

Racler kallen henen e J ecker

Sport Veremsnochrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bezahlung

laut Preisliſte
GTV. Handball. Spiele am Sonntag, dem 22. Ja

nuar 1939: 1. Mannſchaft Spv. 98 I, 14.30 Uhr, GTV
Platz; 2. Mannſchaft VfL Halle 96 II, 18.30 Uhr.

Reichsbahn Turn und Sportverein.
Veranſtaltungen am 22. Januar 1939:

Handball: Auf unſerem Platz: Reichsbahn I
gegen Diemitz I, 11 Uhr. Reichsbahn Jad. I
gegen Weiſe Jad. I 10 Uhr. Jn Kröllwitz:

Kröllwitz II Reichsbahn II, 11 Uhr. Treff
punkt: 10.30 Uhr Kröllwitzer Brücke (Berg
ſchenke. Fußball: Poſt-Jugend I gegenReichsbahn Jugend J, Uhr, Poſtplaß. Sportkfreunde

Jugend II Reichsbahn Jugend iI, 10 Uhr, Sport
freunde- Platz. Schwerathletik: Serienkämpfe der
Ringermannſchaften Reichsbahn KSV Weißenfels in
Gaſtſtätte „Alt Halle. Anfang 14 Uhr.

Sportverein 98. Am kommenden Sonnabend, dem
ſe Januar Juni findet im Vereinsheim eine
ſehr wichtige Verſammlung ſtatt. Reſtloſes Erſcheinenaller Mitglieder iſt Pflicht. e
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20. Januar 1939

Erfolgreiche Lenkung des deutschen Aufbaues

Nationaler Wirtschaftsplan

Arbeit und Wirtſchaft

für Jahrzehnte Die wiſſenſchaftliche Mitarbeiterin einer

Zwei Jahre „Vierjahresplan“ Dje nationalsozialistische Wirtschaft steht auf kesten Füßen
Der Vierjahresplan Hat jetzt reichlich die Hälfte ſeines programmäßigen Weges zurück

Kregt Daw iſt es wohl an der Zeit, einmal zurückſchauend die Bilanz über das bisher
rreichte zu hen. Jn einem Sonderheft der von Miniſterialdirektor Dr. Gritzbach her

ausgegebenen Zeitſchrift „Der Vierjahresplan“, das unter der Deviſe Der deutſche Wirt
ſchaftsaufbau“ ſteht, äußern ſich jetzt die maßgebenden und für den Vierjahresplan verant
er Wehen Männer eingehend zu den bisherigen Erfolgen auf ihrem Arbeitsgebiet und den
der Löſung noch harrenden Aufgaben.

Der Vierjahresplan iſt längſt kein Plan
mehr für vier Jahre, er iſt über ſich ſelbſt hin
ausgewachſen, er iſt auch keine vornehmlich
kriegs wirtſchaftliche Angelegenheit, ſondern hat

ich zum großen nationaleni ung re ges m entaigelt Er iſt
der Maßſtab unſerer ren S frew
politik ſchlechthin geworden. Jn ihm
kommen die wirtſchaftspolitiſchen Ziele, die
Anſchauungen des Volkes zum Ausdruck, die

n Leben noch für her betimmen werden. Der Vierjahresplan iſt uns
heute insbeſondere das Jnſtrument der größt
möglichſten Wirtſchaftsfreiheit geworden.

Der Vierjahresplan erſcheint dem einzelnen
Volksgenoſſen in vielfältigen kleinen Anord
nungen und Maßnahmen, die teils mehr, teils
weniger in ſein Berufsleben eingreifen. Dieſe
Dinge des Alltags ſind aber nur der Ausfluß

roßer entſcheidender wirtſchaftspolitiſcher Entfhihſe, die auch als ſolche ihre Richtigkeit er

weiſen müſſen. An erſter Stelle ſtehen die Ver
ſorgung mit Rohſt offen aus dem Jnlande
und Auslande und die Verſorgung mit
Deviſen. Es wird immer als eine ganz
außerordentliche Leiſtung gewürdigt werden
müſſen, daß es uns trotz ünendlicher Schwierig
keiten geküngen iſt, gerade in dieſen erſten
beiden Jahren, da der Vierjahresplan erſt an
lief. die Verſorgung mit Rohſtoffen ſicherzu
ſtellen. Das Jnland konnte uns noch verhält
nismäßig wenig helfen. Jn großem Ausmaße
hat eigentlich nur die Zell wolle ſchon ein
ſpringen können.

Der amerikanische Boykott
Die Hauptarbeit hat in dieſen beiden erſten

Jahren darauf liegen müſſen, die Ankagen
u erſtellen, die dann die Rohſtoffe liefern
ollen. Wenn dieſe Aufgabe gelungen iſt, ſo

nur deshalb, weil wir die Außenwirtſchaft in
ſchärfſter Weiſe auf das geſteckte Ziel ein

eſtellt und keine Abweichung vom Wege ge
ldet haben. Auch der beſonders im letzten

Jahre ſtärker einſetzende amerikaniſche
Boykott hat die zureichende Verſorgung
nicht zu hindern vermocht. Der Reichswirt
chaftsminiſter weiſt in ſeinem Artikel auf die
ntereſſante Tatſache hin, daß wir trotz der

un freundlichen Behandlung durch
Amerika aus dieſem Lande mehrWaren als aus einem anderen
Lande bezogen. Aber dieſen Kunden
würden die Vereinigten Staaten verlieren,
und ſie dürften merken, daß es für dieſen
greſer Kunden auf dem Weltmarkt keinen

rſatz gibt. Zur Sicherung der Rohſtoffein
fuhr mußten allerdings beſondere Maßnahmen
ergriffen werden. Die Deviſenreſerven
wurden durch eine Sonderaktion erfaßt,
insbeſondere Ausfuhraußenſtände, ausländiſche
Kapitalforderungen, in deutſcher Hand befind
liche ausländiſche Wertpapiere und die privaten
Beſtände an gemünzten- und ungemünztem
Gold. Sie erbrachten mehr als eine Milliarde
Reichsmark, die zur Verbeſſerung unſerer Er
nährungslage und zur Einfuhr von wirtſchaft
lich und rüſtungsmäßig wichtigen Rohſtoffen
verwandt wurde. Die deviſen wirtſchaftlichen
Störungen, die der Vierjahresplan vorfand,
konnten jedenfalls in weitem Umfange über
wunden werden.

Preise und Löhne
Es hat vielfach für ausgeſchloſſen gegolten,

daß es im Angeſicht einer immer beſſer be
chäftigten und ſchließlich gleichſam übervoll
eſchäftigten Wirtſchaft möglich ſein würde,

das Preisnivegu zu halten. Wenn man
heute die beiden letzten Jahre ſtaatlicher Preis

olitik an ſich vorüberziehen läßt, ſo hat man
eſtzuſtellen, daß die geſtellte Aufgabe ſo gut

wie reſtlos gelöſt wurde. Der Preisſtov hat,
wie Reichskommiſſar Wagner in ſeinem Artikel
ausführt, die Erwartungen übertroffen Bisher
iſt das deutſche Preisgefüge von allen weſent
lichen Erſchütterungen bewahrt geblieben, und
es beſteht die durchaus berechtigte Erwartung,
daß die nunmehr weitgehend eingeſpielte
Preispolitik ihre Aufgabe auch in Zukunft
meiſtern wird.

Die Löhne konnten andererſeits, wie
Miniſterialdirektor Mansfeld feſtſtellt, im
ßanzen ſt ab il gehalten werden. Trotz aller
im einzelnen aus ſozialen, wirtſchaftlichen und
Prrruneen Gründen notwendigen Ver

nderungen hat ſich der Durchſchnitt nur ganz
gering nach oben verſchoben. Zwar haben
einige Unternehmer und auch Arbeiter unter
dem Eindruck des großen Facharbeitermangels

eglaubt, den Lohn nach den alten Spielregelnfer liberaliſtiſchen Zeit feſtſetzen zu können,

aber im ganzen iſt das Lohnniveau nicht aus
gebrochen.

Finanzierung und Währung
Wenn das Wort das zum Krieg

hren Geld, Geld und wieder Geld notwendig
ei, infolge ſeines Alters, wie es Dr. Schacht

ausdrückte, an Beweiskraft verloren haben
könnte, ſo war doch im letzten Jahre die
al belfen der erforderlichen Kapitalmitteleine ſehr ſhwierige und keineswegs leicht zu
köſende Aufgabe. Als beſonderes Aktivum iſt

zu verbuchen, daß in jedem Augenblick
e Währung jenſeits der Diskuſſion ſtand, ſie wird auch in Zukunft in

keine wie immer geartete Gefahr kommen,
ſolange nicht mehr ausgegeben als
wird. Die Finanzierung der Vier-
jahresplanwerke iſt, das ſtellt der
Reichsfinanzminiſter ausdrücklich feſt, über
wiegend aus den eigenen Mittelnder Jnduſtrie erfolgt. Nur ein Reſt
wurde durch reichsverbürgte Kredite oder
durch Zuſchüſſe beſchafft. Die Finanzierungs

methoden haben ſich in dieſen beiden Jahren
geändert. Wir ſind vom Sonderwechſel ab
gekommen. Aller Finanzbedarf muß aus
Steuern oder Anleihen gedeckt werden, zuſätz
licher Staatskredit wird nicht mehr eingeſetzt.

Das iſt berechtigt, weil die Grenzen des
Krediteinſatzes erreicht ſind, zuſätzliche Hände
ſtehen nicht mehr zur Verfügung. Der Einſatz
von Rohſtoffen, von Arbeit und von Geld
känn immer nur die Funktion einer harmoniſch
aufeinander abgeſtimmten wirtſchaftlichen
Ordnung ſein, deren Zweck die Gütererzeugung
und die Befriedigung der Bedürfniſſe der
Menſchen iſt.

Jedenfalls iſt am Ende des zweiten Jahres
feſtzuſtellen, daß auch der ſchwierige Ueber
gang von der Vorfinanzierung zur Finan
zierüng aus laufenden Steuern und Anleihen
keinerlei Erſchütterungen gebracht hat. Die
deutſche Wirtſchaft ſteht auf feſten Füßen.

Flugzeuge aus Werkstoffen
Die Luftfahrtindustrie fußt auf heimischer Rohstoffgrundlage

Zu den großen neuen Jnduſtrien, die der

Nationalſozialismus ins Leben gerufen hat,
gehört die deutſche Luftfahrt-
ind uſt rie. Ueber ihren Werdegang berichtet
jetzt das neueſte Heft der Zeitſchrift „Der Vier
jahresplan“.

1933 war in Deutſchland kaum mehr als
ein Flugzeug Handwerk vorhanden. Die
JunkersWerke in Deſſau z. B. beſtanden aus
einer Reihe ineinander verſchachtelter Werk
ſtätten, in denen jedes Stück einzeln gefertigt
wurde. Für eine Produktion in großem Maß
ſtabe waren dieſe Anlagen ungeeignet. Seit
her ſind neue moderne Anlagen mit
modernen Maſchinen aufgebaut worden, in
denen die Flugzeuge in fließender
Fertigung hergeſtellt werden.

Einen breiten Raum nimmt in der Luft
fahrtinduſtrie der Austauſch von ausländiſchen

Rohſtoffen auf einheimiſche Werkſt offe ein. So wurden im Flugmotorenbau
die weniger beanſpruchten Teile ſtatt aus
Chromnickelſtahl aus nickelfreiem Chrom
molybdänſtahl hergeſtellt. An Stelle von
Kupfer wurde die Leichtmetallegierung Panthal
verwendet, an die Stelle der Bronzelager
traten Stahlkugellager. Das Duraluminium
wurde durch Magsneſtumlegierungen erfſetzt, die
35 v. H leichter ſind als der bisher verwendete
Bauſtoff.

Hochwertige ausländiſche Hölzer wurden
gegen vergütete deutſche Hölzer, Leder gegen
Gewebe mit Kunſtpreßſtoffen, Naturgummi
gegen Bung ausgetauſcht. An die Stelle von
Zinnbronze traten Sondermeſſing, Blei
bronze und Aluminiumlegierungen. Rotguß
wurde durch Leichtmetallguß erſetzt. Nickel
haltige Aluminiumlegierungen, die dem Aus
lande lizenzpflichtig waren, wurden durch
nickelfreie Legierungen erſetzt

Ein Weg zu den notwendigen Preissenkungen

Auch die Kosten werden festgenagelt
Der neue Erlaß von weittragender Bedeutung für die Leistungssteigerung der deutschen Wirtschaft h

Gleichlaufend mit der techniſchen Rationalt

n der Betriebe bewegt ſich die Verein
achung und Vereinheitlichung des betrieblichen

Rechnungsweſens. Ohne die genaue Feſt
an und Feſtnagelung der än-allenden Koſten im täglichen Ablauf
des Betriebes würde die Vereinfächung und
Vereinheitlichung der Buchführung Stückwerk
ſein. Darum ſind jetzt die Richtlinien für die
Aufſtellung allgemeiner Grundſätze der Koſten
rechnung erſchienen. Der Erlaß vom 16. Januar
1939 hat dieſelbe Bedeutung wie der Erlaß
vom 11. November 1937, der die Grundſätze
r die Buchführungsrichtlinien aufſtellt. Wie
ieſer, ſo wendet ſich auch der neue Erlaß nicht

an die einzelnen Unternehmen ſelbſt, ſondern
an ihre fächlichen Organiſationen,die Wirtſchaftsgruppen. Jhnen wird der Auf
trag zuteil, anknüpfend an die allgemeinen
Grundſätze nun dem Reichswirtſchaftsminiſter

Richtlinien vorzulegen, nach denen ihre Mit
lieder ihre Koſtenrechnungen an
egen und führen ſollen. Es wird

von den Wirtſchaftsgruppen erwartet, daß ſie
ihre Arbeit mit größter Veſchleunigung in An
griff nehmen und durchführen. Dabei ſollen ſie
mit gutgeleiteten Betrieben ihres Wirtſchafts
zweiges eng zuſammenarbeiten, denn nicht
toter Schematismus iſt das Ziel, ſondern
lebendige Weiterentwicklung der vorhandenen
Anſätze einer ſorgfältigen Koſtenrechnung.

Die Grundlage wird die Buchhaltung und
die Statiſtik ſein. So iſt es ein Grundſatz. daß
alle Zahlen der Koſtenrechnung durch Koſt en
belege nachgewieſen werden müſſen und mit
der Buchhaltung, der Statiſtik und der Kalku
lation jederzeit abgeſtimmt werden können.
Schon dieſer Grundſatz läßt erkennen, wie weit
die heute noch allgemein ühliche Art der Koſten
rechnung von dem aufgeſtellten Ziele entfernt
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Der ßampf um den

Weltßohlenpaßt

Jl

DZTTT
Verhandlungen über den Abschluß eines Abkommens über den Weltkohlenmarkt
sind jetzt in den entscheidenden Abschnitt eingetreten. Es geht darum, welchen Anteil
jedes Land am Weltmarkt erhalten soll Unter den neben Deutschland beteiligten
Ländern Belgien, Frankreich, Polen und Holland macht nur England ernstliche
Schwieriqkeiten. Die Kohlenausfuhrländer des Festlandes wollen den Ausfuhrdurchschnitt
der Jahre 1956, 1957 und 1958 zugrunde legen. Die Engländer wünschen dagegen die
Errechnung des Anteils aüs dem Durchschnitf ihrer Ausfuhr in den zehn jehren Von 1925
bis 1955. In diesen Jahren hatte England eine wesentlich höhere Kohlenausfuhr. So führfe
es z. B. im Jahre 1929 rund 78 Mill. t. Steinkohlen und Bunkerkohlen aus. in den erster

elf Monaten des vergangenen lahres vraren es dagegen nur 43,4 Mill
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Unsichtbares Glas?
Eine angebliche Erfindung

lektrogeſellſchaft z bekannt
abe,

Glas unſichtbar zu machen. Es bänden
ſich hier um ein Problem, das zu den wich
tigſten der Chemotechnik gehört und deſſen
Löſung für weite Gebiete des enſchrichen

önnte,
ſchon

parentes Glas wäre das Jdeal. Das
tdurchſichtigſte Glas, das bisher 4pöalt ch iſt, ha

Genehmigungspflichtige
Herstellung von Papiersäcken

Aus Natronzellſtoff
Deutſchland führte in den erſten elf Monaten

1938 für etwa 18 Mill. RM. Zellſtoff und
Zelluloſe ein, davon entfielen etwa 12 Mill.
Reichsmark auf Natronzellſtoff, der Reſt auf
Sulfitzellſtoff.

Natronzellſtoff dient u, a. zur Herſtellung
von Natronpapierſäcken. Es gibt in an
land etwa 120 Betriebe, die Natronzellſtoff
die verſchiedenſten Zwecke verarbeiten, außer
dem noch 16 bis 20 zugelaſſene Reinigung
betriebe zum Reinigen von gebrauchten Natron
Papierſäcken. Für die Natronzellſtoff ver
arbeitenden Betriebe beſtand bisher nur eine
Meldepflicht. Jetzt hat der Reichsbeauftragte
für Papier angeordnet, daß in Zukunft nur
dann noch Natrongellſtoff und Abfälle von
Natronpapier insbeſondere zu Säcken ver
arbeitet werden dürfen wenn vorher eine
Genehmigung der Ueberwachungsſtelle
Papier eingeholt iſt.

iſt. Die Betriebsführer ſollen durch die Be
folgung der Grundſätze der Koſtenrechnung die
Koſten, die ihnen bei der Herſtellung jedes
einzelnen Erzeugniſſes entſtehen, erfaſſen und
damit auch erkennen lernen, damit unwirtſchaft
liche Koſten ausgemerzt werden können. Darum
werden die Koſten erfaßt: erſtens nach der
Art ihrer Entſtehung, alſo als Lohn
und Gehalt, Miete, Zinſen, Material, Ab-
ſchreibungen. Sie werden zweitens erfaßt an
denjenigen Stellen, an denen ſie ent
ſtehen, alſo in der Werkſtatt, im Lohnbüro,
der Spedition, der allgemeinen Verwaltung
Sie werden ſchließlich erfaßt bei den Trägern
der Koſten, alſo bei den erzeugten Waren,
den gewährten Leiſtungen, den ſelbſt erſtellten
Anlagen und Werkzeugen. Dieſe dreifache Art
der Koſtenerfaſſung gibt dem Unternehmer
Klarheit über die Koſten ſeines Betriebes und
die Vorausſetzung für eine wirtſchaftliche Be
triebsführung ſowie für die Leiſtungs
ſteigerung.

Die Richtlinien der Wirtſchaftsgruppen für
den Aufbau der Koſtenrechnung ihrer Mit
glieder werden genaue Schemata für den
Koſtenaufbau enthalten. Die Schemata werden
ſo aufgebaut ſein daß ſie durch ein Zuſammen
drücken ſich für die Bedürfniſſe der kleineren
Betriebe vereinfachen und durch ein Ausein
anderziehen den Bedürfniſſen einer weiter
gehenden Verfeinerung der Koſtenrechnung der
größeren Betriebe anpaſſen laſſen. Da der Auf
bau des Schemas ſelbſt ſich dabei nicht ändert
h der Grundſatz der Vergleichbarkeit ge
wahrt.

Es iſt die Aufgabe der Wirtſchaftsgruppen,
Anreger und Notar zu ſein und durch ent
ſprechende Schulungsmaßnahmen dafür zu
ſorgen. daß in nicht allzu ferner Zeit jeder
Betrieb, ob Großunternehmen, Einzelhändler
oder Handwerker, nach den Grundſätzen der
Koſtenrechnung ſeine Koſten feſtnagelt und aus
wertet. Damit ergibt ſich auch ein Weg zur
Vorbereitung von gewerblichenPreisſenkungen, die unerläßlich ſind.

Die Wirtschaft des Gaues
Tagung der Zuckerwirtſchaft

In der ordentlichen Mitgliederverſammlung
Vereinigung mitteldeuntſcher
zuckerfäbriken, die geſtern ſtattfand, n
31 Fabriken vertreten. Oberamtmann Wende
Teutſchenthal, ging in ſeinen Ausführungen auf.
Hauptfaktoren ein, die für eine roduktiere
ſteigerung der Landwirtſchaft und für die en
induſtrie insbeſondere maßgebend ſind. Jn n
Huſammenhang erörterte er die Frage der n e
ſtellung genügender Arbeitskräfte. Für die kom en
Ernte belaufen ſich die Zahlen der notwendige
Wanderarbeiter in der Provinz Sachſen auf 50 die
Major Kroeger, Magdeburg, berichtete wehen
Zderkonferenz Im weiteren Verlauf der
ammlung wurden vie Regularien erledigt.
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